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Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


.. —.. ET EEE 


! Die Finanzlage, 
Ueber die Finanzlage des preußiſchen Staates hat ſich der Finanz⸗ 
5 minifter vor dem Abgeordnetenhauſe in einem ſehr beifällig auf⸗ 
genommenen Vortrage ausgesprochen; ihr hat der Abgeordnete Eugen 
Richter eine andere Rede gegenübergeſtellt, von welcher wir wohl 
mit Stolz behaupten dürfen, daß ſie in keiner anderen Volksvertretung 
als der preußiſchen möglich geweſen wäre. Wenigſtens zur Zeit nicht; 
andere parlamentariſche Stagten haben zu anderen Zeiten gleich glän⸗ 
zende Finaneiers in den Reihen der Oppoſition geſehen; im Ganzen 
aber plegen Budgetverhandlungen ſich durch eine gewiſſe Farbloſtgkeit 
auszuzeichnen. e . 
Die günſtige Finanzlage, deren wir uns erfreuen, iſt zum großen 
heil ein Geſchenk, welches wir dem Zuſaumentreffen günſtiger Um: 
fände verdanken. Was unſerer Finanzverwaltung nachzurühmen iſt, 
“it die Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher fie die Ordnung aufrecht erhält, 
und ihre ſtrenge Rechtlichkeit. Eine ſtaatsmänniſche Weitſichtigkeit und 
die Luſt am Reformiren fehlt ihr. Die Verwaltung Camphauſen 
bat ſich bisher durch zwei Maßregeln ausgezeichnet, die Conſolidation 
der Schulden und die Reviſion des Klaſſenſteuergeſetzes. Beide Maß⸗ 
regeln haben wir ihrer Zeit befürwortet und loben es noch heute, 
daß fie erfolgt find. Aber beide reichen nicht hin, um ihrem Urheber 
den Ruhm eines wahrhaft ſchöpferiſchen Geiſtes zu vindiciren. 
Die Schuldenconſolidation war ein Product der Noth. Man 
mußte die Tilgung der Staatsſchulden zum Theil ſiſtiren, wenn man 
dem Zwange entgehen wollte, neue Steuern zu ſchaffen. Man konnte 
die Staatsſchuldentilgung zum Theil ſiſtiren, denn das werbende Activ⸗ 
vermögen des Staats war durch den ausgedehnten Eiſenbahnbau in 
ſolchem Maße geſtiegen, daß es nicht zu rechtfertigen geweſen wäre, 
weitere Steuern aufzuerlegen, um den Saldo der Staatsbilanz zu 
erhöhen. Aber die Conſolidatton der Staatsſchulden hat vor der Hand 
ihren nothwendigen Abſchluß gefunden. Wir haben die 4 proct. 
Bonds mit einer einzigen Ausnahme, welche man wegen der abſon⸗ 
ſonderlichen Kündigungsbedingungen, denen die betreffende Anleihe 
unterworfen war, aufrecht erhalten mußte, aus der, Welt geſchafft. 
Die öprocentigen Schulden find gleichfalls amortiſirt. Aber von dem 
Zielpunkte einer uniſieirten Rente find wir noch weit entfernt, da wir 
nicht allein einen tüchtigen Poſten 3 ½procentiger Schuldſcheine, fon: 
dern auch einen noch recht bunten Speiſezettel von Aprocentigen 
Bonds beſitzen. f 8 8 

Die Reform der Klaſſenſteuer haben wir befürwortet, weil wir in 
derſelben den geeigneten Ausgangspunkt finanzieller Reformen er: 
blicken; der Finanzminiſter ſcheint darin den Schlußpunkt ſeiner 
Thätigkeit zu finden. Wir hören wenigſtens nicht, daß er noch mit 
Reformprojecten beſchäftigt iſt. Und doch tritt uns das Reform⸗ 
bedürfniß auf allen Ecken und Enden entgegen. Eugen Richter hat 
die in Betracht kommenden Geſichtspunkte ſcharf und richtig präcifirt. 
Der preußiſche Staat muß von dem Geldbedürfniſſe des deutſchen 
Reichs emancipirt werden. Er muß ſtatt der jährlichen Zuſchüſſe, die 
wir Matricularbeiträge nennen, eine einmalige Ausſteuer geben, und 
zu dieſer Ausſtattung eignet ſich am Beſten die Gewerbeſteuer. Anſtatt 
dieſen Grundſätzen gemäß zu verfahren, wird an der preußiſchen 
Gewerbeſteuer herumgebeſſert oder vielleicht auch verſchlimmbeſſert. 

Von wie engherzigen Geſichtspunkten man bei unſeren Steuer⸗ 
reformen ausgeht, zeigt die Beſteuerung der Verſicherungsagenten. 
Noch vor einem Jahre unterdrückte man den Hauſirbetrieb der Ver⸗ 
ſicherungsagenten durch eine unerſchwingliche Steuer; heute giebt man 
plötzlich ſowohl den ſtehenden als den Haufichetrieb der Agenten frei. 
Woher dieſe plötzliche Wandlung? Die Schvoßkinder der preußiſchen 
Verwaltung, die öffentlichen Feuerſocietäten, wollen die Mobiliarver⸗ 

ſicherung in größerem Umfange zu betreiben anfangen, und da würde 
ihnen die Agentenſteuer eine ſchwere Laſt ſein. Ihnen zu Liebe befreit 
man, weil denn doch Gerechtigkeit die Welt regiert, auch die Privat⸗ 
geſellſchaften von dieſer Steuer. Gegen die Maßregel ſelbſt haben 
wir wenig oder Nichts einzuwenden! aber der Vorgang zeigt, von wie 
lleinlichen Motiven unſere Finanzverwaltung ſich leiten läßt. 

Die Umwandlung der Gewerbeſteuer in eine Reichsſteuer iſt eine 
unerläßliche Nothwendigkeit. Für manche Gewerbe, insbeſondere das⸗ 
jenige der Müller, ift die jetzt beſtehende Ungleichheit ein ſchwerer Druck. 
Das Ziel der deutſchen Reichsgeſetzgebung, die Umwandlung Deutſch⸗ 
lands in ein einheitliches Wirthſchaftsgebiet iſt nicht erreicht, ſo lange 

die Gewerbe an den verſchiedenen deutſchen Grenzen verſchiedenen 
Steuern unterliegen. 

Camphauſen ſieht es noch immer als das höchſte Ziel der Finanz 
kunſt an, möglichſt ſtrotzende Caſſen zu haben und mit möglichſt hohen 
Ueberſchüſſen prangen zu können. Nächſt einem Deficit iſt aber für 

den Staatshaushalt nichts fo gefährlich, als ein Ueberſchuß. Ueber⸗ 
ſchüſſe verleiten zu unbedachten Ausgaben und dieſe werden wieder die 
% 1 Defieit Die Reichscaſſen follen mit genügenden Be⸗ 
atemtten versehen ſein; an dem Reichskriegsſchatz wollen wir nicht 
rütteln. Im Uebrigen aber ſoll die Finanzverwaltung ſo beſchaffen 
De 15 . e decken, nicht ſie überſteigen. 
ine Periode der Ueberſchüſſe mu 0 
möglich vel Geld auf die hohl Kant e, de dee, 
1 85 f U ou, 5 
leichternde Reformen durchzuführen. In mageren Jahren iſt von 
Steuerreformen wenig die Rede, darum müſſen die fetten Jahre be⸗ 
nutzt werden. . 


Breslau, 3, December, 


Der Geſetzentwurf, die Einführung der obligatoriſchen Civilehe be⸗ 
treffend, ſoll nunmehr die Genehmigung des Königs erhalten haben, ſo daß 
die Vorlegung deſſelben an den Landtag unmittelbar bevorſteht. Wieder 
wäre alſo — fügt die „Nat.⸗Ztg.“ dieſer Nachricht hinzu — ein altes Ver⸗ 
langen der Verfaſſung nahe daran, ſich zur Erfüllung durchgearbeitet zu 
haben und damit ein neuer Beweis erbracht ſein, daß was der vielgeſchmähte 
Liberalismus“ unermüdlich ſeit Jahren gefordert hat, keineswegs utopiſchen 

Anwandelungen entſprungen, ſondern ein höchſtes Erforderniß der Staats. 
nothwendigkeit war und iſt. Nach ſolchem Erweiſe wird man es nur billi⸗ 
gen können, wenn die liberalen Parteien bei Berathung und Feſtſtellung des 
in Ausſicht genommenen Geſetzentwurfs den ſo mühſam zur Anerkennung 
f gelangten Grundſatz, daß der Staat die Grundbedingungen für die bürger⸗ 
e feſtſtellen und über deren Vollziehung wachen mäſſe, nun 
| fein la ganzem Umfange und in voller Reinheit durchzuführen ſich angelegen 

allen: Inmitten eines großen Stagtsconflikts wird es die Aufgabe aller 


1 


erkannten Geſetze niederzulegen. 


„Das Gefühl, daß es bei uns zu Lande nicht ſo weiter gehen kann, als 


N 1 ; iedsri icher Aburtheilung internationaler Fragen findet in der engli 
es bisher der Fall geweſen, macht ſich mehr und mehr geltend.“ So ſchreibtſſchiedsrichterlicher . 755 8 5 * 
is a 155 IV find wieder einmal in der Lage, vollſtändig mit ſchen Preſſe inſofern einen entſchiedenen Widerſacher, als die „Saturda 


dem ultramontanen Blatte übereinzuſtimmen. Auch die Regierung ſcheint 
glücklicher Weiſe einzuſehen, daß es „ſo bei uns zu Lande nicht weiter gehen 
kann“; ſie hat daher den erſten ernſten Schritt gegen den Erzbiſchof 
Ledochowski gethan, und die „Germania“ wird ſich bald überzeugen, daß 
dieſem erſten Schritte noch ganz andere folgen werden, denn ſo kann es nicht 
weiter gehen. An dieſen weiteren ernſten Schritten werden auch die neuen 
Anträge der Centrumsfraction Nichts ändern; im Gegentheil, ſie ſind ganz 
geeignet, die Regierung in ihrem bisherigen Verfahren zu beſtärken. Herr 
Reichenſperger beantragt nämlich: 8 
„Das Haus der Abgeordneten wolle 1 4 5 
an die königliche Re 7 70 die Erklärung gelangen zu laſſen, daß der 
ſeit dem Jahre 1871 zerstörte irchliche Friede des Landes nach den ernſten 
Erfahrungen der Gegenwart nicht durch Verfolgung der Bahnen, welche 
mit den neueſten, das Kirchenweſen betreffenden Geſetzgebungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsacten betreten worden find, ſondern nur durch die Rückkehr zu 
den in langjähriger Vergangenheit bewährten Grundſätzen 
zu erreichen iſt. 5 £ 

Herr v. Mallinckrodt, der doch noch etwas energiſcher iſt als Reihen: 
ſperger, geht noch einen Schritt weiter und gerade auf das Ziel los; ſein 
Antrag lautet nämlich: x - 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 5 
dem nachfolgenden Geſetzentwurf feine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
zu geben: 5 
ir Wilhelm u. ſ. w. \ 
§ 1. Das Gefe vom 11. Mai 1873, 1 8 0 die Vorbildung und 

Anſtellung der Geiſtlichen, das Geſetz vom 12. Mai 1873, betreffend die 

kirchliche Dise linargewalt und die Errichtung des königlichen Gerichts⸗ 

hofes für kirchliche e ſowie das Geſeg vom 13. Mai 1873, 

betreffend die Grenzen des Rechts zum Gebrauch kirchlicher Straf⸗ und 
Zuchtmittel, ſind aufgehoben. ; 

Der Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt mit der Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. / 

Die „Germ.“ fügt hinzu: „Es iſt möglich, vielleicht wahrſcheinlich, daß 
dieſe Anträge nicht die Majorität erlangen werden.“ Wirklich? Die „Ger⸗ 
mania“ iſt zu beſcheiden; ſie hätte ſich durchaus nicht geſchadet, wenn ſie ge⸗ 
ſagt hätte: Es iſt die höchſte und ſicherſte Gewißheit vorhanden, daß dieſe 
Anträge nicht die Majorität erlangen, denn Jeder, der noch einigermaßen 
bei Vernunft iſt, wird ſich ſagen, daß Miniſterium und Landtag (Herren⸗ 
und Abgeordneten⸗Haus) ſich nicht ſo ins Geſicht ſchlagen werden, um Ge⸗ 
ſetze, die ſie dor ſechs Monaten nach reiflichſter Erwägung angenommen, 
heute wieder aufzuheben. Hoffentlich wird ſülgender Gegenantrag geſtellt 
werden: Die Volksvertretung ſpricht ihre Ueberzeugung dahin aus, daß die 
Maigeſetze mit allen ihren Conjequenzen energiſch durchgeführt werden. 

Die öſterreichiſchen Blätter füllen ihre Spalten mit endloſen Beſchrei⸗ 
bungen der Feſtlichkeiten anläßlich des Kaiſer⸗Jubiläums. Die Erörterung 
der politiſchen Tagesfragen verſtummt vor dem Feſtesjubel. — In den näch⸗ 
ſten Tagen wird das Herrenhaus zur Berathung des Unterſtützungs⸗Anlei⸗ 
hens zuſammentreten. In Peſt fand, wie bereits kurz gemeldet wurde, am 
Sonntag eine Conferenz der Deakpartei ſtatt, welche ſich mit der Frage 
beſchäftigte, welche Stellung die Partei als ſolche der Regierung gegenüber 
einzunehmen habe. Der „Peſt. Ll.“ meldet hierüber unterm 1. December 
Folgendes: 


„Der geſtrige Tag dürſte aller Wahrſcheinlichkeit nach einen Wendepunkt 


in der Miniſterkriſis bezeichnen. Der Rücktritt der Miniſter Kerkapoly 
und Tißa iſt allerdings eine unabänderlich feſtſtehende Thatſache. Da⸗ 
gegen hat, die Deäk⸗Partei in ihrer geſtrigen Conferenz dem Miniſter⸗ 
präſidenten Szlävy volles Vertrauen votirt und durch den Club⸗ 
präſidenten Perczel demſelben die Bitte übermitteln laſſen, auch fernerhin 
an der Spitze der Regierung zu verbleiben. In der Abend⸗Conferenz der 
Deük⸗Partei theilte nun Herr v. Perczel mit, er habe ſich der ihm über⸗ 
tragenen Miſſion noch im Laufe des Nachmittags entledigt; Herr von 
Szlävy ſei von der Vertrauenskundgebung der Partei tief ergriffen ge⸗ 
weſen und habe Herrn v. Perczel erſucht, vorläufig feinen innigſten Dan 
auszudrücken und die Mittheilung beizufügen, daß der Miniſterpräſident 
ſchon in den allernächſten f im Club erſcheinen werde, um vor der 
Partei weitere Erklärungen abzugeben. Wie wir glauben, dürfte die Ent⸗ 


selben geh des Miniſterpräſidenten lediglich davon abhängen, ob es dem⸗ i 


elben gelingen werde, einen paſſenden Finanzminiſter zu finden, was bis 

zur Stunde allerdings noch nicht geſchehen iſt.“ 

Die franzöſiſche Regierung dürfte ſich trotz allen entgegengeſetzten Be⸗ 
hauptungen der officiöfen Blätter in ihrer Stellung doch nicht recht ſicher 
fühlen. Wie man, der „N. Ztg.“ zufolge, in Verſailles ſich mittheilte, hat 
nicht nur die Zerfahrenheit der ehemaligen Kammermajorität neue Fortſchritte 
gemacht und der Bruch zwiſchen der äußerſten Rechten und der Regierung 
dürfte ſchon unwiderruflich geworden fein, ſondern das linke Centrum ſoll 
auch andererſeits dem neuen Miniſterium für die Unterſtützung der gouver⸗ 
nementalen Politik geradezu unannehmbare Bedingungen ſtellen. Bei dieſer 
Lage der Dinge iſt alſo die Ausſicht auf Perſonalveränderungen im Conſeil 
keine gar ſo entfernte. Einem Pariſer Telegramme der „N. Ztg.“ vom 1. 
d. Mts. zufolge iſt ſogar der Rücktritt des Herzogs von Decazes ſchon in der 
nächſten Zeit wahrſcheinlich. Dieſe Veränderung, ſagt der genannte Gewährs⸗ 
mann, dürfte mit dem Abfall der Legitimiſten von der Regierungspartei 
zuſammenhängen. f 

Wie der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, lächeln die, welche 
mit den Verhältniſſen vertraut find, über den Gedanken, daß der Graf von 
Chambord abdanken könne. Im Verlaufe der daran geknüpften Bemerkungen 
ſagt dieſer Gewährsmann: 

„„Der Prinz hat in ſeinem Hochſinne und feiner Beſchränktheit einige 

Aehnlichkeit mit dem Ritter von der traurigen Geſtalt, und iſt, wie jener 
es war, mit einer Monomanie behaftet. Der beſte Beweis dafür liegt in 
der Geſchichte ſeines letzten Beſuches in Frankreich. Er war nicht nur in 
Paris, ſondern ſogar in e und konnte, was noch bemerkenswerther 
iſt, nur mit Mühe abgehalten werden, ſich in der Nationalverfammlung 
zu zeigen. Bis er nach Paris kam, ſcheint er ſich über die Wirkungen 
und Folgen ſeines Briefes nicht recht klar geworden zu ſein. 18 
ihm ſeine Freunde dann die Verhältniſſe auseinanderſetzten, 
klärte er, da liege ein Mißverſtändniß vor, welches aufgehellt 
werden müſſe, und wollte ſich in die Nationalverſammlung be⸗ 
geben, um von der Tribüne herab ſeine Erläuterungen zu geben. Man 
ſagte ihm, die Sache ſei mit 
unthunlich. Er würde nicht zum Worke zugelaſſen werden, und er ließ ſi 
widerſtrebend bewegen, den Gedanken ag dal Am 19. N 
er in Verſailles feſt entſchloſſen, falls Marſchall Mac Mahon geſchlagen 
würde, einen gewagten Schritt zu thun. Er wolle, erklärte er, zu ferde 
ſteigen, die Prinzen ſeines Hauſes um ſich ſammeln und ſich der Nation 
zeigen, weil ſeine Pflicht als König ihn zwinge, das Land vor dem Chaos 
der Anarchie zu retten. Als man ihm bedeutete, er würde unfehlbar er⸗ 
mordet werden, erwiderte er, das habe nichts zu bedeuten, das Prinzip 


lorene Unabhängigkeit wieder zurückſtellen müſſe, während auf der ande 


er⸗ 


chwierigkeiten verknüpft und eigentlich sich 


obember war 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag B 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 22 


„Donnerstag, den 4. December 1873 


werde überleben und feine Perſon ſei nicht von Bedeutung, da er jetz 
Nachfolger habe. e = 
Das bereits erwähnte Votum des italieniſchen Parlaments zu Gunfte 


Review“ den Friedensfreunden, welche an Schiedsgerichte als Univerſal⸗Heil⸗ 
mittel gegen Kriege glauben, einige der neueſten Angelegenheiten auswärtigen 
Politik vorhält, um praktiſch die Abſurdität ihres Vertrauens darzuth 
Nach einer vorübergehenden Erwähnung des Krieges an der Goldküſte, 
wahrſcheinlich wegen des Mangels an Bildung auf Seiten der Aſchantis vor 
den Fürſprechern der Schiedsgerichte als Ausnahmefall abgewieſen werde 
dürfte, geht das Wochenblatt zu dem ſogenannten Vertrage zwiſchen Rußland: 

Khiwa über und meint, der Kaiſer von Rußland werde ſicherlich keinem Schieds 
gerichte die Entſcheidung überlaſſen, ob er dem Khan von Khiwa die 


Seite keine Entſcheidung eines Schiedsgerichtes feſter binden könne als 6 
freiwillige Verpflichtung, welche Rußland im vorigen Winter auf ſich genom 
men und nun jo „eyniſch“ außer Acht gelaſſen habe. Das Blatt ſagt da 
ſchließlich: ; 


alle Staats 


Das dem Bundesrathe geſtern vorgelegte Betrieboreglement für 
Eiſenbahnen Deutſchlands umfaßt 70 Paragraphen und unterſchei 
ſich ſchon⸗ äußerlich durch die Eintheilung des Stoffes weſentlich von 
dem bisherigen Reglement. Die erſten 6 Paragraphen enthalten die 
allgemeinen Beſtimmungen, Pflichten und Rechte des Dienftperfonals 
Beſchwerdeführung, Betreten der Bahnhöfe und der Bahnen, Be 
ſchränkung der Verpflichtung zum Transporte, Zahlungsmittel. Eir 
zweiter Theil behandelt die Beförderung von Perſonen, Reiſegepä 

Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren (58 7—45). Dann folg 
in einem dritten Theil (58 46— 70) Beförderung von Gütern; un 
endlich eine Schlußbeſtimmung, wonach das Betriebsreglement durch 
das „Centralblatt für das deutſche Reich“ publicirt wird, von je 
Eiſenbahnverwaltung in Exemplaren zu beſchaffen und dem Publik 
gegen Erſtattung der Koſten zu überlaſſen iſt. Abänderungen de 
Reglements werden außer durch das gedachte Centralblatt auch von 
den Eiſenbahnverwaltungen in je einem am Sitze derſelben erſcheinen 
den öffentlichen Blatte gültig publieirt. In einer kurzen Einleitun 
zu der Vorlage iſt ausgeführt, wie bei der Entſtehung des bisheriger 
Reglements beſonders darauf Rückſicht genommen wurde, ſich nich 
ohne Roth von den Beſtimmungen zu entfernen, welche damals 
den Deutſchen Eiſenbahnverein beſtanden, und wie man eine thunlich 
Uebereinſtimmung mit dem Betriebsreglement in Oeſterreich-Ungarn 
angeſtrebt habe. Dieſer letztere Umſtand und mannigfache Beſchwerden 
des Handelsſtandes, namentlich gegen die Ausnahmeſtellung der Eiſen 
bahnverwaltungen, hätten zu einer eingehenden Reviſton des Reglemet 3 
geführt, fo daß die hervorgetretenen Uebelſtände auf adminiſtrativem 

Wege abgeändert werden können. Weitere Maßnahmen find dem ir 
der Vorbereitung befindlichen Reichseiſenbahngeſetz vorzubehalten, reſp. 
mit dieſem zur Durchführung zu bringen. Das Ergebniß der Reviſion 


nnen 


BR 


; 0 erich te 
erfaſſer eine Autorität in dieſen Angelegenhet iſt. Bemer⸗ 


enswe rth dürfte es jedenfalls fein, daß keiner der Miniſter ſich ent⸗ 
8 n wollte, den abweſenden Grafen Königsmarck bei der Berathung 
mes Etats im Abgeordnetenhauſe zu vertreten. Die Nichtauflöſung 
) ndwirthſchaftlichen Minifteriums wird als eine vorübergehende 
Conceſſion an die confervativen Parteien angeſehen. Auch in der 
ommiſſariengruppe für den Etat des Juſtizminiſteriums kam die For⸗ 
von 5000 Thlr. zur Creirung eines Direktorpoſtens in dieſem 
zur Sprache. Auf die von liberaler Seite erhobene Bemän⸗ 
ng der Poſition wurden von dem Vertreter der Regierung na- 
tlich die conſtitutionellen Bedenken durch die Erklärung über die 
lle Verantwortlichkeit des Juſtizminiſters zu beſeitigen geſucht. Außer⸗ 
urde von dem Regierungs⸗Commiſſar die Nothwendigkeit eines 
olchen Poſtens dadurch motivirt, daß die neuen Provinzen eine Mehr: 
arbeit erfordern, welche der Chef des Miniſteriums nicht allein zu 
ſehen vermag. Bei dieſer Gelegenheit wurde des verſtorbenen 
Geh. Raths de Rege gedacht deſſen Thätigkeit eine ſo eminente ge⸗ 
n, daß jetzt zur Bewältigung der Arbeit jetzt ein Direktor erfor⸗ 
Die Mehrheit der Gruppe neigt ſich der Bewilligung der 
Außer dieſem Gegenſtand wurde in der Vormittags⸗ 
ing dieſer Gruppe auch die Frage, betreffs der freien 
nd Zwangsarbeit in Gefängniſſen angeregt. Die Mitglieder der 
Gruppe ſprachen ſich meiſtens für die freie Arbeit außerhalb der Ge⸗ 
niffe und die Erhöhung des Lohnes für die Zwangsarbeit aus. 
Einer Entſcheidung konnte dieſe ſociale Frage ſelbſtverſtändlich nicht 
zugefügt werden, weil bekanntlich in den Commiſſariengruppen keine 
bſtimmungen ſtattfinden. — Die Commiſſion für das Expropria⸗ 
tionsgeſetz hat ſich heute conſtituirt und zu ihrem Vorſitzenden den 
Abg. Langerhanns, zum Stellvertreter den Abg. Berger (Witten) ge⸗ g 
ählt. — Die große Zahl der neugewählten Mitglieder des Abge⸗ la 
etenhaufes hat die Eidesleiſtung diesmal verzögert. Um eine 
berſicht zu gewinnen, müſſen jene Abgeordnete, welche in der Eigen⸗ 
t als Beamte, frühere Mitglieder des Hauſes ꝛc. den Eid bereits 
ge woren haben, dieſes durch ihre Unterſchrift einer circulirenden Liſte fi 
beſtätigen. Die Eidabnahme der Uebrigen wird in den nächſten Ta⸗ 
erfolgen. — Die Anberaumung des Termins für die Reichstags⸗ 
vahlen fordert jene Abgeordnete, welche dem Parlamente angehören, G 
zu ſpeciellen Thätigkeit in ihren Wahlkreiſen auf. Mehrere derſelben 
f en nicht die Ferien des Abgeordnetenhauſes abwarten können und 
abreiſen müſſen, um den Kampf gegen ihre ultramontanen, conſerva⸗ 
en, oder ſocialdemokratiſchen Gegner aufzunehmen. Aus mehreren 
N eiſen Schleswig⸗Holſteins wird an die hier weilenden Abgeordneten 
geſchrieben daß die ſocialdemokratiſche Agitation bereits größere Di⸗ 
menſionen annimmt, und ernſtlich dagegen opponirt werden muß. 
lus den weſtlichen Arbeiterdiſtrikten und theilweiſe auch aus Schle⸗ 
fien wird gemeldet, daß die Ultramontanen anſtehen werden, den So⸗ 
en ihre Stimme zu geben. Man fordert von vielen Seiten zu 
uen Compromiſſen der Nationalliberalen und Fortſchrittspartei auf, 
es ſich bei den Reichstagswahlen in manchen Kreiſen um eine 
ation von Dorf zu Dorf handeln wird. — In Wilhelmshafen iſt 
das Kriegsgericht über den Capitain Werner zuſammengetreten. In 
aus Kiel vorliegenden Mittheilungen wird als Urſache der Ver⸗ 
ung des Zuſammentritts dieſes Gerichts angegeben, daß die Ad⸗ 
mi Kit keine Veranlaſſung fand, gegen den Chef des Geſchwaders 
ein Kriegsgericht niederſezen zu laſſen. Capitain Werner verlangte 
ſelbſt die Zuſammenberufung deſſelben, um die öffentlichen Be⸗ 
digungen in einem Theil der officiöſen Preſſe zu widerlegen. Da: 
mit wurde thatſächlich der Zwieſpalt beſeitigt, welcher in dieſer Affaire 
zwiſchen dem Reichskanzleramt und der königl. Admiralität herrſchte. 
RC. [Die Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion.] Den Mit⸗ 
eden des Abgeordnetenhauſes ſind jetzt einige Anlagen zu dem Bericht der 
terſuchungs⸗ nem in Eiſenbahn⸗Ange egenheiten in Druck zugegan⸗ 
en. Aus denſelben entnehmen wir als von allgemeinem Intereſſe die Erläu⸗ 
ungen, welche der Miniſterialdirector Weishaupt in der 4. Sin der 
ommiffion zu den aufgeworfenen Fragen abgab. Zu Frage! l, „ welche | lau⸗ 


Vor der e 


(Generalprobe) 
Man klingelt. 
— Gnädiger Herr, der Schneider iſt da. 
— Bleib Baptiſte, ich werde Dich brauchen. Guten Morgen, 
mback, wird er mir diesmal paſſen? 
— Wenn der Herr Graf die Mühe nehmen wollten 
— Schon geſchehen! Nun? 
» Vorne ſitzt er ausgezeichnet. 
— Ach Gott, was kümmert mich, wie er vorne figt! Wer wird 
hn morgen fehen? Vom Wagen ſteigend werde ich meinen Arm der 
.. Komm' her, Baptiſte, diene mir als Tante. Sie iſt etwas 
fer als Du, aber was thut's? Sie, Rimback, ftellen ſich vor mir 
f, Sie find der Kirchendiener mit der feierlichen Miene. So werde 
ch in die Kirche treten, nicht wahr? Und wie ſitzt der Frack rück⸗ 
‚arts? Davon ſprechen Sie mir, Rimback, das iſt die Hauptſache, 
darauf werden alle Blicke der Geladenen und Neugierigen ſich concen⸗ 
ren. Während ich das Schiff durchſchreite, um zum Altare zu ge⸗ 
angen, muß der Rücken ernſt und lächelnd zugleich fein, ernſt, weil 
ch um eine Heirath handelt, lächelnd, weil ich aus Neigung 
heirathe. Und haben Sie dafür geſorgt, daß ich, einmal auf meinem 
Platz angelangt, den gehörigen Effect auf das Publikum mache? Mein 
min fet der Altar, ich kniee nieder, wie ſitzt nun der Frack? Täu⸗ 
chen Sie mich nicht. Geht der Kragen nicht ein wenig ſehr in Höhe? 
Ich will nicht, daß mein Kopf aus einer Garnirung hervorgucke, wie 
oulard à la Chambord. Wie paßt er zwiſchen den Schultern? 
2 Gottes Willen nur keine Falten. Man würde ſie als die An⸗ 
eichen frühzeitiger Runzeln anſehen. Und die Schöße? Um Alles in 
der Welt die Schöße? 
— Ein wenig wegſtehend, Herr Graf. 
und Sie glauben, daß ich mit ſolchen Schoͤßen heirathen 
werde? 
e Sie follen alſo ein wenig Falten werfen? 
— Sie follen ernſt und würdig. fein. 
5 — Wir werden einige Bleikugeln in die Taſchen lezen und der 
Rücken wird ſammt den Schößen vortrefflich paſſen. 
Der Schneider zieht ſich mit dem Frack zurück. 
E Und meine Gemächer, Baptiſte? 
— Ich komme von dort, Herr Graf. Die Tapezierer haben Alles 
vollendet. f 
— Haft Du in alle Candelaber Kerzen geſteckt? 
Jawohl, Herr Graf, Roſakerzen. Die Wüſche⸗ und Garderobe; 
äſten ſind in höchſter Ordnung. 
; — De n nt Stiefelknecht „meine au meine 
lacons für das Haar, mein Fläſchchen quassis amara? — 
Ei — 99 habe Alles ſo verborgen, daß die allerneuglerigſte Frgu es 
nicht finden wird. 
— Gut, ſag' Lucien, er ſoll anſpannen. 


— — — 
Nach „La vie parisienne““ 
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zweite Theil der Frage iſt zwar ebenfalls zu v 5 
= Schadloshaltung für brauchbare e In anlichſt 
gehalten, wenn die projectirte Linie zur Ausführung ge elbſtkoſten 
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zur Beg der Ertheilung einer Eiſenbahnconceſſion ausge⸗ 

gangen worden e a Herr a cu Anf Allgemeinen iſt davon 
ausgegangen worden, daß die Genehmigung zur tan a von Vorarbei⸗ 
ten der Regel nach zu ertheilen ſei, ſobald das Project als ein den Verkehrs⸗ 
Intereſſen nützliches erachtet werden konnte. Dies traf bis zum Jahre 1871 
faſt ausnahmslos gu. Bis dahin war überdies die Nachfrage ſo überaus 
gering, daß die Regierung ſich von der Landesvertretung alljährlich eine 
Summe erbitten und dieſelbe auch regelmäßig verwenden mußte. Seit 1871 


Hannover, 1. December. [Entstehung] x 


theilung des „H. C.“ hat das Conſiſtorinm bana einer Mit, 


n S 3 
denten und Geiſtlichen, welche die Erklärung zu Gunſten e 


daf Hie entzogen. 95 Schul⸗ 
üſſeldorf, 1. December. [Zur Wahl.] Folgendes 1 
theilt heute die „Germania“ mit: 9 Actenſtück 1 


Düfjeldorf, den 23. November 1 

Da die Liſten über die letzten Wahlen zum Ybgevrbnetenbaufe at 
einiger Zeit wieder hierher zurückgelangen werden, die einzelnen ic Menu 15 I 
\ 


kreuzender Projecte hat häufigere Ablehnungen nöthig Heilende =.) Einzel⸗ 
nen wurde bei der be oh die Genehmigung zu ertheilen ſei, in 1 Betracht 
gezogen: das Intereſſe der Landesvertheidigung, wobei hervorgehoben werden 
mag, daß die A des Kriegsminiſteriums auf dieſem Gebiet ſehr 
gewechſelt haben; b. der Grundſatz, daß der Geldmarkt nicht überlaſtet wer⸗ 
den dürfe, ein Geſichts unkt, der bei der jetzigen Abundanz zwar nicht zu dif⸗ 
fizilen Erörterungen eranlaſſung giebt, wohl aber vor dem Jahre 1870 und 
namentlich vor dem Jahre 1866 die allergrößte Vorſicht gebot, e. die Bil⸗ 
dung durchgehender Linien iſt zu begünſtigen und vor anderen Verkehrs⸗ 
wegen zunächſt zu fordern; d. es dürfen ſich Conenvrenzlinient, wenn möglich 
nicht in einer und derſelben Hand befinden; das e nütz⸗ 
licher Linien darf nicht durch weniger, 9250 5 oder weniger nütliche U nter⸗ 
nehmungen beeinträchtigt werden. Laufen demnach mehrere Projecte auf, 
die zwar die Ausführung 1 Linien bezwecken, aber denſelben Su 
ebe zu vermitteln t 


daher zur Zeit hier nicht conftatirt werden können, fo erſuche ich Euer 5 
geboren, in die umſtehende Nachweiſung gefehlt einzutragen, wie die Fut 
namhaft, gemachten Lehrer geſtimmt haben (ob ultramontan; elerica l. 
für die Centrumspartei einerſeits, oder regierungs 5498 N ander 
ſeits?) und in der Colonne „Bemerkungen“ ein Urtheil über deren 5 
0 Haltung in dem gegenwärtigen rchenpolttiſchen e | 

eben 8 
Nachdem dieſes geſchehen und die Nachweiſung gehöri | 
iſt dieſe Wee Pier manu fi ah Fa genen 8 

r Regierungs⸗Präſident. gez. v. Ende. 
An den Königlichen Landrath Herrn N. N. zu N. t 

Bonn, 28. Noobr. [Freiſprechung! Der Pfarrer Söhne 
von Roesberg, gegen welchen in voriger Woche die Verhandlung wegen 
Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen ohne Beobachtung der Kirchen: 
geſetze beim hieſigen Zuchtpollzeigericht ſtattgefunden bat, iſt laut der 
„Deutſchen Reichs⸗Zeitung“ durch das heute verkündete Urtheil fel. 
geſprochen. Der Fall reiht ſich denen in Kattowitz, Brilon und 
Fulda an. 

Bonn, 29. Nov. [Ein leſenswerthes Inſerat.!] De 
- heutige „Deutſche Reichs⸗Ztg.“ bringt folgendes leſenswerthe Inſeral; 
|, Migr. Lachat, der verfolgte Biſchof von Baſel, unterhält gegenwärtig 
den geſammten gemaßregelten Clerus feiner Diöcefe aus eigene 
. und zwar 97 abgeſetzte Geiſtliche aus dem Berner Jurg, 
vier aus dem Canton Solothurn und die geſammte Stadt⸗ Geiſtlichkel 
von Baſel. In fo großer Bedrängniß hat der fromme Biſchof bereit 
ſein väterliches Haus, fein Mobiliar und feine Bücher verkauft, und 
bald werden alle Hilfsquellen erſchöpft ſein. Schleunige Hilfe thut 
i noth. Die gegenwärtige Zeit iſt für die Katholiken eine Zeit ſchwerg | 
Opfer, fie ift aber auch eine Zeit großer Segnungen. Bringen wf 
die erſteren, damit uns die letzteren zu Theil werden. Die Expedition 
dieſer Zeitung erklärt ſich zur Uebermittlung von Beiträgen bereit.! 
Man weiß nicht, über was man am Meiſten bei dieſer Niefen-Cntel 
erſtaunen ſoll, über ihre Ungeheuerlichkeit, oder die kaltblütige Freche 
mit der ſie auspoſaunt wird. 

Caſſel, 1. December. [Ehrenrath,] Die „Morgen: Zeitung, 
meldet, daß der Ehrenrath der kurheſſiſchen Advocaten demnächſt einen 
Anwalt wegen Unterzeichnung eines Aufrufs für die Vilmarianer ab, 
urtheilen werde. Fr. J.) 

Dresden, 28. November. [Ein intereſſanter reßproceß.] Die 
beiden Redacteure der „Dresdner Preſſe“, Dr. Rudolp Doehn und Ern 
Neumann, wurden vor eini in When wegen eines in Nummer 169 
a Blattes enthaltenen, ange lich eine öffenitie, 


eſtimmt jind und deshalb neben einander ni 
eitehen können, fo fordert die Staatsregierung allein das nach ihrem Er: 
meſſen dem Verkehrsintereſſe am beſten dienende Project, d. h. ſie genehmigt 
die Vornahme der Vorarbeiten nur zu dieſem Project. Dies traf z. B. zu 
bei den Projecten Stettin⸗Hannover und Stettin⸗Stendal, wo erſteres als. 
das weitergehende vorgezogen wurde; !. das Zuſtandekommen bereits geneh⸗ 
wigter, reſp. die Lebensfähigkeit neu vollendeter Bahnen darf nicht durch 
neue Unternehmungen erſchwert reſp⸗ lahm gelegt werden. Aus dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte iſt z. B. in Rückſicht auf die noch kaum lebensfähige Bahn Berlin⸗ 
Görlitz und die Stettiner Route der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
0 der Bau der Strecke Guben⸗Weißwaſſer zur Zeit abgelehnt worden; 
war hatte die günſtige Lage des Geldmarktes ſeit 1871 geſtattet, eine 
re 1 in Ka auf die un von Vorarbeiten eintreten u 


Vorarbeiten u wieder etwas Hertthaltender zu en — Zu Fiage 9 25 
welche lautet: Nach welchen Prinzipien iſt über den Vorzug unter mebreren 
„Ju Aden entſchieden worden? bemerkte Miniſterialdirector Weishaupt: 
„Im m nen it das Princip der Achtung der Priorität befolgt, dazu 
trat die Berückſichtigung des Maßes der Garantie, welche die Bewerber 
boten und endlich die Rückſicht auf das allgemeine Intereſſe. So iſt aus 
letzterer Erwägung z. B. für die Ausführung von Zweigbahnen in der 
Regel der ln der Vorzug vor anderen Concurrenten gegeben 
worden, weil ihnen dann der „ganze Betriebsapparat der Hauptbahn mit 
dienſtbar gemacht würde. Zu Frage 3, welche lautete: ſt von der Ent⸗ 
ſcheidung den einzelnen Bewerbern von den verſchiedenen Concurrenzgeſuchen 
Mittheilung gemacht worden?“ erklärt Miniſterialdirector Weishaupt: „Dieſer 
Fall iſt nur äußerſt ſelten eingetreten) eine Mittheilung auch zur Aeußerung 
iſt überhaupt nicht gemacht worden, wohl aber iſt, namentlich wenn ein 
weiterer Bewerber den Vorzug 1 verdienen ſchien, demſelben mitgetheilt 
worden, daß die Erlaubniß zur Anfertigung von Vorarbeiten bereits einem 
Andern u ſei, mit welchem 1a zu verſtändigen ihm anheimgeſtellt 
werde. In einem Falle (Berlin⸗Kiel)ß, wo es zweckmäßig erſchien, wegen S 
nicht völliger Identität der Projecte zwei Bewerbern gleichzeitig die Erlaub⸗ 
niß zu ert eilen, find Beide davon, daß dies geſchehen, benachrichtigt worden. 
— Zu Frage 4: „Welche Rechte folgen aus einer ſolchen Genehmigung?“ 
erklärt Mherrialdirector Weishaupt! „Die Erlaubniß zur Anfertigung von 
Vorarbeiten iſt ſtets unter der ausdrücklichen Bedingung ertheilt worden, 
daß daraus irgend welche Rechte bezüglich der Conceſſionsertheilung nicht | a 
hergeleitet werden könnten, es folgt daher aus derſelben höchſtens ein 
moraliſches Recht. — Zu Frage 5: „Erhält regelmäßi der Unternehmer der 
Vorarbeiten die Eiſenbahnconceſſion? erden demſelben im Falle der Ver⸗ 
ſagung der Couceſſion die Koſten der Vorarbeiten kraft der Conceſſions⸗ oder 
ſtatutariſchen Beſtimmungen erſetzt?“ erklärte Miniſterialdireetor Weishaupt: 
„Den erſten Theil der Frage beantworte ich mit Nein. Sehr häufig bleiben 
dieſe Vorarbeiten überhaupt liegen oder : in andere Hände über. namentlich den Bestrebungen ſowohl der rothen als der ſchwarzen nternas | 
Ein nis Vorrecht wird e ceteris Bari us anerlahnt, ſo daß, wenn tionale auf das Kräftigfte entgegen, wie 2 feng Kampf gegen. ‚Das in Dresden 
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e Beleidigung der Königl. 
ächſiſchen Ener involpirenden Artikels, ene „ 
Ausſpruch des Reichskanzlers Fürſten Bismarck“, in Unterſuchung ; 
gezogen. Es geſchah dies auf ausdrücklichen Antrag der Staatsanwaltſcha 
nicht aber aus eigenem Antriebe, ſondern auf ſpecielle Anweiſung des der⸗ N 
maligen Juſtizminiſters Aheken, des Erben eines 0 Namenz 
in der juriſtiſchen Welt. Aus dieſem Verfahren auf die Art der Geſinnun \ 
Ben, welche der genannte höchſte 7 des Landes gegen das genannte 
latt hegt, einen Schluß zu ziehen, bleibe einem Jeden anheimgeſtellt. — 
Daſſelbe vertritt, wie allgemein bekannt und anerkannt iſt, eine entſchiedene { 
freiſinnige Ri chtung, ohne das Organ einer beſtimmten Partei zu ſein. CSO 
befindet ſich ſtets in Oppoſition gegen die Sächjiiche Regierung, wenn es in 
deren Maaßnahmen und Eutſchließungen eine Gefährdung bürgerlicher Frei⸗ | 
heit und Reichseinheit erblickt, erkennt aber auch die Lichtſeiten gern an; tri 


iſt eine Aenderung hierin eingetreten; eine Ueberfülle ſich zum a Bu heſſiſchen Geiſtlichen unterſchrieben haben, die ſtagtli 
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Graf Gontran in ein junger Mann, der Kopf in Herz auf dem] Clotilde iſt zerſtreut und faſt verdrießlich. Sie | auf dem Clolllde iſt zerſtreut und faſt 518 ch. Sie denkt nicht an ihren 
rechten Flecke hat. Er hat viel geleſen und Vieles geſehen. Er weiß] Mann, fie denkt an die Hochzeit und das find ſehr verſchiedene Dinge. 
ganz gut, daß das Glück ſehr delicater Natur iſt, daß die geringſte Das theuere Kind hat keine Zeit, um guter Laune zu ſein. Sie hat 
Vernachläſſigung es erkaltet, es beunruhigt und verſcheucht. Er will ebenfalls die Toilette für morgen probirt und viel auszuſetzen gefun, 
alſo nichts vernachläſſigen und die lange Reihe von Antworten, welche den. Der Leib des Hochzeitskleides paßt nicht, die Schleppe iſt zu 
er auf die philoſophiſche Frage: „Wie hält man das Glück feſt?“ ſich] kurz. Der Blumenaufputz verſchwindet unter einer Wolke von Spitzen, 
geben mußte, kamen in dem Punkte überein, man müſſe die Frauen Vielleicht verwirrt fie etwas Anderes. 
ſehr genau kennen lernen, und er hatte die Lehre redlich befolgt. Ein Gontran will fie in die Wirklichkeit zurückführen. Aber die Wirt 
Beweis für Tauſend, wie ſorgfältig er bemüht war, fein Glück zu bes | lichkeit iſt für Clotilde eine proviſoriſche Situation, welche zur Straß 
gründen: er hatte mit Lili Plumet erſt in der letzten Woche ge- würde, wenn fie zu lange andauerte. Clotilde ift kein junges Mid | 

Morgen kann er mit ruhigem Gewiſſen vor denſ chen mehr und keine Frau. Sie hat die peinlichſten achtundvierzig 
Altar treten. Stunden des weiblichen Lebens zu ertragen. Sie ift auch unruhig, 

Es iſt zwei Uhr. Gontran hat gut gefrühſtückt: ein Beefſteak, feſt! bewegt, verwirrt. Und Gontran, der nicht mehr weiß, woran er iſt, 
wie ſeine Grundſätze, und eine Flaſche Burgunder, feurig wie fei wird linkiſch, ungenießbar. ö 
Liebe. Kaffee hat er nicht genommen. Gontran bleibt zum Diner bei der Marquiſe. Es wurde Niemand 

Er ſteigt in feinen Wagen. Bei der Blumenhändlerin beſtellt er geladen außer den beiderſeitigen Familien und den vier Zeugen, was 
das letzte Blumenbouquet feines Abonnements. Jedermann weiß, daß zuſammen 26 Perſonen macht; doch geht keine Ceremonie dem Diner 
ein gut unterrichteter und wohlerzogener Bräutigam ſtrenge darauf] voran, noch folgt ein Empfang. Die Woche verging unter Feſten, 
hält, feiner Braut bis am Tage vor der Hochzeit täglich ein Bouquet man iſt abgeſpannt und will ausruhen. Morgen iſt der große Tag, 
zu ſchicken. Und einen Tag nach der Hochzeit? Da abonnirt er ein zu dem Jedermann ſich vorbereiten muß. 
politiſches Journal ſeiner Parteifarbe. Um zehn Uhr verliert ſich die Geſellſchaft, Gontran reicht beweg | 

Bei der Handſchuhmacherin probirt er forgfältig ein Paar Hand⸗ der zerſtreuten Clotilde die Hand: f 
ſchuhe „& quatre bontons“, nicht weiße, noch gelbe, ſondern ein — Morgen, ſeufzt er und denkt nur an ſeine Frau. 7 
Gemiſch von beiden Farben. Beim Friſeur läßt er das Haar nur — Morgen, erwidert ſie und denkt nur an ihre Toilette. 1 
ein wenig kräuſeln, um die morgige feierliche Friſur vorzubereiten. Dann legt ſie ſich zu Bette, wüthend über ihre Schneiderin und 

Er hat an nichts vergeſſen. — „Lucien, in's Wäldchen!“ ſte ſchläft ein und träumt von den ſchweren Aufgaben, welche der 

Es iſt ausgemacht: keine Hochzeitsreiſe, eine einfache Spazierfahrt 1 Tag bringen ſoll. 1 
nach dem Lande. Es iſt alſo von höchſter Wichtigkeit, den Weg — Und er? Wie wird er den Abend verbringen? 
nach den einſamſten Alleen zu beſichtigen. Der Herbſt hat noch ſein Eine Idee erfaßt ihn. Ein Vetter ſeiner Frau will ihn zu l 
letztes Adieu nicht gejagt, und der Winter, dieſer Freudenſtörer, wird | Plumet führen. Er ſchickt ihn fort und wünſcht den Verführer und 
noch einige Tage warten, bevor er feinen ſchrecklichen Einzug hält.] Lili zum Teufel. Er eilt nach Haufe, um die letzte Hand an ſeine 
Hier wird Gontran zum erſten Male mit ſeiner Frau auftreten. Mit] Appartements anzulegen. | 
feiner Frau! Er träumt fih ſchon in den morgigen Tag hinüber. . ge 
Er ſchließt die Wagenfenſter, zieht ſich in die Ecke und macht ſich ganz Er tritt in's Vorzimmer. Er zündet einen Candelaber an und 
klein, um Clotilden mehr Platz zu laſſen. Langſam nähert er ſich | bildet ſich ein, es ſei Morgen. Clotilde hängt an ſeinem Arme tief Ä 
ihr, er ſagt ihr .. . was er nicht ſagen wird, er umſchlingt ihre Taille, in einen Cachemirſhawl eingehüllt. Sie kennt die Wohnung noch 
fragt wie welt . nicht, es handelt ſich alfo vor Allem darum, ihre Neugierde zu bes | 
Ganz verſunken in die entzückende Probe des fo nahe ae friedigen. 0 
den Glückes kehrt er nach Paris zurück. — Wenn Sie gütigſt erlauben, meine theure Frau, wollen wir 

— Haben Herr Graf mir nichts zu ſagen? beim Speiſeſaale anfangen. Se 1 

— Ich muß Dir ſagen, daß ich nie glücklicher war, als Genie 8 Er ſagt noch „Sie“ zu ihr. Im Boudoir wird er vielleicht ein ; 

„Du“ wagen. 

Er kommt wieder zu ſich und läßt beim Palais der Marquiſe an⸗ — Sie können Ihren Platz bei Tiſche wählen; aber ich bitte Sie, 3 
halten. Seine Schwiegermama ftellt ihm die Kammerzofe vor, welche dieſen zu wählen. Er ift gerade den Fenſtern gegenüber und ich werde 
ſie für Clotilde gewählt hat. Sie immer im beſten Lichte ſehen. Fürchten Sie die Sonne nicht. 

Annette iſt ein ſehr bübſches Mädchen mit verſchmitzter Miene. Morgens beläſtigt ſie nicht, beim Souper iſt ſie bereits untergegangen. 

— Der Herr Graf wird ſich über mich nicht zu beklagen haben, Wollen Sie die Salons ſehen? Wir müſſen hier durchgehen. 
ſagt ſie mit einem malitiöſen Lächeln. werden dieſen Winter Geſellſchaft bei uns ſehen, ich habe es Ihnen 

Die Marquiſe zieht ſich zurück unter dem Vorwande, fte müſſe für 1 Ich hoffe, dieſe beiden Salons werden genügen. | 
Bee ul erthellen; Gontran bleibt mit Clotilde allein. Aber habe fie nach Ihrem Wunſche 8 Wie gefallen ſte Ihn N 


2 


ber von Hofprebige rte 0 tenblatt: „Katholiſ 
en f. S.“ beweiſt, wie ſeine unausgeſetzte Anfechtung des in der 
Sächſiſchen Werfaſfungsurkunde enthaltenen, längſt als ein Unicum im Ver⸗ 
Sſungsleben bezeichneten und allgemein verurtheilten, in neueſter Zeit aber 
N Bi, Ständeberſammlung (in der Zweiten Kammer mit 68 gegen 7 Stim⸗ 
heey ſelbſt geitrichenen $ 92 zur Genüge darthut. Daß das Blatt wegen 
denz von der reactionär⸗sparticulariſtiſch geſinnten, nicht eben zu 
zenden Partei arg angefeindet wird und man jede Gelegenheit er⸗ 
u verſetzen, iſt nicht 
ter Inſtanz ein Jeder 


u redigirte 


D 


2 Inſtanz. 
i Berlefen e 


er, mit welcher die Regierung Sachſens weiter zu wirthſchaften 
bal, ballert — Wie es in der % 


18. d. ; En: S 

eg deulſchen Reichstags vom 16. Juni: „Wenn der Reichstag ein Ger 
1 benlih und wir ſofort nach dem Schluſſe nun das vom Reichstage 
Ben 
ein 
7 daß eine N 


reſſe intereſſirenden Para 

folgen. 5 Dres 5 reſſe. ) 
Darmſtadt, 1. December. [Ote heſſiſche Fortſchrittspar⸗ 
tei.] Die geſtern in Frankfunt ſtattgefundene Verſammlung der Ver⸗ 
trauensmänner der heſſiſchen Fortſchrittsparteii war aus allen Thei⸗ 
len des Landes zahlreich beſucht. Die ganze Haltungder Ver! 
ſammlung war eine erfreuliche, und zeigte ſich ein reges Intereſſe 
an dem Gegenſtande der Tagesordnung, den bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen. Die Verſammlung beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Er⸗ 
laß eines Wahlaufrufes, bei welchem man jedoch von einem Pro⸗ 
gramm abſah, welches aus der allgemeinen Haltung der Partei ſich 

genugſam ergebe, und ordnete dann in hergebrachter Weiſe die Wahl⸗ 


organiſation. Die definitive Aufſtellung der Candidaten iſt den Kreis- 


wahlausſchüſſen überlaſſen. Es ergab ſich jedoch, daß in der Mehrzahl 
der Kreiſe die Frage ſchon als entſchieden zu betrachten iſt. Von 
den Mitgliedern der Partei candidirt nur der Abgeordnete Dernburg 
in feinem ſeitherigen Bezirk Offenbach⸗Dieburg. Abgeordneter Bam⸗ 
berger geht von dem Wahlbezirk Mainz in den rhein⸗heſſiſchen Land: 
bezirk, bis jetzt Bezirk des Abgeordneten Metz über, wo ihm eine 
überwiegende Mehrheit geſichert iſt. Der Candidat der Fortſchritts⸗ 


. — 


pa in, chtsrath! 

nebelhafte Compromißvorſchläge gegenüber 
geſcheitert ſind. In Darmſtadt wird an die Stelle K. J. Hoffmann's 
Landtagsabg. Oberſteuerrath Walker vorausſichtlich aufgeſtellt werden. 
In Worms hat Fabrikant Heyl von der Firma Cornelius Heyl 
u. Co. die meifte Aussicht. Gegen den Grafen Solms-Laubach, der 
ſich durch ſeine Haltung in Landtag und Synode unmöglich gemacht 
hat, candidirt Prof. Oncken von Gießen, der in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung gleichfalls erſchienen war. 
wird im Gießener Wahlbezirk nicht bekämpft werden, obgleich ſein 
Verhalten im Landtag eine große Mißſtimmung in einem Theil der 
Bevölkerung erreicht hat. 
berg⸗Büdingen iſt eine Entſcheidung noch ausſtehend. Dr. Schröder 
von Worms und Prof. Thudichum von Tübingen ſind zunächſt 
noch die meiſtegenannten Candidaten. Die Thätigkeit der Partei wird 
jedenfalls ſtark in Anſpruch genommen werden müſſen. 


geſtrige Beleuchtung iſt überaus glänzend ausgefallen. Der Kaiſer, 
der mit der Kaiſerin und dem Kronprinzen eine Rundfahrt durch die 
Straßen machte und überall mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus begrüßt 
wurde, hat geſtern Abend noch ſeine Bewunderung und ſeine Freude 
über den herrlichen Anblick ausgeſprochen, den das neue Wien in 
voller Beleuchtung bot; den Kronprinzen Rudolph, welcher an ſeiner 
Seite ſaß, machte der Kaiſer fortwährend auf einzelne Schönheiten 
der Illumination aufmerkſam. Nach Beendigung der Rundfahrt und 
auch heute erkundigte ſich der Kaiſer, ob das ganze Feſt ohne Störung 
und ohne einen traurigen, bei dem immenſen Andrange leicht möglichen 
Zwiſchenfall abgelaufen ſei. Es konnte dem Monarchen die beruhigende 
Verſicherung gegeben werden, daß von dem ganzen weiten Illumina⸗ 
tionsgebiete keine einzige derartige Meldung eingelaufen ſei. 
liebenswürdige und anſtändige Harmloſigkeit, welcher die Wiener Be: 
völkerung bei ähnlichen Anläſſen immer bewahrte, hat ſich auch bei 
dem geſtrigen glänzenden Nachtfeſte auf das erfreulichſte gezeigt. 
Ovationen, welche geſtern Abend der kaiſerlichen Familie gezollt wur⸗ 
den. fanden heute auf offener Straße ein ſeltenes Nachſpiel. 
Morgens erſchien am Schottenringe eine ſchlanke, in einfaches Schwarz 
gekleidete Dame, welche von einer älteren Geſellſchafterin begleitet war 
und ein kleines Mädchen an der Hand führte. 
welche den ſonnig klaren Herbſtmorgen zu einem Spaziergange benützen 
wollte, tief verſchleiert ging, wurde ſie von einigen Paſſanten doch 
bald erkannt — mit Blitzeseile flog die Nachricht über den Schotten⸗ 
ring, daß die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Valerie anweſend ſei. 
wenigen Minuten war dieſer Theil des Ringes von Menſchen erfüllt, 
welche ſich herandrängten, um die hohe Frau zu ſehen. Hochrufe 
ertönten, Tücher wurden geſchwenkt, und in ſo ſtürmiſchen Formen 
trat die Begeiſterung zu Tage, ſo maſſenhaft wurde der Andrang, daß 
die Kaiſerin ſich genöthigt ſah, an der Ecke der Heßgaſſe einen gewöhn⸗ 
lichen Figker zu nehmen und ſo in die Burg zurückzukehren, während 
noch laute Zurufe von allen Seiten dem davonrollenden Wagen nad: 
tönten. 


ſchaften und Deputationen ſtatt. In beſonders herzlicher Weiſe ant⸗ 
wortete der Kaiſer auf den Glückwunſch der Stadt Wien. 
Biſchöfen, welche unter Führung des Cardinals Rauſcher erſchienen 
waren, erwiderte der Kaiſer Folgendes: 


digung, ſowie Ich die Geſinnungen bewährt 
RN den beredten Mund Eurer Eminenz kundgegeben werden, gerne 
anerkenne. 


geistlichen und weltlichen 
winden, welche die Strömun 
Thätigkeit in den Weg ſte 


d 


i in Mainz 13 fe em ei 
den Demokraten glücklich 


Abgeordneter. v. Rabenau 


Für die Wahlkreiſe Odenwald und Fried⸗ 


(Sp. Z.) 
ODeſterreich. 


* Wien, 2. December. [Das Kaiſer⸗Jubiläum.] Die 


Die 


Die 


Heute 


Trotzdem die Dame, 


In 


Geſtern und heute fand in der Burg der Empfang der Körper⸗ 
Den 


„„Die rege Theilnahme, welche die Biſchöfe des Reiches und die von ihnen 
eleitete Geiſtlichkeit an der Feier des Abſchluſſes einer ereignißreichen Periode 
einer Regierung an den Tag legen, a Mir zur beſonderen Befrie⸗ 


rter Treue und Anhänglichkeit, die 


ch hege die Zuperſicht, daß es dem freundlichen Zuſammenwirken der 
ewalt gelingen werde, die Schwierigkeiten zu tiber: 
18 Gegenwart dieſer einmüthigen 


Sind Sie zufrieden? Antworten Sie mir nicht. Die Beleuchtung 
iſt jetzt zu ſchlecht. Sie können ſich jetzt keinen genauen Begriff davon 
machen. Dieſe Thüre führt in's kleine Boudoir, wo Sie ſich gewöhn⸗ 
lich aufhalten werden. Treten wir ein. Ich werde Sie um die Er⸗ 
laubniß bitten, Ihnen hier öfter meine Aufwartung machen zu dürfen. 
Ich werde auf dieſer Cauſeuſe Platz nehmen: neben Dir, meine 
theure Geliebte. Niemand wird uns ſtören! Allein, ganz allein wer⸗ 
den wir ſein und ich werde Dir von meiner Liebe ſprechen. Wir 
werden die herrlichſten Luftſchlöſſer bauen und ich bin ſo eitel, mir zu 
ſchmeicheln, daß Du es nicht lange bedauern wirſt, den Mädchenſtand 
aufgegeben zu haben 

Gontran bleibt plotzlich unangenehm berührt ſtehen, indem er auf 
einem kleinen reizenden Tiſchchen verſchiedene Gegenſtände bemerkt, 
welche er nicht hingelegt hat. Was ſoll das heißen? Chineſiſche Spie⸗ 
lereien, eine Mutter Gottes aus Elfenbein, eine angefangene Stickerei, 
eine Kapelle aus Malachit und die Photographien des Papſtes und 
des Schah von Perſien, Clotilde hatte alle dieſe Gegenſtände herbrin⸗ 
gen laſſen. 

Gut, gut, mein theueres Kind, wir werden Alles das reſpectiren. 
Aber ich muß Ihnen noch den wichtigſten Theil unſerer Wohnung 
zeigen, unſere zwei Zimmer. Lächeln Sie nicht und folgen Sie mir 
gefälligſt. Hier iſt mein Zimmer, bemerken Sie, wie einfach es ein⸗ 
gerichtet iſt; nicht einmal ein Bett ſteht darin. Beklagen Sie mein 
Schickſal nicht. Ich habe es abſichtlich vergeſſen. Warum? Weil 
Sie dann Mitleid mit mir haben werden 
* » 


4 * 

Am anderen Tage ſpielten Gontran und Clotilde in der Domkirche 
den Prolog der alten Komödie, welche „Ehe“ heißt. Sie hatten gro⸗ 
10 5 1 5 e 5 bewegt und enthufiasmirt; es hätte 
gern applaudirt und da capo! gerufen, abe iebt The 
welchen das nicht zuläſſig iſt. N 0 

Dann ſpielten ſie ihre Rollen ohne Unterbrechung fort, nur wur⸗ 
1 50 1 1 1 en 1 Spielen ſie gut? Wenn 
großes Publikum iſt, ſpielen ſie befriedigend, d 
Fortſchritte bemerken. Gontran wird nie ein e 
tildens Spiel fehlt es an Verve. Und in den intimen Au 
— Sie fragen zu viel, meine Herrſchaften, 
den hinter den Couliſſen geſpielt. 


ftritten? 
die intimen Auftritte wer⸗ 
(Peſt. Lloyd.) 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. 

Während die Einzelnvorträge der in unſeren Concerten gaſtirenden 
Künſtler ſonſt regelmäßig gegenüber den größeren inſtrumentalen Auf⸗ 
führungen als Intermezzi erſcheinen, machte ſich in dem letzten Pro⸗ 
gramm das umgekehrte Verhältniß geltend. Außer den nicht gerade 
unbekannten Ouvertüren zu „Oberon“ und „Egmont“, deren wohl⸗ 
gelungene Ausführung ſie uns wieder neu machte, hörten wir von 
1 nur die Novität: „Ungariſche Skizze“ von H. Hof: 
15 5 Sie iſt der glückliche Wurf eines jungen, ſtrebſamen Künſtlers aus 
der Schule Würſt's und doeumentirt ſeltene Gewandtheit in der 


Künſtler ſein, und Clo⸗ 


re 


Handhabung des techniſchen Apparats. 
und gewählte Harmoniſtrung zeigen eine Reife, welche man von einem 
opus 16, deſſen Vorläufer nebenbeigeſagt zum größten Theil Clavier⸗ 
compoſitionen ſind, nicht zu erwarten pflegt. Dieſe Factoren berechti⸗ 
gen ihn denn auch, einen weſentlichen Antheil an dem ehrenvollen 
Erfolge des Werkes für ſich beanſpruchen zu dürfen, wenn auch der 
muſikaliſche Gedankenſchatz Eigenthum der ungariſchen Nation iſt. — 
Nach dem erſten breit angelegten Satz, in welchem zu dem mit ariſto⸗ 
kratiſcher Grandezza einherſchreitenden Thema in F ein zweites leich⸗ 
ter beſchwingtes und zarteres in A. wirkungsvoll contraſtirt, folgt eine 
Romanze (A-moll), deren Melodik wir ſchwerlich für ungariſch gehal⸗ 
ten hätten, wenn es uns der Autor nicht ſelbſt verſicherte. Dem mit 
allen Fineſſen der Inſtrumentationskunſt ausgeſtatteten dritten Satz 
„in der Pußta“, welchen wir nur lebhafter ausgeführt gewünſcht hät⸗ 
ten, iſt der nationale Stempel am deutlichſten aufgedrückt und in ihm 
wird Johannes Brahms, dem Hofmann das Werk dedicirt hat, 
viele bekannte Züge aus ſeinen „ungariſchen Tänzen“ wiedergefunden 
haben. Die Compoſttion iſt übrigens in einem ſehr geſchickten vier⸗ 
händigen Clavierarrangement erſchienen und wohl werth, dem muſi⸗ 
kaliſchen Publikum empfohlen zu werden. ; 


Als Gaſt trat das Künftler- und Ehepaar Schmitt vom Hof 
theater aus Schwerin auf. Frau Cornelia Schmitt, von deren 
ruhmvollem Wirken an der dortigen Hofbühne als Fräulein von 
Cſänyi wir zufällig ſeit Jahren Privatnachrichten hatten, entſprach 
unſeren demzufolge geſteigerten Anſprüchen zum größten Theile. Ihr 
hoher Sopran iſt friſch und klangreich, die Technik von feinem Schliff, 
fie ſcheint jedoch, ſoweit überhaupt der Vortrag einer dramatiſchen 
Künſtlerin im Concertſaal einen berechtigten Rückſchluß auf ihre Bühnen⸗ 
leiſtungen geſtattet, für die Wiedergabe tief leidenſchaftlicher Stimmun⸗ 
gen nicht grade ihre höchſte künſtleriſche Miſſion zu haben. Dies 
wollte uns bei der Interpretaton des Schubert'ſchen „Meine Ruh’ 


iſt hin, mein Herz iſt ſchwer“ bedünken, welche nach unſerem Gefühle | W̃ 


an die Erhabenheit und überwältigende Macht der Göthe'ſchen Lyrik 
nicht heranreichte. Wie ungleich treffender gelang ihr der Ausdruck 
der ruhigen, reſignirten Stimmung in den beiden Arien aus „Don 
Juan“ (Orudele? ah no, mio bene) und „Feramors“ von 
Rubinſtein. 
Gugler, welcher der neuen, bei F. E. C. Leuckart in Leipzig erſchienenen, 
äußerſt gewiſſenhaft nach Mozarts Autograph redigirten Partituraus⸗ 


gabe des Don Giovanni untergelegt iſt und auf deſſen dichteriſchen 


Werth wir gelegentlich zurückkommen. — Die Arie aus „Feramors“ 
trägt unverkennbar ſchöne Züge, — wir erinnern nur im Anfang an 
das hangende und bangende Motiv der Viola, an die geiſtvolle har⸗ 
moniſche Wendung „Wie mir nun alles anders ſcheint“, an die Stei⸗ 
gerung bis zu den Worten: „Wachend träum ich“, doch ſind wir ge⸗ 
wöhnt, Rubinſtein tiefer in den Schacht des ſeeliſchen Empfindens 
hinabſteigen zu ſehen. In beiden Nummern gelangte das edle Organ 
der Künſtlerin von goldener Reinheit in Verbindung mit den bereits 
gerühmten Vorzügen zu glänzendſter Entfaltung und errang Erfolge, 
welche nach dem letzten überaus anmuthig vorgetragenen Liedchen; 


A 


war die des Militärs. Unter Führung des Feldmarſchalls Erzherzot 
Albrecht erſchienen um 10 Uhr alle Generale der Wiener Garni 
und ſämmtliche Landeskommandirende Oeſterreichs. 
von der Ovation hoch erfreut und ergriff tiefgerührt das Wort. 
dem „N. W. Frbl.“ mitgetheilt wird, knüpfte der Kaiſer an die 
erkennung der Tapferkeit und Treue der Armee die Bitte, auch ferne 
dem Kaiſerhauſe die gleiche Anhänglichkeit und Ergebenheit zu bewahre 
und insbeſondere Seinem Sohne, dem Kronprinzen Rudolph, jen 
patriotiſchen Gefühle zu erhalten, durch welche fie ſich den Anſpru 
auf ſeine unvergängliche Dankbarkeit erworben. Die einfachen, z 
Herzen ſprechenden Worte des Kaiſers machten auf die Anweſendt 
einen tiefen Eindruck. 


Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder, der Präſident 
Reichsgerichtes, der Präſident des oberſten Gerichtshofes und der Prä 
ſident des oberſten Rechnungshofes die Ehre, ihre Glückwünſche dar 
zubringen. 
Kenntniß, daß ſich am heutigen Tage die Beamten ſämmtlicher Central 
behörden ihren Chefs mit der Bitte vorgeſtellt haben, ihre innigſten 


Hauptſtädten am Erſcheinen verhindert waren, in dieſer Beziehung d 


dem ſuzeränen Hof abgeſchloſſen worden ſind gleicherweiſe bindend für 


ſtehen ſollen. So iſt die Autonomie dieſer Vaſallenländer begrenzt worde 
und es kann kein 
direct mit fremden 


Die pikante Inſtrumentation 


Sie fang die erſtere mit dem Text von Bernhard 


Seit 
Fri 


Die glänzendſte der heute vom Kaiſer empfangenen Deputatio 


Der Kaiſer ſch 


Nach der Militärdeputation hatten ſämmtliche Miniſter der 


Der Miniſter⸗Präſident brachte dem Kaiſer 


Glückwünſche und den Ausdruck ihrer loyalen Gefühle an den Stufe 
des Thrones darzubringen, und daß insbeſondere die Statthalter un 
Landesbehörden, welche wegen Entgegennahme der Huldigungen in 


Vermittelung der Miniſter in Anſpruch genommen haben. Der Kalſe 
nahm dieſe Kundgebungen entgegen und erwiderte: 
„Ich danke Ihnen für dieſe Wünſche und danke Ihnen zugleich 
die vielen treuen und guten Dienſte, welche Sie mir geleiſtet haben. Ich 
hoffe und wünſche, daß ich Sie noch recht lange in meiner Nähe 
behalten werde, und es wird dies gewiß der Fall ſein, wenn das 
Miniſterium, wie bisher, mit richtigem Verſtändniſſe und feinem T 
vorgehen wird, und es an rechtem Orte an der nöthigen En 
ſchiedenheit nicht fehlen läßt.“ ; 
Wien, 1. Decbr. [Türkiſche Note über Rumänien.] Fol 
gendes iſt der Tert der Note vom 24. Septbr. d. J., welche die 
Pforte an ihre diplomatiſche Vertreter bei den fremden Mächten, bes 
ſonders bei den Garantiemächten der Autonomie von Rumänien, ver⸗ 
ſendet hat: a 

„Sie wiſſen, daß die unter die Suzeränetät der kaiſerlichen Regierung 
geftellten Fürſtenthümer gewiſſe Privilegien und Immunitäten genießen, die 
ihnen durch die Gnade des Sultans gewährt worden ſind. Die Mächte, 
welche den Vertrag von Paris unterzeichnet haben, geſtanden, indem ſie dieſe 
Stand der Dinge beſtätigten, zu, daß internationale Verträge, welche vo 


Fürſtenthümer ſind, wo dieſe Tractate auch weiter in voller Rechtskraft b 


Aten über die Frage beſtehen, ob deren Regierungen 
{ ächten Verträge abſchließen können. Nichtsdeſtoweniger 
a dieſelben ſchon mehr als eine Convention dieſer Art abgeſchloſſen. 
ieſer Stand der Dinge, der nichts Geringeres iſt als ein Bruch des Rechtes 
und der Prärogative des ſuzeränen Hofes, hat die ernſte Aufmerkſamkeit der 
Hohen Pforte erregt. Andererſeits iſt, da dieſe Verletzungen für die Autos 
nomie der Fürſtenthümer eines Tages die Intereſſen dritter Parteien beein⸗ 
trächtigen und Grund zu Klagen geben können, die kaiſerliche Regierung ges 
nöthigt, eine förmliche Verwahrung ihrer Rechte einzulegen gegen jeden Ach, 
der von den Fürſtenthümern ausgeht und einen internationalen Charakter 
bat. Empfangen Sie ce. d Rachid 
Schweiz. 


Bern, 29. Novbr. [Aus dem Nationalrathe.] Beim B 
ginn der heutigen Sitzung legte die Commiſſion die definitive Redaction 
der confeſſtonellen Artikel 48 und 49 vor, welche ohne weitere Debatte 
Annahme fand; bei erſterem mit 89 gegen nur 10, bei letzterem mit 
81 gegen 19 Stimmen. Art. 50 erhielt folgende Faſſung: 3 

Das Recht zur Che ſteht unter dem Schutze des Bundes. Dieſelbe dar 


„Das Mädchen an den Mond“ von M. Dorn einen hierorts ſeltenen 8 
Höhepunkt erreichten. Bi 
Als Muſiker von gediegenſter Schule erwies ſich Herr Hof⸗Kape 
meiſter Aloys Schmitt, ja wir kommen über der Bewunderung ſeiner 
ausgezeichneten Technik, feines Elaſtieität und Energie kunſtvoll ve 
bindenden Anſchlags, der Klarheit und Durchſichtigkeit in der Behan 
lung des Paſſagenwerks nicht dazu, unſere einigermaßen abweichende 
Auffaſſung einzelner Cantilenenſtellen der erſten Sätze des Beet hoven⸗ 
ſchen C-moll-Concerts hier darzulegen, um fo weniger, als das 
Finale uns durchaus zu Dank geſpielt war. — Durch die Vorführung 
des Clapierrondos von Aloys Schmitt sen., dem ehemals berüh 
Muſiklehrer in Frankfurt a. M., erfüllte der Künſtler mehr 
Pietätspflicht gegen ſeinen ſeligen Vater, als gegen ein in muſikaliſcher 
Beziehung ſchon ſehr verwöhntes ⸗Publikum, welches mit einer gewiſſen 
Genugthuung auf die glücklich überwundenen Zeiten des äußerlich n 
produeirenden und reproducirenden Virtuoſenthums zurückzublick 
A — Wohloerdienter rauſchender Beifall folgte auf feinen Lei⸗ 
ungen. 5 


Für den Weihnachtstiſch. 
mmer näher heran rückt die Weihnach 1 115 
em 1 00 erwartet. Nur kurze Wochen n 
eller 


% 


E 
luswahl tre 
brechen verur 


denen Zonen, welche, das 
dazu beitragen, das Intereſſe 


beſchränkt werden. So 
über die Erforderniſſe zur Ein⸗ 
eſtellt hat, ſoll die in einem Can⸗ 


Der vom Rechts⸗ 
handelnde Artikel 55 wurde verſchoben. Art. 56, 57, 58 und 
leiben ebenfalls wie ſeither. Für Art. 60 wird folgende, von 
er Commiſſion beantragte Faſſung angenommen: 


Lebenslängliche Ehrenſtrafen ſind 
Der Bund iſt befugt, gemeinſame Corrections⸗Anſtalten 
für jugendliche Verbrecher zu errichten.“ Der Art. 83, Initiative, 
vird verſchoben. Die Berathung über Art. 89 und 90, Referendum, 


I 


aus oder auf einge: 
ecurſe nicht nach Ar: 
ungen. 


en, 
15 
ie aufgebotenen Truppen 2000 Mann überſteigen oder das Aufgebot länger 
Us drei Wochen dauert. 12) Er beſorgt das eidgenöſſiſche Militärweſen und 
alle Zweige der Verwaltung, welche dem Bunde angehören. 13) Er prüft 
die Geſetze und Verordnungen der Cantone, welche ſeiner Genehmigung be⸗ 
dürfen; er überwacht diejenigen Zweige der Cantonalverwaltung, weſche durch 
en Bund feiner Aufſicht unterſtellt ſind, wie das Militärweſen, Zölle, Stra⸗ 
en und Brücken. 14) Er ſorgt für die Verwaltung der Finanzen des Bun⸗ 
des, für die Entwerfung des Voranſchlags und die Stellung der Rechnungen 
ber die Einnahmen und Ausgaben des Bundes. 15) Er hat die Auſſicht 
über die Geſchäftsführung aller Beamten und Angeſtellten der eidgenöſſiſchen 
Bi rwaltung. 16) Er erſtattet der Bundesverſammlung jeweilen bei ihrer 
rdentlichen Sitzung Rechenſchaft über ſeine Verrichtungen, ſowie Bericht über 
den Zuſtand der Eidgenoſſenſchaft im Innern ſowohl als nach außen, und 
wird ihrer Aufmerkſamkeit diejenigen Maßregeln empfehlen, welche er zur 
Beförderung gemeinſamer Wohlfahrt für dienlich erachtet. Er hat auch be⸗ 
dere Berichte zu erſtatten, wenn die Bundesverſammlung oder eine Ab⸗ 
lung derſelben es verlangt. 
Bei Artikel 103, mit welchem die Organiſation und Befugniß des 
desgerichts beginnen, wird abgebrochen. 
Frankreich. 
O Paris, 1. December. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — John Lemoinne über die Lage Frankreichs. — 


Die Regierung und die bonapartiſtiſchen Blätter. — Zu 
den Wahlen. — Gebächtnißfeier. — Diplomatiſches. — 


og 


5 
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jungen Leſer in das Studium des Natur-, Thier⸗ und Menſchenlebens der⸗ 

ſelben einzuführen. Die geſchmackvollen Illuſtrationen find bei den 3 erſten 
Schriften von Louiſe Thalheim, bei dem letzten von Fr. Kaiſer in 

r 101 tragen nicht unweſentlich zur Erhöhung des Werthes der 
er bei. 

Verlage von Ferdinand Hirt und Sohn in Breslau und Leipzig 
ent „Thekla von Gumpert's Familienbuch, Erzählungen 
% der Kinderwelt“, ein ſtets willkommener, gern geſehener Gaſt. Uns 
en heut der 5.—10. Band vor, über die wir nur unſer früheres Urtheil 
derholen, daß ſelten ein Jugendſchriftſteller die Saiten des kindlichen Ge: 
müthes jo voll und geſchickt zu treffen wußte, als Thekla von Gumpert. 
Verfaſſerin verfolgt einen hohen ſittlichen Zweck, den wir am Beſten mit 
n eigenen Worten wiedergeben. „In einer ſo traurigen Zeit, wie die 
ere, wo materielles und geiſtiges Elend drohend vorwärts ſchreiten, er⸗ 
en ſich von allen Seiten her Stimmen, die dem wachſenden Unheil Ein⸗ 
t thun möchten. Man glaubt die Quelle der herrſchenden Uebel zu ken⸗ 
daher in allen Volksklaſſen die rege Sorge für Erziehung. Könnte in 
Kindern ein frommer und liebevoller, ein anſpruchsloſer und vorurtheils⸗ 
er Sinn geweckt und gepflegt werden, könnten ſie dieſen mit hinüber 
men in das reifere Alter, dann würde vielleicht jene Quelle verſiegen, 
„zum Strome geworden, das Glück der Nationen, wie den Frieden der 
Einzelnen untergräbt.“ Die Erzählungen aus der Kinderwelt ſollen nun 
für Eltern und Erzieher eine Stütze auf der Bahn zu ihrem heiligen Ziele 
En, und e empfehlen wir ſie ganz beſonders, um ſo mehr, als die 

rlagshandlung keine Koſten geſcheut hat, die kleinen Schriften möglichſt 
länzend auszuſtatten. 

Auch ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk ſind die „Jugendblätter“ 

Iſabella Braun, die im Verlage von Braun und Schneider in 
nchen erſcheinen. Ihnen geht ein altbewährter Ruf voraus; denn feit 
Jahren pflegen fe ſich zum Weihnachtsfeſt einzuſtellen. Darin liegt das 
jelte Jeugniß für ihren Werth und wenn wir die reiche Liſte der Mitarbeiter 
rſehen, jo iſt uns der große Beifall, den dieſe Jugendſchrift ſtets gefunden 

nd finden wird, 10 erklärlich. Aus allen Gebieten des Wiſſens 
ere ſie ſchätzbare, faßlich geſchriehene Artikel, die die Jugend gleichſam 
gielend in das Leben einführen. Gedichte, Erzählungen, Märchen, Theater: 
ücke, Biographien, Schilderungen von Land und Leuten wechſeln in bunter 
ihe und die trefflich ausgeführten Bilder und Holzſchnitte verfehlen nicht 


„das Intereſſe an dem Inhalt des Buches zu vermehren. — In dem⸗ 
Verlage erſchien „Der Hendelberger un ne tmeiſter, 
1 ewils.“ Allen Freun⸗ 


ſtiſch⸗ſatiriſches Soldatenbild von Heinz 9 t 
der heiteren Muſe ſei dieſes Büchlein von eisen empfohlen, denn in 
1 ipricht ſich ein fo urwüchſiger, kräftiger Humor aus, jo drollige Schilde⸗ 
gen finden ſich vor, daß ns Lachmuskeln in beſtändige Bewegungen 
athen. — Kurz wollen wir noch an die ebenfalls bei Braun und 
meider erſcheinenden, Münchener Bilderbogen“ erinnern; fie no 
pfehlen, Klein Eulen nach Athen tragen. Wo fie ſich zeigen, freut fü 
Groß und Klein und immer und wieder erregen ſie durch ihre unwiderſteh⸗ 
liche Komik unſere Heiterkeit. Darum, vergeßt fie nicht beim Weihnachtsfeſt! 
Sehr zu empfehlen ift die „Kinderſtube“, von der uns das 3. Bänd⸗ 
en, „Erſtes A⸗B⸗C, Leſe- und Denkhuch“, vorliegt. Sie wird von 
t Lauſcher herausgegeben und erſcheint bei Otto Spamer in 
ig. Sie verfolgt eine doppelte Aufgabe, zuerſt die allgemeine, inner⸗ 
s Hauſes zur Entwickelung des Geiſtes und Bildung des Herzens der 
wachfenden, in das ſchulpflichtige Alter tretenden Kleinen, durch Wort 
nd Bild einen ihrem Anſchauungskreiſe entnommenen Stoff und inſofern 
en Anhaltepunkt denen zu bieten, welchen die häusliche Erziehung obliegt. 
aneben ſoll dieſes Büchlein als Hausfibel dienen, wo beſondere Ver⸗ 
ſſe die Betheiligung der Kinder am öffentlichen Unterrichte ausſchließen. 
n doppelten Zweck erfüllt das Büchlein in ebenſo geſchickter, als treff⸗ 
Weiſe und wir ſind überzeugt, daß es von vielen Seiten mit reichem 
ll wird aufgenommen werden. Aus demſelben Verlage empfehlen wir 
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ge lagerungszuſtandes, wird heute in der Kammer zur Verhandlung kom⸗ 


lich einen anderen Candidaten ſuchen. 


e Ope terpe Lamy, über die 
men. Die Linke hat in ihrer geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, die⸗ 
ſelbe aufrecht zu halten, und die Regierung ihrerſeits will nicht, wie 
Anfangs verlautete, durch eine Erklärung über die beabſichtigte Auf⸗ 
hebung des Belagerungszuſtandes, der Discuſſion aus dem Wege 
gehen. Ehe aber dieſe Debatte beginnt, wird die Kammer verſuchen, 
durch eine nochmalige Abſtimmung die Wahl der Verfaſſungs⸗Com⸗ 
miſſion zu beendigen. Da am Sonnabend, trotz zweimaligen Scru⸗ 
tiniums, nur zwei neue Mitglieder ernannt werden konnten, ſo bleiben 
ihrer noch fünf zu wählen. Dahirel hat, um dieſem Skandal ein 
Ende zu machen, für heute einen Antrag auf Namens⸗Aufruf ange⸗ 
kündigt; es wird ſich alſo wahrſcheinlich nicht, wie vorgeſtern, die Zahl 
der Abſtimmenden auf 550 beſchränken. Die höchſte Stimmenzahl, 
welche vorgeſtern die Candidaten erhielten, betrug 269; es waren ihrer 
aber 276 zur abſoluten Majorität erforderlich. Die Fractionen der 
Linken trifft dabei ein entſchiedener Vorwurf: hätten fie einheitlich ge- 
ſtimmt, fo wären zweiſelsohne die republikaniſchen Candidaten durch⸗ 
gegangen. Wie man ſich erinnert, betrug die Minderheit am 19. No⸗ 
vember über 300 Stimmen. 

In dem Ausſchuß für das Geſetz Philippoteaur ſollen heute die 
Miniſter ihre Meinung über die Verträglichkeit des Deputirten⸗Man⸗ 
dats mit der Ausübung eines activen Militär⸗Commandos abgeben. 
Der Rücktritt Ducrot's hat dieſe Frage wieder in den Vordergrund 
gerückt. Da die Regierung gewiſſermaßen ſchon ihr Urtheil abgegeben 
hat, indem fie die neugewählten Generäle Letellier⸗Valazé und Saus⸗ 
ſier in ihrer militäriſchen Stellung durch andere Generäle erſetzte, ſo 
ſieht man nicht ein, welche Gründe ſie geltend machen könnte, um den 
andern Militärs in der Kammer, vorab dem Herzog d'Aumale und 
Herrn de Eiffey, zugleich ihr Mandat und ihr Commando zu er: 


halten. 


John Lemoinne ſetzt heute in den „Debats“ auseinander, daß 
Frankreich in eine Periode der Unterdrückung trete, was unvermeidlich 
war, weil das Weſen der unregelmäßigen Regierungen darin beſteht, 
daß ſie ſich durch Ausnahm⸗Geſetze vertheidigen müſſen. Das Land 
weiß heute ebenſowenig als geſtern, welches die künftige Form ſeiner 
Regierung ſein wird; ſo lange aber dieſer proviſoriſche Zuſtand fort⸗ 
dauert, werden die proviſoriſchen Geſetze fortdauern. Die Lage iſt 
unverändert. Geſtern war Thiers an der Spitze, weil er der erfah⸗ 
renſte und der in Europa am meiſten bekannte Mann des Landes 
war; heute der Marſchall Mac Mahon, weil er der geachtetſte Führer 
der Armee iſt; die Politiker der Verſammlung müſſen ſich wohl klar 
werden, daß ſie ein perſönliches Regiment geſchaffen haben, und — 
ſchließt John Lemoinne — ſie konnten kein anderes ſchaffen, weil es 
außerhalb der regelmäßigen und permanenten Regierungen kein anderes 
giebt. — Dies Alles iſt unleugbar; nur fällt in den letzten Artikeln 
J. Lemoinne's eine gewiſſe Schadenfreude auf, die ein ſonderbares 
Licht auf den Liberalismus der Politiker der Julimonarchie wirft. — 
Von Seiten der Bonapartiſten zieht die Regierung fi durch die an⸗ 
gekündigten Unterdrückungsgeſetze Complimente zu, die ihm vor zwei 
Jahren noch als Beleidigungen erſchienen wären. Es iſt einleuchtend, 
jagt das „Pays“, daß der Herzog de Broglie uns zum Käaiſerreich 
zurückführt. Warum nur ſpricht er ſo gern von der „bonapartiſtiſchen 
Senkgrube“, da er ſelbſt den Bonapartiſten ihr Regierungsverfahren 
entlehnt? — Auch „Ordre“ billigt die erneute Anwendung des 
kaiserlichen Syſtems, verbirgt aber den heutigen Miniſtern nicht, daß 
er ihnen nicht die Fähigkeit zutraut, dies Syſtem mit der nothwen⸗ 
digen „moraliſchen Autorität“ anzuwenden. 

Im Aube⸗Departement haben die republikaniſchen Wahleomite's 
jetzt einſtimmig den Journaliſten Marcon und den Bürgermeiſter von 
Narbonne, Bonnel, als Candidaten für die Wahlen am 14. December 
aufgeſtellt. — In der Seine⸗et⸗Oiſe erſcheint der Erfolg Calmon's 
weniger geſichert, ſeit Calmon offen heraus erklärt hat, daß er kein 
Zwangsmandat annehmen werde. Die Radikalen werden wahrſchein⸗ 


— — 


i gen ſoll eine Feier zum Gedächtniß an die Schlacht bei Ge 
pigny ftattfinden. Der General Die wird boek ae hallen s 
Ueber die diplomatiſchen Ernennungen ſcheint noch kein . 8 
tiber Entſchluß getroffen zu fein. Die „Agence Havas“ gibt ind 1 
als ſehr wahrſcheinlich die Ernennung des Marquis de Moallles 10 
den Poſten in Rom. Von anderer Seite wird heute gemeldet ß 
nicht Chaudordg, ſondern de Gabrige nach Be 


; 2 3 Bern gehen w | 
Nachricht verdient Beſtätigung; jedenfalls war, ar i 
Chaudordy anfänglich zum franzöſiſchen Vertreter in der Schwei pi 
erſehen. 5 aus: 


Die Opern⸗Frage ſchwebt noch immer. Es ift nicht mehr di 
davon, der Opern⸗Geſellſchaft das Odeon zu übemeifen, fordern = ax 
ſucht jetzt das Mittel, fie in der italieniſchen Oper abwechſelnd mit 9 
dortigen Geſellſchaft ſpielen zu laſſen. Wenn dies nicht gelingt ni 
fie in Chatelet untergebracht werden. 8 


* Paris, 1. December. [In Bezug auf den Hirtenbrke 
des Biſchofs von Nancy] ſchreibt das „Journal des Debats“, j 
„Der Zwiſchenfall, zu welchem der Hirtenbrief Veranlaſſung gab ? 
Biſchof von Nancy kürzlich an die Geiſtlichkeit und an die Gläubige 
Diöceſe richtete, hätte, wie es ſcheint, die Aufmerkſamkeit unſerer 
neuerdings auf die exceptionelle Lage gelenkt, in welche der Vertrag b 
Frankfurt, gewiſſe Prälaten unſerer Oſtdepartements verſetzt hat. N 05 
That, während mehrere Theile des franzöſiſchen Gebiets, insbeſondere 
Arrondiſſements von Briey und das Gebiet von Belfort, ſeit dem Verluſt 
von Elſaß⸗Lothringen unter die eee und weltliche Abhängigkeit der Bf. 
ſchöfe von Straßburg und Metz geſtellt find, ſtehen die Arrondiſſements Sch 
Saarburg und Chateau⸗Salins ſowie verſchiedene, an Deutſch land über I 
gangene Cantone des Vogeſen⸗Departements noch immer unter der Gerichte, 
barkeit der franzöſiſchen Biſchöfe von Saint⸗Die, Nancy und Toul, Mi, 
brauchen das außerordentlich Heikle der Fragen, welche die hier berührte Lage 
aufwirft, nicht zu betonen. Die Oberhäupter einer Religion können nie für 
irgendwelche Regierung gleichgiltige Perſönlichkeiten ſein. Es iſt daher be⸗ 
greiflich, daß die Regierungen der katholiſchen Nationen ſich beſtändig bemüht. 
haben, eine ſolche ſtets gefahrdrohende Verwirrung fernzuhalten. Anderer⸗ 
ſeits aber würde ſich die franzöſiſche Regierung lange beſinnen, ehe ſie die 
Bande zerriſſe, welche die Bevölkerungen der verlorenen Provinzen noch mit 
Frankreich verknüpfen, und ſich ſo des glücklichen Einfluſſes entäußerte, den 
unſere Biſchöfe noch fortwährend auf ihre Gefühle und Geſinnungen üben. 
Ueberdies find die gegenwärtig zwiſchen dem Papſtthum und dem deutſchen 
Reiche Ne Spaltungen nicht dazu angethan, den Ausgang diploma: 
tiſcher Unterhandlungen zu erleichtern, welche die franzöſiſche Regierung mit 
dem päpſtlichen Stuhle und dem Berliner Cabinet behufs Erlangung wün⸗ 
ſchenswerther Modificationen anzuknüpfen verſucht ſein möchte. Gleichzeitig ei 
ſei noch bemerkt, daß die Abſteckung neuer Grenzen für die Diöcefen von 
Saint Dic, Toul und Nancy unvermeidlich Aenderungen in dem Umfange 
der naheliegenden Kirchſprengel, welche ſeit langer Zeit von der Haupfice ek 
von Beſangon abhängen, nach ſich ziehen würden. Wir glauben daher zu 
wiſſen, daß die deutſche und die franzöſiſche Regierung ſich dem Rathe des 1 
päpſtlichen Stuhles und der betheiligten Biſchöfe gemäß darauf beſchränfen 
würden, einfache proviſoriſche Maßregeln zu treffen, die den Zweck 
hätten, ſoviel als möglich den Uebelſtänden der gegenwärtigen Lage vorzu⸗ 
beugen und jede neue Veranlaſſung zu kommenden Conflicten zu beſeitigen “ 
[Mae Mahon und die militäriſchen Fragen.] Der kürz⸗ 
lich von den Orlegniſten angekaufte „Soir“ bringt heute folgende 
Mittheilung: 5 
„Der Marſchall Mac Mahon wird ſich jetzt, wo er ſein Miniſterium fertig 
hat, mit den militäriſchen Fragen beſchäftigen, die er vollſtändig kennt, Die 
Sitzungen des Vertheidigungsausſchuſſes werden am 15. December wieder 
anfangen an welchem Tage das Urtheil gegen Bazaine gefällt ſein wird 
und die Generale des Kriegsgerichts wieder frei ſein werden. Der Marſchall« 
Präſident hat Donnerstag feierlich erklärt, daß er keinen Tag, keine Stunde 
mehr verlieren werde, und daß es durchaus nothwendig ſei, im Monat 
März zum wenigſten die Feſtungswerke in Angriff zu nehmen, die bei deß 
Vertbeidigung von Paris nothwendig ſind.“ 5 \ 8 
[lUneigennützigkeit Mac Mahons.] Laut „Ordre“ verwei⸗ 
gert Mae Mahon jede Erhöhung ſeines Gehaltes. Die Uneigennützig⸗ 
keit des Marſchalls gefällt allgemein. TE 
‚ [Der Graf don Cham bord.] Man erfährt jetzt endlich, wo 
der Graf von Chambord, der faſt zu gleicher Zeit mit ſeinem Briefe 
vom 28. October in Frankreich ankam, ſich aufgehalten hat. Er be⸗ 
wohnte den Landſitz Montfort le Maury bei Verſailles und kam häufig 
nach Paris, wo er dann einen republikaniſchen Filzhut trug. Wenn 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 8 


b 
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noch „der Menſchenfreund auf dem Throne, Leben und Wirken des 
edlen Kaiſers Joſef des e e von Franz Otto“, ein Büchlein, 
das das Leben dieſes unglücklichen Fürſten, der ſeiner Zeit vorausgeeilt war, 
in ergreifender Weiſe ſchildert „Das Buch der ſchönſten Märchen, 
von Ernſt Lauſch“ wird ſich durch ſeinen ſtets entſprechenden Inhalt, wie 
durch die zahlreichen Illuſtrationen und Bilder bald einen ſtehenden Platz 
am Weihnachtstiſche erobern. — Ein ganz allerliebſtes Märchen ſind die 
„Sonnenſtrahlen, von E. Vely“, erſchienen bei C. F. Simon in 
Stuttgart, das durch feinen Inhalt ganz ungemein anſpricht. Es iſt 
eigentlich eine liebliche, feſſelnde Novelle in Form eines Märchens. Die 
äußere Ausſtattung iſt prächtig. Ei 


[Curioſum.] In der „Elbf. Ztg.“ wird folgendes Curioſum mitgetheilt: 
In der Eheſcheidungsſache der Frau Lucca wandte 05 der deutſche Conſul 
in Newyork behufs Sühneverſuchs an den dortigen katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen Weirich, wurde aber mit folgender ablehnenden Antwort beehrt. 

„Newyork, den 12. Dezember 1872. 
Herr 5 


Nach reiflicher Ueberlegung Ihres werthen Geſuches, mich an der Lucca⸗ 
ſchen Angelegenheit zu betheiligen; und nach nene bie e mit ge⸗ 
ehrten Freunden bin ich i dem Entſchluß gekommen, die ganze Sache abzu⸗ 
lehnen, und zwar aus folgenden Gründen. Da ich Frau Lucca nicht kenne, 
ſo wollte ich mich durchaus nicht in ihren Handel einlaſſen. Die Klage wird 
alsdann auch gewiß nicht von einem preußiſchen Gerichtshofe zurückgewieſen 
werden, weil ihm etwa das Atteſt eines katholiſchen Prieſters mangelt. Wird 
dann der allmächtige preußiſche Staat nicht im Stande ſein, dem Gerichts⸗ 
hofe Au Hilfe zu kommen durch ein neues Geſetz, das man als ein geeigne- 
tes nhängſel zum 1 betrachten könnte, daß man nämlich in 
Zukunft in ganz Preußen gar kein Atteſt von einem katholiſchen Geiſtlichen 
nicht nur nicht mehr nothwendig finden, wo es ſich um Eheſachen handelt, 
0 auch ganz und gar verachten müſſe, das wäre ſo recht preußiſch. 

ls dritter Grund meiner Weigerung iſt, daß ich meinen Namen gar nicht 
erwähnt haben möchte vor einem preußiſchen Gerichtshofe. So ſehr ſchäme 
ich mich des Landes, das in dieſen Zeiten die eee ärger unter⸗ 
drückt, als die heidniſche Regierung des kaiſerlichen Roms es gethan in den 


erſten Jahrhunderten. ER f ee 
00 ergebenſter Diener (gez.) Hier em Weirich. 


eines Zigeuner⸗Häuptlings.] Man ſchreibt dem 
„Nagyvarad“ aus Mezö⸗Keresztes: Vor Kurzem kam ein großer Trupp 

igeuner in unſerer Stadt an. Nach alter Sitte lagerte er ſich auf den 

ajen und nahm ein Mahl ein. Das Feſt verlief aber nicht ſehr fröhlich, 
denn der Zigeunerhäuptling wurde krank und ſtarb auch bald darauf. Die 
Zigeuner kamen aus Rußland: ſie 9 7 5 Spanien, Italien und Preußen 
durchwandert und wollten nun zum Großwardeiner Markte gehen. Der Tod 
des Häuptlings machte großen Eindruck auf die Mitglieder der Truppe; fie 
liefen ein durch die Gaſſen von Mezö⸗Keresztes und riſſen ſich die Klei⸗ 
der pom Leibe. Demeter Joska, jo hieß der todte Ziegeuner, mochte 35 Jahre 
alt ſein. Die alten Frauen hatten nicht Unrecht, wenn ſie ſagten, er wäre 
ein „ſchöner Todter“. Der lange pechſchwarze Bart ſtand ihm nicht ſchlecht 
u dem ſchwarzbrauen Teint. Sein Körper war mit einer großen Mente mit 
ilbernen Bu bedeckt; er trug ungariſche Hoſen und Stieſel. Sein Haupt 
und ſeine Bruſt zierten blühende Kränze; ſein Angeſicht war mit einem mit 
Silberfäden geſtickten und mit rothen Bändern beſetzten Schleier bedeckt. Zu 
ſeinen Häupten en zwei Kerzen und auf dem neben dem Sarge liegen⸗ 
den Deckel deſſelben ſein Häuptlingsſtock; acht nun verwaiſte ne 
die Wittwe des Verſtorbenen, deſſen Geſchwiſter und ſonſtige Verwandte um⸗ 
aben den Todten und riſſen ſich beſtändig Haare aus. Trotz der ungünſtigen 
Witterung folgten faſt alle Bewohner von Mezö⸗Kresztes dem Sarge. Mit 
vier Prozeſſionsfahnen und ihrer eigenen Fahne, begleitet von Muſik und 


[Das Begrabnt 
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ergeſang, wurde er zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleitet; 
vorn ging der Geiſtliche, dann kamen die Fahnenträger, dann der Leichen⸗ 
wagen, dann die Abzeichen des Häuptlings. Dem Sarge folgten die Wittwe 
und Kinder des Zigeuners, von zwei alten Zigeunerweibern geführt, die fie 
in ihren wilden Ausbrüchen des Schmerzes zu tröſten ſuchten. Dieſen folgten 
die übrigen 9 9 0 und die Schaar der Neugierigen. Anfangs wurde der 
Rakoczy⸗Marſch geſpielt, dann aber geleitete man den Sarg unter traurigen 
Zigeunermelodien zu Grabe. Als der Sarg in daſſelbe hinabgelaſſen wurde, 
konnten die Trauernden kaum verhindert werden, ſich ihm in die Grube nach⸗ 
zuſtürzen; ſchließlich warfen ſie das Grab zu und aus einem mir unbekannten 
Grunde warfen ſie eine Bretzel und goſſen ein Glas Wein in daſſelbe. Nun 
eigt ein ſchlichtes Kreuz den Ort, wo der Zigeunerhäuptling ruht, der mit 
fee Truppe ganz Europa durchwandert.“ - 


[es und se geſellt ſich gern.] Das „Neue Wiener Tagebl.“ 
erzählt folgende fi duch e Heirathsgeſchichte: „Mit obigem, wenn auch nicht 
mehr ganz neuen, doch ſehr wahren Spruche ſchloß geſtern ein gewandter 
Friſeur die Erzählung folgender Geſchichte: „Wiſſens', Euer Gnaden, „Er“ 
it ein penſionirter Hauptmann, der 1859 und 1866 tüchtig dabei war, 
mehrere Bleſſuren bekam und die eiſerne Krone. Nun wohnte er ſchon drei 
Fabre bei der reichen Hausfrau in der Laudongaſſe, und ſie hat ihn oft 
Abends auf einen Thee und auf eine Partie Whiſt eingeladen. So ſind ſie 
immer bekannter geworden, bis der Herr Hauptmann gefunden hat, daß die 
Hausfrau ſchon g'rad „die gute Stund“ ſelber iſt. Sie hat ihn auch öfter 
gefenak, warum er denn gar 1 0 mehr an's Heirathen denkt! Neulich war 
ihr“ Geburtstag, da iſt er im ſchwarzen Frack kommen und hat der Hause 
frau gratulirt. Sie war ſehr liebenswürdig, hat Bäckerei und Tolaier auf⸗ 
getragen, und wie man bei dem Wein wärmer geworden war, hat ſie auf 
das Wohl der Zukünftigen des Herrn Hauptmanns getrunken. — „Ja“, 
ſagte der, „da trinken's eigentlich nur auf Ihr Wohl, denn wenn ich ans 
Heirathen denken dürfte, käm' ich nur zu Ihnen! — „Na, Herr Hauptmann“, 
jagt die Hausfrau, etwas die Augen niederſchlagend, „meinen's denn, daß 
ich „Nein!“ ſaget?“ — „Was? Wie? Wär's möglich?“ ruft er entzückt, 
ſetzt aber gleich kühler hinzu: „Ja wenn's ginge!“ — „Und warum 
ſolls denn nicht geh'n?“ meint die Hausfrau, beinahe etwas pilirt. 
— „Deswegen!“ ruft er, nimmt feine Perrücke ab und fragt: „Sieht ein. 
Bräutigam fo aus?“ — „O Gott, wie viel Solche ſind ſchon brave Che⸗ 
männer worden!“ erwidert die N lächelnd und etwas erröthend. 
„Wenn's ſonſt nichts iſt.“ — „Aber für mich iſt's genug antwortet 
er und ſetzt ſcherzend hinzu: „Ja, wenn Sie in derſelben Lage wären, meine 
Gnädige, dann wär's was Anderes!“ — Wirklich! Iſt's wahr?“ — „Ein 
Mann, ein Wort!“ ruft er mit Enthuſiasmus. Kaum iſt das gejagt, ſo 
fängt die Hausfrau an, an ihrer Friſur herumzuneſteln, legt nach einander 
ein halbes Dutzend Stecknadeln und endlich — ihre prachtvolle Perrücke auf 
den Tiſch. Sie hatte nun zwar nicht einen ſo glänzenden Mondſchein, wie 
der Herr Hauptmann in Penſion, aber eine große Lockenfülle war auch nicht 
da. „Er“, das ſehen, aufſpringen, „Sie“ jubelnd umarmen, war Eins, und 
wie ſie Beide ſo im Zimmer herumtanzen, kommen die zwei Anderen von 
der Whiſtpartie, die Perrücken werden ſchnell wieder an Ort und Stelle ge⸗ 
bracht und die Beiden ſtellen ſich als Brautleute vor. Und recht haben ſie. 
Er kriegt ein ſchönes Haus und eine Villa in Grinzing und fie wird — da 
er die eiſerne Krone hat — eigentlich eine Rittersfrau, aber die Leut geben ſchon 
was zu und ſagen: Gnädige Frau Baronin!“ — So weit der Friſeur. Die 
Procedur des Haarſchneidens war ſür den Berichterſtatter vorüber und hier 
that er ſeine Schuldigkeit.“ 7 


[Ein Harem aufgelöſt.] Der neue Sultan von Marokko fol, wie man 
ſagt, den Harem ſeines verſtorbenen Vaters, der aus 1000 Frauen, zur 
Hälfte Negerinnen, beſtand, aufgelöst haben und beabſichtigen, der Gatte einer 
einzigen Frau, der Tochter von Muley Abbas, zu bleiben. : 


Mit zwei Beilagen, 
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ER, (Fortſetzung.) Kleine hat hierbei ſo lebensgefährliche Brandwunden erlitten, daß dieſelbe 
n nach Verſailles kam, hielt er ſich bei dem ihm ſehr ergebenen hen nach Verlauf von 2 Stunden im ice See en wohin fie ge⸗ 
de Vancey auf, wo er mehrere Mitglieder der Rechten und der äußer⸗ bracht worden war, unter den unſäglichſten Schmerzen ihren Geiſt aufgab. 
de 0 ie nian auf dae Sem elt Se + [Polizei liches.] Im Juli d. J. wurde auf der Promenade einer großen 
T den Rechten und, i eſtimmteſte verfi hert, auch d Anzahl von Beſuchern Uhren geſtohlen, und unter Andern auch einem anſtän⸗ 
Mar chall Mac Mahon ſah. Das Auftreten ſeiner Anhänger ſoll ihn digen Handwerker zur dunkeln Abendzeit eine goldene Uhr gewaltſam ent⸗ 
dr nicht ſehr erbaut haben. Ungeachtet ſeiner Wünſche waren dieſelben riſſen. Hierbei ereignete ji der Umſtand, daß dem Beraubten ein Stück 
der Anſicht, daß man für die Verlängerung der Gewalten von Mac] Kette im Weſtenknopfloch un blieb, und gerade dieſe Thatjadhe führte] \ 
der immen müſſe. Der Graf verließ in großer Entrüſtun Bellen zur Entdeckung des Thäters. Bei einer Reviſion in einem hieſigen im Juli d. J 
Mahon ſti : Sraf verließ in großer 9 Leihamte wurde nämlich viefe geſtohlene Uhr nebſt abgeriſſener Kette, an beit des Thierſchaufeſtes in Hirf 
0 Frankreich und war beſonders aufgebracht gegen die gemäßigte Rechte. welche jones Stuck genau zupaßt, vorgefunden, und konnke dadurch der Schul- Lauhan, die auf Grund des ärztlich 1 
[Ein en erſchütterte am 27. v. Mis. den Suden und Welten dige, der dieſe Uhr berſetzt, ermittelt und verhaftet worden. — Ein Kaufmann ten Ermittelungen feſtgeſtellte einmalige Entſchädi 
ankreichs. Nachrichten darüber trafen ein aus Bagneres de Begorre, auf der Herrenſtraße ſchickte durch 11 55 Haushälter eine Kiſte mit weißen 
Foreaur, Perigueur, Auch, doch ſcheint die Erſchütterung weniger bedeutend] Kaninchenfellen im Werthe von 30T lrn. zu einem Spediteur am Roßmarkte. 
geweſen zu ſein. Nachträglich hat ſich herausgeſtellt, daß dieſes Frachtſtück dort nicht abgegeben 
worden iſt, in Folge deſſen der der Unterſchlagung Berdächtige Peha 
2 wurde. — Einer in der Berlinerſtraße wohnhaften Wittwe iſt Ihen, wäh⸗ 
f rovinzial- Zeitung. rend dieſelbe in einem Omnibus fuhr, die Summe von 12% Thlr. aus der 
8 81 9 5 19 bericht der Arc feet en ade 15 le l inne ann 
reslau, 3. December. ages ber 5 er rechtsſtraße entwendete geſtern ſeinem Principal 2 Meter Tuch, wel⸗ 5 5 
= 1 9 „ dze ches er unter die Treppe verſteckte, bei welchem Diebſtahl jedoch der Schuldige auch die Urſache feines Todes geworden. 
„„Zur Wahl für den Reichstag.] Die Agitationen für die 1 0 wurde. Eine Nebiſton feiner Sachen ergab, daß das nic der 12 Dieb⸗ 
Reichstagswahlen haben, trotzdem der Wahltermin nicht mehr fern | ftahl geweſen war, denn es wurden bei ihm me rere werthvolle Tuchreſte und Pa⸗ Handel Induſtrie 20. 
liegt, erſt an ſehr wenigen Orten begonnen, ja in vielen Bezirken iſt] dete von Hornknöpfen vorgefunden, welche er geſtändlichaus dem Laden entwen⸗ 7 . 
man ſogar noch nicht einmal darüber einig, welche Perſönlichkeiten als det hat. — Einem auf der Scheitnigerſtraße mohnbaften Kaufmann wurde 91 Breslau, 3. December. [Von der Börſe.] Die feſte 


' ˖ i $ i befeſtigten Kreuz im W 25 Thlr. S. en ; ichen 
ff Hoden, e Dein in den %%% Tage % > bente einer Tufofen Haltung gem 
gewarn ’ 


oldſchmuck noch vorgefunden wurde, ermittelt. Blancoverkäufe der Contremine und Realiſirungen veranlaßten 
und will den Herrn Landrath Dr. Friedenthal als Wahlcandidaten x*% Die Lungenſeuche!] ſoll, wie das Grunber⸗ er Kreisblatt meldet, Weichen der Courſe, welche ſich um mehrere Procente niedriger ftellt 
für den Reichstag aufftellen, nachdem ſelbiger, wie das „Neiffer| in verſchiedenen Orten des ad e 8 8 908 indern ausgebrochen Die Umſätze waren nur von ſehr geringem Belange. Im Verlaufe 
Sonntagblatt“ meldet, nicht abgeneigt iſt, die Candidatur zu über-| Ind auch bie Areife Ölogau und Tiegnig bon biefer Seuche Deimgefucht fein. | des Geſchäftes machte ſich vorübergehend eine beſſere Stimmung ber 


: ; Das landwirthſchaftliche Publikum wird von dem Grünberger Landrathsamt 
en. Man hofft, daß diesmal der Candidat ſiegreich aus dem i i iſen die mög merkbar, der Schluß war wieder matter und ſehr ſtill. Creditactien 
nehm f ſiegreich aufgefordert, beim Ankauf von Vieh aus den genannten Kreiſen die möglichſte 134 Gb., pr. > 104 1,134 bez.; Lombarden 103 ½ Gb., pr. ul. 


Wahlkampfe hervorgehen werde, Die Ultramontanen find dagegen in] Vorſicht zu beobachten. un N 
den Bezirken, wo fie auf einigen Erfolg hoffen dürfen, thätiger gewefen;| » [Ueber die Schule für ſchwachſinnige Kinder in Leſchnitz 103 ½ — / bez.; Franzoſen 196 Gd. — Banken gedrückt. Schleſ. 
die „Neiſſer Zeitung“ bringt bereits eine Lifte der in jenen Diſtricten a . ebe ch uber d 1150 biet Wine enter l be 8 0 u 9110 Bankverein 110 ½—110 bez.; Breslauer Discontobank 73 ö 7294 
aufgeftellten Candidaten. Es find nämlich von den Römlingen als and Unterricht Geiſtesſchwacher aus dem Reg.⸗Bez. Oppeln, engel burn bis 73 bez.; Bresl. Wechslerbank 61 Br.; Breslauer Maklerbank 75 
Candidaten aufgeſtellt worden: in Frankenſtein: Graf Chamaré⸗ ein Vorwerk 110 k. g en — Im Jahre bez. — Laurahütte 157%, Br., pr. ult. 157%/,—6°/,—7 bez. u. G 
Stolz; in Grottkau⸗Falkenberg: Graf Praſchma; in Neuſtadt: 1864 traten auf dem Bahnhofe zu Kandrzin hochherzge Männer aus allen Breslau, 3. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. ) 
Grof Stolberg; in Leobſchüs: Graf Naghauß in Beuthen: Graff Shelen Oberfclefiens zusammen um über die Grindung eines Afpls fir eee e Fit 19 9 10717 Thlr., mittle 12—13 0 1 


CſCG0%%%/%/ h ee 
Müller. Bemerkenswerther Weiſe iſt in dem Neiſſer Kreiſe noch] rigen Schickſale zu überlaſſen und die Rettung noch bildungsfähiger 1800 18449 Thlr. Do feine 20.21 Thlr. pr. 50 Kilogr. ? 


kein römischer Candidat aufgeftellt. nur ſchwachſinniger Kinder zu verſuchen. Die Kriegsjahre 1866 und 


; - . 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. December 63% 
„[Zum Zeitungs-Abonnement.] Um dem Publikum den ununter⸗ traten hemmend entgegen. Endlich wurde am 2. October 1871 zu Leſchnitz Thlr. bebt ad Br. e 2 105 BUY Thlr Br, Jann 
brochenen Bezug der Zeitungen beim Beginn eines neuen Quartals zu ſichern die Anſtalt für Unterricht und Erziehung geiſtesſchwacher Kinder aus dem bruar 3 April Mai 63463 Alt. bezahlt, Mai⸗Juni 634 Thlr. bezahlt. 
und gleichzeitig den e en die erhebliche Geſchäftslaſt, welche] Reg.⸗Bez. Oppeln feierlichſt mit 5 Kindern eröffnet. Die Leitung der An⸗ Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 1 
durch die Nach⸗Abonnements entſteht, auf angemeſſene Grenzen zurüͤckzu⸗ ſtalt übernahm der frühere Lehrer Herr Heiſig aus Zyrowa. Seitdem ſtieg Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 5 
führen, find Seitens des General⸗Poſt⸗Amtes die Poſt⸗Anſtalten angewiesen die Zahl der 1 olncnenen Kindern auf 24, von denen noch 16 in der Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Etr., pr. December 53% Thlr. Br, 
worden, die Abonnenten an die rechtzeitige Erneuerung des Abonnements] Anſtalt befindlich, während die übrigen 125 längere oder kürzere Zeit April⸗Mai 52% Thlr. Br. 8 1 
zu erinnern, und geſchieht dies durch gedruckte Formulare, welche den Be⸗ 19 hatten und theils wegen vorgeſchrittenen Alters, theils wegen Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. Be 
treffenden 14 Tage vor Beginn des Quartals gebührenfrei zugeſtellt werden. vollſtändiger Bildungsunfähigkeit, theils wegen Eigenſchaften, die ihr Rüböl (pr. 100 Aloe) unverändert, gef. — Etr., loco 19% Thlr. Br., 
Grfolgtvasnene Abonnement aufeine täglich oder wöchentlich mindeſtens dreimal Zusammenleben mit anderen Kindern unmiglich machten (5 B. Tobſucht) pr. December 19% Thlr. Br., December-Sanuar 19 Thlr. Br., Jann 
erſcheinende Zeitung erſt in den letzten zwei Tagen vor Beginn des Quartals, entlaſſen werden mußten. Der Bericht erwähnt nun ſolche Zöglinge, welche Februar 19%, Thlr. Br., Februar⸗März 19% Thlr. bezahlt, April⸗Mal 20% 
oder auf eine weniger oft erſcheinende Zettung erſt dann, wenn bereits eine derartig gebildet aus der Anſtalt entlaſſen wurden, daß fie wohl befäh igt här. bezahlt September⸗ctober 22 Thlr. B 
Nummer davon ausgegeben iſt, ſo werden die bereits erſchienenen Nummern, waren, ſolche ee zu erlernen, die ihnen ſpäter den Lebensunter⸗ e 
ſoweit ſie überhaupt noch zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen 15 gewähren können. Wenn auch die Anſtalt edle Wohlthäter verloren 
des Abonnenten nachgeliefert und hat letzterer alsdann für das in dieſem] hat, iſt doch Hoffnung, daß ſich wiederum Menſchenfreunde finden werden, 1. 
alle nach dem Berlagsorte abzuſendende poſtdienſtliche Beſtellſchreiben das polche die Lücken ausfüllen. — Dom 1. Fannar 1873 bis 20. September Wink fest Die Börſen⸗Commiſſion. 
anco von 1 Sgr. zu zahlen. 1873 wurden eingenommen: 2008 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., ausgegeben: 955 ccc 
+ [Bauliches.] Der neuerbaute große Gaſometer am vorma- Tblr. 28 Sgr., wonach ein Beſtand von 1052 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. verbleibt. ff. 1 In der Woche vom 23. bis 29. November d. J. 
ligen Holzplatze, der ca. 400,000 Cubikfuß Gas enthalten ſoll, wird!“ b. Frankenſtein, 2. December. [Zur Tageschronik.] Der letzte] gingen in 31371 82 Chr aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc), 883,13 
jetzt mit einer hohen Mauer umgeben, welche die Straßenfront bildet.] Wahlkampf ift auf das hieſige öffentliche Leben nicht ohne Ene geblieben.] Ctr. über pie Oberſchleſiſche Eisenbahn es sn da an 442% 8 
Eine große Anzahl Arbeiter iſt nämlich gegenwärtig mit der Anlage x früheren , fon 1 e Be, a MD über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. 
einer neuen Straße beſchäftigt, welche in grader Richtung von derf kreten; dit größere Zahl 98 Ele M de t ch grollende = Roggen: 9113,47 gi aus Defterreih, (Galizien, Mähren ze) 892,90 
Leſſingſtraße aus über den Platz bis zu der im Bau begriffenen neuen | danken aus der jüngſten Zeit und ſcheint ſich von jedem öffentlichen gemein- EN uber ae Pon 1115 8e al 1 272 U 
Oderbrücke führt. Die den Gaſometer einſchlteßende maſſive hohe ec Vergnügen ausſchließen zu wollen. Die „Bürger⸗Reſſource “, eine In, rer nie Poſener Bahn reſp.kSeitenlinien, 272 Etr. über die Rech 
alte 


2 Ar : ; fi 70; 14715 5 Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Mauer ſoll zum nächſten Frühjahr weiter gebaut, und um das ganze Geſellſchaft, leidet unter ähnlichem Druck, viele ihrer Mitglieder ſind aus⸗ Gerſte: 371,28 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 2194, 
Etabliſſement geführt und dieſes umfriedet werden. Von der Breiten een Geſcht ee eh! derſelben zeig ein mißnenthiges, unent⸗]Ctr. uber die Oberichlefiihe Eifenbahn reſp. deren Seitenlinien, 1065,88 ( 


Straße aus führt bis jetzt inmitten des Platzes ein grader Weg bis Gaſthöfen ift ein anderer ede SER lebten Wahl a ſic Alles 5 die et am rep. Seitenlinien 265 Ctr. über die Freiburger Bahn. 
zur ſogenannten Ueberfähre, während durch die Verzäunung der Gas- untereinander, ohne Rücgkſicht auf politiiche Anſchauung. Das ift nun auch „ Hafer. Be tr. aus Oeſterreich Galizien. Mähren de.) 4792,99 Okt, 


werke dieſe Straße am Ohleufer entlang verlegt worden iſt. Die Ufer | anders geworden. Die fiegreihon ültramontanen verkehren größtentheils in 8 e den Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 117 Ctr. über 
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S tus (pr. 100 Liter à 100%) geſchäftslos, get. — Liter, loco 20% 
Thlr. Br., 20 hl. Gd., pr. December 20% Thlr. Br. u. Gd., December: 
Januar 1 Thlr. Gd., April⸗Mai 20%, Thlr. B ; 
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; A 1 5 inli igen d di reiburger Bahn, 
der Ohle werden jetzt durch ein hölzernes Bohlenwerk eingedämmt, a be b e nig 0 Wenne Jig a en n derſelben geil wurden von Breslau berfandt: RE 
wodurch eine Verſchmälerung des Alußbettes hergeitellt, und Raum zu dieſen unerfreulichen Verhältnifien haben beide Theile bereits Vorkehrungen Weizen 393,32 Ci. nach ver Oberjclefiichen Eifenbahn reſp. Nach⸗ 
dieſer Straße gewonnen wurde. Im künftigen Frühjahr ſoll mit der zu den Reichstagswahlen getroffen. — Die zur Verbindung mit dem alten i en RE Ba Jah d weiter, 4819,05 Eir. 
Erbauung einer maſſiven Brücke an dieſer Stelle, gegenüber der Leſſing⸗] Bahnhofe erforderliche gußeiſerne Eisenbahnbrücke iſt heut hier angekommen, nad der Oberſchleſſch en Eiſenbahn ve . Nachbaren 9955 Ctr. 100 ir 
ftraße, begonnen werden. 1 0 Eu das letzte Hinderniß zur Eröffnung der Strecke nach Camenz Freiburger Bahn, 306 Ctr. nach der dee N 

+ [Bettelei en gros.] Geſtern wurde hierorts ein 24 Jahr alter 5 8055 S Gerſte: 101 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 443 Ctr. nach der 
Seminariſt aus Barby bei Magdeburg feſtgenommen, welcher im Gramen| 2 Patſchkau, 1. December. [Stadtverorbneten-Wahlen.] Heute Freiburger Bahn. vi 
durchgefallen, ſich nunmehr auf die Bettelei en gros verlegt hatte. Nachdem fanden die Stadtberordneten⸗Wahlen ihren Abſchluß, welche am 10. v. Mts. Berlin, 2. Decemb 
er ſich mehrere Monate lang in Berlin aufgehalten, und dort ſein einträg⸗ begonnen, in der 1. Abtheilung zwiſchen zwei und in der 2. Abtheilung d 10 155 Si e des 
liches Geſchäft betrieben, kam er mit einem Notiz⸗Kalender verſehen, in wel⸗ e ſechs Eandidaten eine engere Wahl nothwendig aus hatten. Die pie 85 ſteigen Sitzung be 
chem die Namen von 500 der reichſten Dielen an verzeichnet waren, Wahl endete mit einer entſchiedenen Niederlage der Clericalen; denn die die 
in unſerer Stadt an. In einem Gaſthoſe eingekehrt, ließ er ſofort per Stadt- Liberalen brachten ſämmtliche in der 1. und 2. Abtheilung zu wählenden 
poſt em ca. 100 Briefe an ſeine auserſehenen Opfer abgehen, die von und von ihnen aufgeſtellten Candidaten mit bedeutender Majorität durch, 
recht gutem Erfolg gekrönt wurden. Laut vorgefundenem Contobuche hat er nämlich die Herren Gymnaſial⸗Director Rösner, Rittergutsbeſitzer Polko, 
namentlich von frommen älteren Damen durch ſeine in den abgeſchickten Mühlenbeſitzer Janisda, Kaufmann Schütz, Moritz Werner und Langer, 
Briefen erheuchelte Frömmigkeit Liebesgaben in Höhe pon 10—20 Thlr. ex: Goldarbeiter Nentwig und Gaſtwirth Geyer, während der Sieg in der 
halten. Dieſer verſchmitzte fahrende Bettler lebt im Gaſthofe von den er⸗ 3. Abtheilung allerdings den Ultramontanen mit allen 4 Candidaten zufiel 
haltenen Summen herrlich und in Freuden. Bei ſeiner Feſtnehmung wurden und zwar wurden gewählt die Herren Schuhmacher Pelz, Tiſchlermeiſter 
24 Thlr. baares Geld und eine reiche und anſtändige Garderobe bei ihm] Seifert, Riemermeiſter Grätz und Fleiſchermeiſter Bunzel. Durch obige 
vorgefunden. Einige mit Geld beſchwerte Briefe find an ihn nach feiner | Wahl verſtärkt fi das Stadtverordneten⸗ ollegium auf 18 ſberale Mitglieder 
Verhaftung noch eingegangen, doch werden hoffentlich dieſe Zeilen genügen, denen 8 Cleitcale ge enüberſtehen werden. Gewiſſe Leute, die mit langen 
daß dieſe uelle plötzlich verſiegt. Bei ſeiner Vernehmung erklärte dieſer Geſichtern nach der Publikation des Wahlreſultats abgezogen ſind, werden 
geſunde und körperlich ſehr rüſtige Menſch geradezu, daß er nicht arbei⸗ wohl jetzt einſehen, daß für fie in vielen Jahren kein Mandat zur ſtädtiſchen 
ane be daß er ſich bisher auf dieſe Weiſe ſehr anſtändig doch noch g 5 a 111 5 5 e ar Welſcher 

B och noch gelungen Complicen des Verbrecher Fuchs, ſowie ein Frauenzimmer] mit pe ingfuß 
ines Warnung por Ankauf von Pfandſcheinen.] Der Suhaber Namens Schering, welche ſämmtlich ſteckbrieflich verfolgt werden, feſtzunehmen. 1 eg deen N 4) alle kurzen W 
einen biefigen Pfandleihinſtituts war im Beſitz von einer Anzahl billiger | Man fand bei ihnen viel Diebeswerkzeuge, als Centrumbohrer, Stichſäge ıc., don St. Peter 8 K IE mL 
8 Er En 19 Siegelringen, welche er zu hohen Preiſen zu er auch eine ſilberne Uhr mit Kette wurde Mega de Den Hehlern, welche 1 
5 Aa 5 5 Kr au REN a a f e e e in vi 85 dieſer Sippe geſtohlenen Sachen gekauft haben, iſt man ebenfalls auf 
ur andſchein über eine e er Spur. 
Ankeruhr im Werthe bon 18 Thaler ausſtellte, welchen Schein die at : e 
gedrungen an einen hieſigen Händler verkaufen mußte. Auf dieſe Weiſe 77 Aus dem Kreiſe Fe e December. „Cholera. — Fort⸗ 
wurde eine große Menge ſolcher Pfandſcheine verſilbert, die leicht Abnehmer gejeste Bermüftungen durch Mäufefrap.] Nachdem wir uns be: 
9055 denn die Käufer rechneten mit Beſtimmtheit darauf an e reits der zuverſichtlichen Hoffnung hingegeben, daß die Cholera aus unſerem 
fandleiher 18 Thlr. auf eine Uhr borgt, müſſe dieſe mindeſtens den dop⸗ Kreiſe endlich ad Calendas graecas perſchwunden, tritt dieſer unheimliche 
pelten Werth haben. Der Pfandſcheinverkäufer erhielt als Lohn für Der Gaſt unvermuthet nochmals in dem kleinen, ſich allerdings keiner ſehr geſun⸗ 
Schein 2 Thlr. Wenn nun die Käufer ſolcher Scheine in jenes Leihamt den Lage erfreuenden Dorfe Kraſtillau auf und hat bis 9 in perhältniß⸗ 
kamen, um das darauf verzeichnete Pfandſtück zu beſichtigen 10 wurde ihnen mäßig nur Kurzer Zeitdauer ſieben Opfer gefordert. Jeder Verkehr mit den 8 
dieſes Anſinnen berweigert, und erſt nachdem ſie das Geld zur Einlöfung in eirten Gehöften 1 polizeilicherfeits inhibirt, die betreffenden Gebäude | fe 
erlegt hatten, ſahen ſie zu ſpät ein, daß ſie betrogen w a SEHR nn ſelbſt aber dur, . mit der deutlich markirten Be eichnung „Cholera“ ver⸗ 
nämlich für den Schein 2 Thlr., 18 Thlr. als Einlöſung 7 Thlr. In⸗ ſehene Holztafel gekennzeichnet. Auch in dem benachbarten Kirchdorfe Naſſiedel 
tereſſen, in Summa 21 Thlr. bezahlt und dafür eine alte goldene Uhr für | It geſtern, wie uns zuverläſſig mitgetheilt wird, eine Cholera - Erkraukun 
Dchſtens 5 Thlr. Goſdwerth erhalten. Gegen die beiden Betrüger 10 von! Arztlicherſeits zu conſtatiren geweſen. — Die Mäuſe ſetzen bei dem no 
Seiten der Behörde die Unterſuchung eingeleitet. 9 immer ziemlich gelinden Wetter ihre Verwüſtungen an den jungen Saaten 

Selbſtmord.] Am Eingange des Kirchhofes der Elftauſend⸗Jung⸗ derart Da daß das theilweiſe Einackern derſelben leider die unausbleibliche 
frauen⸗Gemeinde vor der Trebnitzer Chauſſee wurde heute Vormittag der Folge hiervon ſein dürfte. Nach beiden Richtungen hin — Seuche ſowohl, 
Leichnam eines hieſigen allgemein geachteten Grundbeſitzers mit zerſchmet⸗ als auch Mäuſe — wäre ein recht baldiger Umſchlag der dermaligen, nichts 
tertem Kopfe vorgefunden. Die Schußwaffe, womit derſelbe den fal weniger als geſunden Witterung höchſt wünſchenswerth. 


ausgeführt, lag neben dem Entſeelten. Die Motive, welche dieſen braven Notizen a Fi ebe \ 5 } 
; 7 aan: „ ie us der Provinz.] Glogau. Der „Nied. Anz.“ meldet: 
' ot Den ee ee lebenden Familienvater zu | Am 8 Nachmittag ſpielten in Porſchütz vier Schullfaben mit gleich die Route Ag d 
h worden aurigen That bewogen haben, ſind bis jetzt noch nicht bekannt ge⸗ Schießpulver, indem fie dafſelbe anzündeten, wodurch einer der Knaben leichte antenne Breslau run 
ö 1 u lücksfall mit tödtli Aus g 3 Brandwunden erhielt. ie Eltern deſſelben zeigten den Vorfall dem 5 0 
Lage 9 u 160 mit tödtlichem Ausgange.] Die in dem Hach Gensdarm an und verlangten die Beſtrafung der anderen Knaben. Einer 
mitte ea le ie hnbafte Hausheltersfrau, Strauch hatte geſtern Nach: | derjelben, der 14jährige Sohn des Gärtners Fengler in Porſchütz, ließ ſich 
f g in einem Gefäß Spiritus angezündet, welches ſie auf einem niedrigen von der Furcht jo welt hinreißen, daß er ſich am Sonntag Abend vermit⸗ 
zwichen Ofen hingeſtellt hatte, um ſich darüber den Kaffee abzukochen. In⸗ telſt Erhängens das Leben nahm. 4 
len vo. die Frau aus dem Hofe Holz zu oe infolge deſſen fie das[ + Liegnitz. Das „Stadtbl.“ meldet: Vor einigen Tagen trafen drei 
mel blieb. u wo ihre 24 Jehr alte Tochter allein und unbeaufſichtigt] Kinder, zwei aus Breslau und eines aus Freiburg hier ein, welche ihren 
| de Spi i as Kind ift nun aller Wahrſcheinlichkeit nach an die bren- Eltern — aus Sucht zum Reiſen — entlaufen, und von denen zwei hier 
ſch der 185 flamme gekommen, und hat das Gefäß umgeſtoßen, wodurch | aufgegriffen und in die Heimath Denn wurden. Der dritte Knabe war 
be rden über die Kleider ergoſſen hat. Als die Mutter in die] mit einem hier feinem Vater mit 42 Thlr. durchgebrannten Knaben zuſam⸗ 
. am ſtand das bedauernswerthe Kind in vollen Flammen. Die mengetroffen, welcher ihm 5 Thlr. zur Rückreiſe in die Heimaßh gegeben haben 


er 


th hat beſchloſſen, dem in der Cin- 
in⸗Nahebahn vom 21. 1 es 
g einer Subvention zum Ausbau 

I zu geben. 1 


te über die Si 


Grünberg, 30. Nopbr. [Generalverſammlung der Actionäre 
der Niederſchleſiſchen Maſchinenbau⸗Geſellſchaft, vormals 
Conrad Schiedt, Grünberg und Görlitz.“ Nach Vorleſung des Ge- 
ſchäftsberichtes wurde ſeitens des Geſellſchaftsvorſtandes der Antrag geſtellt, 
die Auszahlung des Reingewinnes pro 1872/3 zu vertagen. Derſelbe be 


JUTDEe { hw. 
lſchaft durch die Zahlungsſtockungen in Grünberg e 
d und die, wenn auch in der Hauptſache gehoben, doch einen grö⸗ 
des Betriehs⸗Capitals auf längere 1 feſtlegen werden. Der An⸗ 
einſtimmig Annahme. In Anbetracht der geſchilderten Lage 5 
a auf die ihm zuſtehende Tantieme, ſo daß, na = 
‚bon 10% für den Reſervefonds mit Thlr. 4258. 25% und 20% 
die Direction und die Beamten mit Thlr. 8517. 21 —, die Summe von 
29,811. 26 — auf neue Rechnung übertragen wird. An Stelle des 
Louis Großmann hier, welcher freiwillig aus dem Aufſichtsrath ge⸗ 
eden iſt, wurde Herr Rechtsanwalt Dr. Dreyer in Görlitz einſtimmig als 
Ritglied deſſelben gewählt. Naturgemäß hatte ferner ein Mitglied des Auf⸗ 
eiden; das Loos traf Herrn Conrad Schiedt, welcher in⸗ 


ch nur 
u den ſeltenſten 
e während der 


msweiſ 
ii 0 
ſten © 


ei 

ſehr natürlich der Jahreszeit angemeſſen, wenig Beachtung, obgleich 
e ſchwere Qualitäten etwas begehrter waren. Aus vorſtehender Mit⸗ 
ing über baumwollene Stoffe geht, wie ſich von ſelbſt verſteht, hervor, 
auch der Umſatz in baumwollenen Geſpinnſten ein höchſt wenig lohnender 
und Spinner es vorziehen, ihre Garnvorräthe lieber aufzuſtapeln, als 
Schaden abzugeben. Julius Kornick, vereideter Makler. 


ſen, 2. December. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
e.] Roggen: (pro 1000 Sid) N Kündigungspreis 62%. 
Wspl. December 62% bez. u. Gd., ane 62% bez. u. 
Januar Februar 62% bez. u. Br., Februar März 63 bez. u. Gd., 
ihr 63% bez. u. Gd., April⸗Mai 63% bez. u. Gd., Mai⸗Juni 63% bez. 
— Spiritus: 555 10,000 Liter % feſt. Kündigungspreis 19%. 
Liter. December 197 —19Y, bez. u. Gd., Januar 19% bez. u. Gd. 
r 19% bez. u. Gd., März 19%, 


ö 


| % bez. u. Gd., April 20 bez., April 
20% — 204 bez. u. Gd., Mai 20% bez. u. Gd., Juni —. 
ener Markt⸗Bericht. W 5 beachtet, pro 1050 Kilogramm, 
ner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr, ordinär und defect 80—82 Thlr. 
ggen: mittel und ordinär vernachläſſigt, pro 1000 Kilogramm, feiner 
hlr., mittel 66—68 Thlr., ordinär 63—65 Thlr. — Gerſte: 
pro 925 Kilogramm, feine 56—58 Thlr., mittel und ordinär 
Thlr. — Safer‘ gerast pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., 
nd defect 32—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, 
ch⸗Erbſen 65—68 Thlr., Futter⸗Erbſen 60—64 Thlr. — Lupinen: 
N er pro 1125 Kilogramm, gelbe 45—50 Thlr., blaue 45—46 Thlr⸗ 
Wicken: gefragt, pro 1125 Kilogramm, 40—46 Thlr. — Leinſamen: 
mſatz, pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Deljaaten: flau, pro 
Kilogramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: ge⸗ 
She 19 05 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. 
jetter: Kalt. 


BIN 


IFlachsmarkt⸗Bericht.] Trautenau, 1. Dechr. Inländ. Flachs. An⸗ 
ts r 15 Garnpreiſe ſtockt das Geſchäft ein wenig; man legt 
ere Preiſe an. 5 
totterdam. Während der letzten Woche kamen auf dem Lande wenig 
ſchäfte und zwar nur in den gröberen Sorten zu letztbezahlten Preiſen zu 
de. Die Zufuhren von gröberen und mittleren Sorten am heutigen 
kte waren reichlich, Prima⸗Qualität dagegen weniger angeboten. — In 
em Flachs wurde Einiges angeboten und verkauft zu 23½ —26 Thlr. je 
Qualität und Farbe. 5 

jundee. Flachs ſehr wenig begehrt und mußten ji Eigner einen klei⸗ 
Nachlaß gefallen laſſen, um Geſchäfte in ermöglichen; man drängt jedoch 
Baare nicht ſtark an den Markt und blieben Preise doch ziemlich gleich. 
euwarden. Friesländ. Flachs. Die Zufuhren von neuen Flächſen wäh⸗ 
r verfloſſenen Woche blieben an unſeren Märkten noch unbedeutend 
ſtanden hauptſächlich aus abweichenden und ſalzigen Flächſen; es fa: 
beinahe keine Geſchäfte zu Stande, weil die Nachfrage nur gering bleibt, 
em alter Flachs billiger angeboten wurde. 


Mancheſter, 28. Nop. Id arne und Stoffe.] Seit Dinstag war 
1 Markt feit und iſt in Shirtings zu den vollen notirten Raten ein be⸗ 
es Geſchäft gemacht worden. Die Länge der Zeit, welche jetzt für 
55 g erforderlich iſt, bildet ein großes Hinderniß für ferneres Geſchäft 

eſen Stoffen; in anderen Branchen werden aber weniger reichlich Offer⸗ 
emacht und iſt darin Lieferung in mäßigem Zeitraum erhältlich. Der 
ſchließt in ſehr ſtetiger Stimmung zu den am letzten Dinstag notirten 


General⸗Verſammlungen. 

iederſchleſiſcher Kaſſen⸗ Verein Friedr. Förſter jun. & el 
rdentliche General⸗Verſammlung am 15. December in Grünberg. A 
gesordnung ſteht der Antrag auf Liquidation. (S. Inſ. 


5 Auszahlungen. 
isconto⸗Geſellſchaft in Berlin.] Die Abſchla 
vom 15. Mts. ab mit 4 pCt. = 8 Thlr. zur 


Aus weiſe. 


96 Dividende pro 1873 
Auszahlung. 


ati 


onalban 
bel e enter: 363,849,880 Fl., Abn. 2,895,800 Fl. 
ZEW 144,49, 469 Fl, Jun. 1,000 Fl. 
ahlbare Besiel, e 3,906,566 Fl. Abn. 69,233 Fl. 
noten, welche der Bank gehören 1,770,781 Fl., Zun. 722,347 Fl. 
c 188,407,022 Fl., Abn. 3,730,594 Fl. 
FT 57,167,500 Fl., Abn. 250,000 


. 4,056,400 Fl., Abn. 


5 Verlooſungen. A 25 

rämienanleihe der deutſcheu Hypothekenbank in Meiningen. ] 

r am 1. December d. J. erfolgten Serienziehung wurden folgende 

Nummern 665495 8 215 492 556 1430 1704 2096 2218 2771 2802 2939 
8 1 


540,093 Fl. 


9 3001 3062 3369 3452 3587 3652 3781. 

eininger 7⸗Gulden⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. December 1873. 
; Gezogene Serien: 

r. 42 54 481 895 1026 1100 1394 2714 2768 2991 3239 3449 4292 
33 6609 6901 7243 7462 7583 9401. 


. Gewinne: 
. 3449 Nr. 7 à 15,000 fl. 
3440 Nr. 24 a 3000 fl. 
Ser. 42 Nr. 38, Ser. 2768 Nr. 43, Ser. 7583 Nr. 17 a 500 fl. 
Ser. 54 Nr. 17 27, Ser. 481 Nr. 18, Ser. 895 Nr. 48, Ser. 1026 Nr. 
1. 2714 Nr. 32, Ser. 3449 Nr. 6 8 38, Ser. 6901 Nr. 29, Ser. 7243 
„Ser. 7583 Nr. 48, Ser. 9401 Nr. 8 12 28 a 100 fl. 
er. 42 Nr. 11, Ser. 54 Nr. 32, Serie 481 Nr. 5, Ser. 895 Nr. 19 
1026 Nr. 16, Ser. 1109 Nr. 34 36 45, Ser. 1394 Nr. 1, Ser. 2768 
14 17 50, Ser. 2991 Nr. 17, Ser. 3449 Nr. 40, Ser. 4292 Nr. 7 9 
Ser. 5033 Nr. 21, Ser. 6609 Nr. 11, Ser. 6901 Nr. 348, Ser. 7243 
Ser. 7462 Nr. 36, Ser. 7583 Nr. 19 35, Ser. 9401 Nr. 23 27 29 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 2. Decbr. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
de zuerſt der Arbeiter Joſeph Grieger aus Breslau abgeurtheilt. Der⸗ 


Wien, 3. December. [Wochen-Ausweis der öſterreichiſchen 8 


ahr alte 
Ihr letztes 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 3. Dec. Abgeordnetenhaus. Eingegangen ſind Anträge 


des Centrums auf Aufhebung der Kirchengeſetze, ein Antrag der Frei⸗ 
conſervativen auf Reform der Stempelſteuer, Herabminderung des 
Steuerſatzes für Immobilien und angemeſſenes Verhältniß der Be⸗ 
ſteuerung von Rechtsgeſchäften über Mobilien, endlich die Ueberweiſung 
der dazu geeigneten Stempelſätze an das Reich. Bei Berathung des 
Antrages Bernards, wegen Aufhebung der Kalender- und Zeitungs⸗ 
ſtempelſteuer, erklärt der Finanzminiſter, er wiederhole, daß die Regie⸗ 
rung bei dem Reiche nicht nur die Aufhebung der Zeitungsſteuer be⸗ 


antragte, ſondern auch Fürſorge traf, daß in keinem anderen Staate 
die Zeitungsſteuer wieder eingeführt und eine Inſeratenſteuer auf⸗ 
genommen!) werden. Preußen beantragte die beſchleunigte Berathung 
des Preßgeſetzes bei dem Bundesrathe; eine gründliche Erledigung ſei 
nur durch den Reichstag möglich. Betreffs der Repreſſivmaßregelungen 
gegen die Preſſe möge man bedenken, daß eine zügelloſe Preſſe Ge⸗ 
fahren bringe, denen entgegenzutreten ſei. Nachdem Virchow, obſchon 
für den Antrag nachgewieſen, daß die vom Centrum gemeinte Preß⸗ 
freiheit auf die Cenſur hinauslaufe, erfolgt der Schluß der Debatte. 
In der alsbald folgenden zweiten Berathung wird der Antrag auf 
Aufhebung der Zeitungsſteuer mit 359 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Berlin, 3. December. Die „Prov.⸗Correſp.“ beſpricht das Ver⸗ 
halten Ledochowski's und zählt die einzelnen Ungehorfamsacte auf; das 
Beſtreben deſſelben und der von ihm abhängigen Geiſtlichkeit ſei, die 
katholiſche Bevölkerung der Provinz gegen die Staatsregierung aufzu⸗ 
reizen. Der Artikel ſchließt: Faßt man alle Thatſachen zuſammen, ſo 
ſtellt ſich in der Perſon Ledochowski's das Bild eines Prälaten dar, 
der in offener Auflehnung gegen die Geſetze und Anordnungen des 
Staates lebt, der gegen die Anordnungen der Staatsregierung grund⸗ 
ſätzliche Oppoſition betreibt und der ſich ſo vieler ſchwerer Verletzungen 
der auf ſein Amt bezüglichen Vorſchriften ſchuldig gemacht hat und 
täglich ſchuldig macht, daß ein Zweifel darüber nicht mehr beſtehen 
kann, wie ein längeres Verbleiben im Amte mit der öffentlichen Ord— 
nung ſchlechthin unverträgltch iſt. 

Die „Prov.⸗Corr.“ meldet die Beſſerung im Befinden des Kaiſers, 
der in den letzten Tagen mehrfach Ausfahrten unternehmen und Vor⸗ 
träge entgegennehmen konnte. 

Wien, 3. December. Ein Handſchreiben des Kaiſers an den 


Miniſterpräſidenten Auersperg hebt die freudige Genugthuung des 


Kaiſers hervor über die allſeitige Jubiläumsfeier in einmüthiger, er⸗ 
hebender und herzlicher Weiſe, ſowie die beſondere Befriedigung über 
den wahrhaft rührenden Wetteifer in der Bethätigung des edelſten 
Wohlthätigkeitsſinnes. Die Liebe ſeiner Völker fand der Kaiſer in der 
abgelaufenen ereignißreichen Epoche in Glück und Unglück gleich be⸗ 
währt, und der Kaiſer preiſt ſich glücklich, in dieſer Liebe und Treue 
den ſchönſten Lohn ſeiner Regentenſorgen und ſeiner ſtets auf die Wohl⸗ 
fahrt aller ſeiner Völker gerichteten Beſtrebungen zu finden. Der Kaiſer 


ſpricht hierfür mit bewegtem Herzen Allen insgeſammt und Jedem ins: |. 


beſondere ſeinen Dank und ſeine vollſte Anerkennung aus. 

Wien, 3. December. Der Sultan überſandte ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm, desgleichen der Kaiſer von Marocco; zahlreiche regierende 
Fürſten und Angehörige fürſtlicher Häuſer überſandten Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. 

Nom, 3. December. Der Papſt, von einem leichten Unwohlſein 
befallen, verließ geſtern nicht ſeine Gemächer. — Der Herzog von 
Aoſta wurde zum Generalinſpector der Armee ernannt. 

Verſailles, 2. Deebr. Die Budget⸗Commiſſion der Nationalver⸗ 
ſammlung hat heute eine Sitzung gehalten. In derſelben gab der 
Finanzminiſter die Erklärung ab, daß der Marſchall-Präſident und der 
Herzog von Broglie den von ihm vorgeſchlagenen Aufihub der Ein⸗ 
berufung der zweiten Abtheilung des Contingents verworfen hätten, 
weil das Geſetz über die Leiſtung der Militärpflicht, nachdem es ein⸗ 
mal formellen Rechtsbeſtand gewonnen, auch zur Anwendung gelan⸗ 
en müſſe. 

Verſailles, 3. December. Die Ernennung Noailles zum Ger 
ſandten in Rom, wo die Regierung zuſtimmte, wurde unterzeichnet. 
Chaudordy iſt für Bern, Larochefucault für London deſignirt. Die 
Ernennung ſoll erfolgen, ſobald die Königin Victoria und die Schweizer 
Regierung erklärt haben, daß ihnen die Perſonen genehm ſind. 

Washington, 3. December. Das Finanzexpoſé des Schatzſecretärs 
weiſt nach, daß trotz der ſeit der Börſenkriſis eingetretenen Minderung 
der Einnahme die Goldeinnahme doch den Betrag der Staatsſchuld⸗ 
zinſen überſtieg. Derſelbe will Steuervermehrung ſtatt der Aufnahme 
eiuer Anleihe. Er empfiehlt die Vorbereitung zur Einlöſung der 
Zwanzig⸗Millionen⸗Anleihe von 1858 vor Beginn des Januar. Die 
Greenbacks ſollen auf 400 Millionen beſchränkt, die Notenreſerve nicht 
angegriffen werden. Das vom Congreß beſchloſſene Schuldeinlöſungs⸗ 
Geſetz erſpare dem Lande jährlich 1 Million Zinſen. 


Der Antrag Schmidt's betreffs der Erledigung der vom Abgeord⸗ 


netenhauſe an die Staatsregierung gerichteten Anträge und Reſolutionen, 


welche der Miniſter des Innern und der Finanzminiſter bekämpften, 
wird angenommen, ebenſo ohne Debatte iu dritter Berathung der 
Geſetzentwurf über Berechnung des Koſten⸗Pauſchquantums in den 
Die Berathung des Forſtetats wird er⸗ 
ledigt. Die dazu geſtellten Richterſchen Anträge gehen an die Budget⸗ 
Commiſſion. Die Wahlen Buchholz und Scharnwebers werden gegen 
den Antrag der Abtheilung für giltig erklärt. Die nächſte Sitzung iſt 


Armenverbands⸗Streitſachen. 


morgen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 05 N en a 


| 


Oder: ausgenommen eine Inſeratenſteuer. 


; Berlin, 3. December, 11 Uhr 55 Min. [An 
Actien 133%. Staatsbahn 196%. Lombarden 103 


D. Red. 


angs⸗Courſe.] Credit⸗ 
2. Italiener 59%. Türken 


0 

27%. Galizier 98%. Si 
Lues, 

Berlin, 3. Decb 

Actien 134. 1860er 


gs⸗Cour 
. Lombarde 0 
4. Dortmunder —. I 


A 
endenz: Feſter. 5 \ 
= 111 1 5 en Jan Ba Se gen: December 63 
pril⸗Mai . Rüböl: December⸗Januar 19. April⸗Mai 21, 7 7 
December 20, 24. April⸗Mai 20, 28. ö el. Spiritus: 
Berlin, 3. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. a 
2 Cours vom 3. 


Loose 91%. 


2 Cours vom 3. 2. 2 
Oeſterr. Credit⸗Actien 133% | 13472 Bresl.Makler⸗V.⸗B. 90 900 
Oeſterr. Staatsbahn. 197 197% Laurahütte 156%, | 1583 
Lombarden 102% 103% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 89 90 
Schleſ. Bankverein .. 110% | 111% Wien kurz 88% 88% 
Bresl. Discontobank. 72 434 Wien 2 Monat 87% N 
Sal Vereinsbank. 89% 894 Varſchau 8 Tage 8 A| SI. 
Bresl. Wechslerbanf.. 60 61% Oeſterr. Noten 84 880 
OD: me. = | — Ruſſ. Noten 81 

o. Maklerbant .... 7 05 

8 Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 8 
44 proc. preuß. Anl. . 101%, 101 ½ Köln⸗Mindener. . 160° | 150% 
3½ proc. Fra ö 993 90 Oi 5 5 3 5 2 a | 

oſener Pfandbriefe eutſche Bank. | 
Selen Silberrente. 65 657 Disconto⸗Commandit. 170% 
Sur 5% Moser it. , | 433. Dortmunder Unten... 80 

ld ae Jide a 5255 917 ER 1 ; 

oln. Liquid.⸗Pfandbr. ondon lan-. — 
W 2 | 

E „ Litt. KA. 0 oritz hütte = ; 
Breslau-Freiburg -- - 104% 104% Wag nfabrit Linke.. 55 | 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 124½ 124% Oppelner Cement 66 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 123% | 125% Ver. Br. Oelfabriken 65 | 
Berlin⸗Görlitzer 100% 100% Schleſ. Centralbank . — 
Bergiſch⸗Märkiſche .. 1083 109 Oeſterr. Noten „01! — 


Courſe bei ſchwachem Geſchäft durchweg niedriger. Geld flüſſig. 
en 3. December. [Schluß⸗Courſe.] Schluß nach leichter Reaction 
wieder feſt. $ 


Ba | 2 
Rente 69, 60} 69, 60 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 74, — 74, 10] Actien⸗Certificate. 335, — 336, 50 
1860er Looſe 102, 20,102, 500 Lomb. Eiſenbahn .. 175, — 177, — 
1864er Lodſe. 132, 10 133, 10 London 113, 75 113, 80 
Credit⸗Actien 229, 75,230, —Galiziere 223, — 222, 75 
Nordweſtbahn .. . 199, — 198, —Unionsbank 115, 25116, 25 
Nordbahhnn 207, 204, 75 Kaſſenſcheine 170, 25170, — 
Aung ee 140, 75140, 50 Napoleonsd'or - 7 9, 07 Fe 
Fand 35, — 36, —IBoden⸗Credit 113, — 113, — 


Pew- York, 2. Decbr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 9 1. 
8 /ao 111%. do. 5% fundirte 


Berlin, 3. Dec. [Sch luß Bericht.] Weizen Schluß feſt, Decembe 4 
87%, April-Mai 85%. Roggen flau, December 62%, April⸗Mai 63%, Mai: 
Juni 63%. — Rüböl flau. Decbr.⸗Januar 18%, April⸗Mai 20%, Mai⸗Juni 
21. — Spiritus behauptet, December 20, 25, April⸗Mai 20, 25, Juni⸗Juli 
21, 07. — Hafer Deebr. 535%, April⸗Mai 53%. 1 

Köln, 3. Decbr. (Schluß ⸗Bericht.] Weizen matt, pr. März 9, 10, 
pr. Mai 9, 8. Roggen flau, pr. März 7, pr. Mai 6, 26. — Rüböl unver⸗ 
ändert, loco 11 ½1, pr. Mai 11¾ö10. Wetter: Gelinde. 

Paris, 3. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 82. An 
leihe 1872 93, 32, do. 1871 93, 20, Italiener 61, 90. Staatsbahn 748, 75 

Nachmittags 3 


Lombarden 390, —. = 5 „ 
} r. [Schluß⸗Courſe.“! 
pet. Rente 59, —. Heueſtk Spet. Anleche 17 9555 


Paris, 3. December. 
(Drig.⸗Dep. d Bresl. tg.) 
2 talien. 5pet. Rente 61, 80. dito. Tabaks⸗Actien 
Neue dio. —. dio. 


93, 42. dto. 1871 93, 22. 
—, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 747, 50. 
Nordweſtbahn 5 Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 390, —. dto. 
Prioritäten 251. Türken de 1865 —, —. dto. de 1869 291, 25. Türken⸗ 
oofe 114, 50. Feſt. 8 
London, 3. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 05. 1 
ilde. 


60%. Lombarden 15,07. Amerikaner 9276. Türken 45,05. — 


2 


Conſols excl. 92,05. 
96. 5% de 1 


Wien —, - 
Ban 


[Schluß-Beriht] Weizen ruhig, De WE 


Hamburg, 3. December. e 
i 261, —. Roggen unverändert, December 195, 


cember 236 —, April⸗Mai 
il⸗Mai 195, —. 


= April Rüböl ſtill, loco 61% Br., Mai 65. — Wetter: 
tedel. \ N 
London, 3. December. Getreidemarkt⸗Eröffnung. Fremde Zufuhren: 1 
Weizen 47,990, Gerſte 9,180, Hafer 36,150 QArtrs. Der Markt eröffnete 9 
zu vollen Preiſen. s * 
Paris, 3. December. [Getreidemarkt.] Rüböl December 83, 75. 
Januar⸗April 85, 50 Mai ⸗Auguſt 88, 50. Ruhig. — Mehl December 27 
86, 75, Jan.⸗Febr. 86, 75, Jan.⸗April 86, 75. Ruhig. — Spiritus December S 
10 50. & t. — Weizen December 39, 75, Januar⸗April 39, —. Belt 
etter: Schön. . 
Stettin, 3. December. (Orig.⸗Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen zu 
feſt, per December 84, per Frühjahr 85%. Roggen: per December zn 
61%, pr. Frühjahr 61 “/, per Mai⸗Juni 6114. Rüböl: per December⸗Januar 6 
18%, pr. Frühjahr 20, pr. Herbſt 21. Spiritus: ruhig, per Loco 21%, pr. pa 
December 20/1, fer Frühjahr 20%, per Mai⸗Juni 20%. Petroleum: Der 
cember 14%. Ru ſen: December —. 4 
r . pppd . EETTETT 5 78 “ni 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. December, u: 
Bar. 2 Abweih.! Wind: Allgemei ze 
Ort. ar. Therm] vom richtung und | SAMEN A 
5 Men, meet | er Pm Aa, 
a) 1 f. maß 1 8 | = 
8 Haparandal334,21— 6,6] — . mäßig. eiter. g 
8 Peterhmg . eh W. Ihwad- De Regen. 
19a = N75 I — = Br 
8 Mostan 328, 0, — S. ftart. bedeckt be 
8 Stockholm 339,3 1500 — W. ſchwach. heiter. 9 
8 Sludesnäs 340,2 6,44 — S. 1 5 Negen. 1 ht 
8 Gröningen]|344, 6,51 — SW. ftille. trübe. ö N 
8 Helder 344,1 7, — [SW. ſchwach Er 1 
8 Hernöſand 338,5 — 0,44 — ſchwach. Regen. 
8 Chriſtianſd. 337,7 3,90 — We W. lebhaft.; Regen. . 
8 Paris = = N =: 0 
Morg. Preußiſche Stationen 3 
6 Memel 339,2 5,4 7,7 W. ſtark. = f 
7 Königsberg] 340,0 5,2 7,1 NW. ſtark wolkig. f \ 
6 Danzig 341,2 4,5 5,9 = wolkig. 1 
7 Cöslin 340,7 2,5 5,2 W. 9110 bedeckt. 
6 Stettin 344,0 2,9 40 W. mäßi bedeckt, Nebel. 
6 Puttbus 341,6 3,2 2,5 NW. ſ. ſtark ebel. 
6 Berlin 343,3 5,1 5,8 NW. ſchwach trübe. 
6 1 10 339,5 42) 6,8 W. mäßig. bedeckt. 
6 Ratibor 334,7 1,0 4,6 [W. ſchwach. Nebel. 
6 Breslau 348,7 3,1 5,2 W. ſchwach trübe. 
6 Torgau 341,1 3,3 3,7 NNW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Münſter 341,8 5,1 38 S. ſchwa dichter Nebel. 
6 Köln 342,6 3,0 1,1 [NW. mäßig Nebel. 
6 Trier 339,4 — 0,3 — 1,5 [O. ſchwach. ſttarker Nebel. 
7 Flensburg 34% 30 — f 15 Nebel, 
6 Wiesbaden 340,4 2,0 — N. ſchwach. bedeckt. 


* 


Ki 
he ſeh 


Das Eintrittsgeld von 2% Sgr. wird ebenfalls zum Beſten 1 


uu. e 


s geſpendeten und gekauften un 


Bekanntmachung. 
gen Mitgliedern der St. Maria⸗Magdalena⸗Gemeinde, 
ch zu der bevorſtehenden Wahl der Gemeinde ⸗Aelteſten und ö 
e⸗Vertreter angemeldet haben, wird hierdurch angezeigt, daß Donnerstag den 4. December von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, 


Die zu dem bekannten Zweck des Verein 
Arbeiten werden 


Ei 1 Ae i 1 Schützlinge verwendet. 
N liſte in der Amtswo nung es Rendanten a 5 dner, Alt⸗ Freita den 5. December von 9 bis 4 Uhr D V ſt d a 
we Mile Nr. 9 in der 1. Etage, behufs etwaiger Reclamationen 1 f i RR Woran 0 
115 e 5 ö \ N 9 bis 3 x > 2 
ee f. vom 7. bis 21. ie d. J. 1 1 955 aden Ge e aa des Kuhnſchen Frauen⸗Vereins für Hausarme. 
N ug Einſicht ausgelegt werben wird. { [8292] euageitelt und verkauft werden, wozu wir unſere Gönner und Mitglieder | Oräfin Burghauß, geb. Gräfin Henckel⸗Donnersmarck. Louiſe am Ende, 
der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Maria⸗Magdalena. ergebenſt einladen, mit dem Bemerken, daß von unſern Schützlingen eine! geb. Schiller, Adelheide Kahlert. Pauline Reuther. Fanny Roth. 
— —— ———— — ——————————— ; z 2 r —— GEET IS TEESEN 2 SRH ELLE 


, Verlobung unſerer T Heute Abend 9 / Uhr verſchied nach 2 

11 a dem Kaufmann Herrn kurzem aber ſchwerem Leiden unfer)9 Im Saale des Hötel 
Ron ismund Silberſtein hier, beehren innigeliebter Gatte und Vater, der de Silesi 
Sehn Verwandten und Bekannten Bun Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath | e NHESIG, 
FE durch ergebenſt anzuzeigen. Dr. Woſſidlo im 61. Lebensjahre. Sonntag, d. 14. Dechr.: 


deslau, den 3, December 1873. was allen Freunden und Bekannten Ag 
B. H. Fränkel und Frau. tiefbetrübt anzeigen. 2312] | Concert 


eimond-Ansverkanf! 


Inowraclaw, den 2. Decbr. 1873. 


Lonny Fränkel, I Die trauernden Hinterbliebenen. von In Anbetracht der ärti Conjune e „ groge 
wVLJ und Silb f e en 0 gegenwärtigen Conjunctur beehren wir uns, unſer großes 
R Elegie wor HT erſtei g 1 Penner taggen. 0 Franz Bendel. Lager von 5 mE 
| 3. December 1873. erlobungen: Hr. Ger.⸗Aſſeſſor ] Billets: Numerirte Plätze & RER x 

Breslau, den . it Fräul, Heſſe in ; ire 5 15 

l m Derlobung unſerer Nichte Mae Fräul 1 95 1 Thlr., unnumerirte à 20 Sgr. wei er und bunter Leinwand 


N a. d. ©. A s 
| geby mit dem Kaufmann 8. Gend. Brig. Hr. Baron v. Rhein. Eur 1 1 
1 ee in m eic benſ baben mit Frl. Fanny v. Mayenfiſch 


f wir uns ergebenſt n Steam — 8 

| 4 19 ehren wi 18317 nn: Lt. zur See Hr. J u W. M ers 9 
| "edle, e be e mie . Mees Sr American dir cus. 
7 F 5 


5 n RR 8 

Bernhard Cohn, ling in Kikowo. 

ae e Sen. Oltmager. Gebgeten: Ei Sohn: dem Hrn.] Heute Donnerstag, den 4. December: 

0 Paſtor Vogel in Sandow bei Dölitz, 

Noꝛa Levy. ee dem Pr.⸗Lt. der Reſerve im 2. Leib⸗ Große Vorſtellung 8 

Breslau. Hirſchberg in Schl. Huſ.⸗Regt. Nr. 2 Hr. Matthieſſen in 5 Sl 0 
; Verlobte. örliz. — Eine Tochter: dem Hrn. in der höheren Neitkunſt, Gym: | 


und einiger in dieſe Branche gehbriger Artikel zu nachſtehenden billigen Preiſen \ 
Zu offeriren. f ; 
N Wir geben: 
1 halbes Stück weiße gute Leinwand a 2"/,, 2%, und 4 Thlr., 
1 Dettäbersug nebit 2 Kopfkiſſen, ächtfarbig a 1½, 1½ und 1%, Thlr., 
desgleichen Inlett oder Federleinwand, 
1 Unterbett von Drillich, in guter Qualität das Stück 25 Sgr., 1 Thlr., 1½ bis 1¾ Thlr., 


X 


Bettdecken, weiß und roth, 25 Sgr., 1 Thlr., 1½ und 2 Thlr., 


Minna Katz, Kreisrichter Scholle in Heldrungen, naſtik und Pferdedreſſur. Wallis, Shirting und Parchent in guten Qualitäten per Meter 3, 4 und 6 Sgr. 
115 Mac sus Wel Arzt Hrn. Dr. Granſer in N ſt Zum 6 10 i a0 che für 8 und 12 erfor. das Stück 27/4, 3 4 und 4½ Thlr. gr., 
erlobte. . 5 1 Brad 5 BR en 
3 i Todesfall: Kgl. Poltzei⸗Direct je fün ephanten Tiſchtücher, das Stück 15 Sgr. bis 1¼ Thlr., 
Berlin. e a. 2. ö, Klnthardt a ie fin 18 0 Copper. Handtücher, das Dutzend 1% 1½, 2 bis 3 Thlr., 


Weißleinene Taſchentücher, das Dutzend 20 Sgr. bis 6 Thlr., 


8 Verlobte empfehlen ſich: ee 5 
ar Selma Lindner. 5 1 As h 2 15 2 
. = reife der Plätze: berhemden, weiß und bunt, das Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. bis 3 Thlr., 
a Fan Stach Theater. ? En Arbeitshemden, das Stück 15 Sgr., 18 Sgr. und 22, Sgr., 


0 ianoforte⸗Fabrikant. Donnerstag, den 4. Dechr. Siebentes Logenſttz ! Thlr. Sperrſiz 20 Sar. Ä 5 
Karf. 0 2506] Beuthen OS. Saftipiel des Herrn Carl Helmer⸗ I. Platz 15 Sgr. 2. Platz 1 Vorhemdchen, weiß und bunt, das Stück 4 Sgr., 
I [8325] Herrenkragen, das Stück 1 Sgr. bis 5 Sgr., 


Bi a erfreute mich heut durch die Neiſen.“ Poſſe mit Geſang in Sonntag, 2 große Vorſtellungen. 
Vier in Freiheit dreſſirte Geſchenken als auch für den Haushalt geeignet. 
Königshütte, 0 2. Decbr. 1873. W. Myers, Director. x 


eburt eines gefunden Mädchens. Akten von A. L'Arronge und G. 
: Heut Nachmittag 2 Uhr wurde Freitag, den 5. Decbr. Amelia“ 2 
N meine. lebe Nau Erneſtine, geb. der“ „Der Maszenball (Un ball arabiſt che Hengſte, 5 J 6 5 


6 : f a ; 3. Platz 6 Sgr. 11 
eine liebe Frau Nica, geb ding, vom Wallner⸗Theater in RE 65 Anf 7 Uhr. . . : 
11 0 0 ach die] Berlin. „Der Regiſtrator ul Salem mai a Eu DL trümpfe und Socken von Wolle und Baumwolle, das Paar 2½ 5, 7½, 10 bis 15 Sgr. 
e Gunar Herenſtadk, j äſar Wichtig: Freitag, den 5. December: Außerdem empfehlen wir noch viele andere Aritkel, ſowohl zu Weihnachts⸗ 
15405] Guſtav Herrnſtadt. Curl Helm a ur Zum erſten Male: f 5 nn 15 
Benſch, von einem geſunden Knaben] in maschera.“) Oper in 3 Acten. De E 
glücklich entbunden. 8307 Muſik von Verdi. ben durch Mr. Fireſtone. ; 
71 Ohlauerſtraße 71. 
Bazar Fortuna. 18282 


Zeitine. | Thalla- Theater. Kaufnänn i 
5 = 5 
Statt beſonderer Meldung. Freitag, den 5. December. Achtes Kaufmännischer Deren. 55 
Die glücklich erfolgte Geburt eines Gaſtſpiel des Herrn Car! Helmer⸗ Freitag, den 5. December, 
‚gefunden Töchterchens zeigen hoche] ding, v. Wallner⸗Theater in Berlin. Abends 8 Uhr, Verſammlung 
käſteut an. J.; [2309] | „Badecker.“ Schwank mit Geſang im kleinen Saale der neuen; 
„J. Mühſam und Frau.: in 1 Akt ggach einer Idee der lie | Börſe 1832117 
Sosnowice, am 2. December 1873. 1 Blätter) don G, Bell. B 1 1 = 11 
Todes ⸗ Anzeige. Muſik arrangirt von A. Conradi. erichterſtattung der Deputation 


e et, 1 5 ng Seauf, „Ze Sa ee ge "in 15 T ö ; 
ee | © A. Gerne Mut don e ebenen, Schon in wenigen Tagen wird der Looſe⸗Verkauf 


e ee x 5429 Stiegmann. Zum Schluß: „Mu⸗ f 5 1 
e e 110 Be ſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend-| Dilettanten⸗ Verein R 


%%% ͤ ͤ se) ME, Haftiche Duft, 


3. ber 1873. Bial. (Poppelberg, Hausknecht, Hr.] Heute, Donnerstag Abend 8 Uhr, x 
F Carl Helm 9 9 5 Uebung und Vorſtandswahl im Lo⸗⸗ 


ge Deutſchen Lotterie geſchloſſen! 


Ne deutſche Lotterie, deren Ziehung unwiderruflich IM 15. December d. J. 
öffentlich im Ziehungsſaale der Königlichen Lotterie⸗Direction beginnt, iſt die 


Statt jeder beſonderen Meldung. 5 cale des Herrn Fulde, Neue Grau⸗ 5 5 1 : 13538 5 
i / e großartigſte Lotterie, welche jemals ſtattgefunden hat, 


ſere gute Mutter, Schwieger⸗ und] des Frl. Anna Schramm. Zum = ' 
Großmutter, die verwittwete Kaufmann! 1. Male: „Rache iſt ſüß“, oder; Handwerker Verein. 


= fie enthält die enorme Anzahl von 
; Sonnabend, den 6. December d. J. hi BR 
ſch, geſund und meſchugge. in Springer 's Lokal): Bu 


verehelicht ne Jeschke geborene kom in 6 Bildern von LArronge. (in A el s 18,000 ein zelnen Gewinnen 2 f 9 „ 
. Ulbrich, : (Hermine von Maſſen, Frl. Anna Geſe iger Abend unter denen ſich eine reichhaltige Collection von gediegenen Gold⸗ und Silber-Gegen- | 
im 74. Lebensjahre. Um ſtille Theil Schramm.) 5 ſtänden, 12 prachtvolle Flügel und Pianinos (fämmtlich Meiſterwerke der berühmteſten 


| nahme wird gebeten. [5428] Freitag, den 5. Dechr. Gaſtſpiel des | mit muſikaliſch declamatoriſchen Vor⸗ Berliner Fabrik ie viele! ; na brain 
5 W 195 8 Seen [ 9785 7 Fil Aan Schenna > Dale u i 00 10 san meh ie Ba ſowie viele Tauſend auf der Wiener Weltausſtellung prämiirter 5 
0 * Ay 2 1 1 2 ; t r. 5 5 5 - en. 5 a f 
gi S e, Kaufmann, Bis EIER ſchugge Friſch de ish au mien 8 l werden mit den, bezüglichen Gewinn-Anzeigen 
milie Jeſchke, geb. Welck, — — — 5 
a als Schwie ertochter. . Medieinische Section. 27 | 3 aun erſten Weihnachts feiertage 
1 Martha Jeſchke, als Enkel⸗ Freitag, den 5. December, "m 6 N IR ehaft d er erfreut werden. a 
| 115 Abends 6 Uhr: ese Looſe 4 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) find aus Breslau zu beziehen durch die [8322] 


er. 
22 Weeſdigung Sonntag Nachmittags] 1) Herr Prof. Dr. Fischer: Ueber] 
80 Uhr Laurentius ⸗Kirchhof bei Resection des Schulterblattes mit | } 
6 eitnig. BAR: Vorstellung eines Kranken.' 
Todes⸗Anzeige. [5414] ) Herr Prof. Dr. Freund: Ueber | 
Heute Früh v erſchich An B 110 ln operative Behandlung Eu Ova- Y 
zu Gott nach langen schweren Leiden rialdermoidkysten. [8298] $ 


3 Freunde. 
Sonnabend, den 6. December, 
x Abends 8 Uhr: 2 


Kränzchen 


5 Amtl. bevollm. General⸗Agentur für Schleſien: 0 


| 


der Rabbinats⸗Aſſeſſor Abends 6—7 Uhr ausgegeben. Strasse 


unſer heißgeli n — 8 im Saale des Gesellschafts- x BE BB ES RT RENTE RER 
t n e e e e h 5 0 eee, 585 une aa a e Schweid- 75 Oulve II es 
ter, Bruder, Onkel und Schwager rühere II werden Donnerstag, d. 4. Dec. nitzer % X 1 . 
Theater-Kapelle. 


u Falk Fa 15269] Die Direetion. 1 : EN 
aim 69ften Lebensjahre. R i Heute 9 999 e an un 5 
, Wer den Berhlihenen kannte, wird 10. Abonnement-Concert. E ; e 5 3 . 
feen ee 2 3 = „ Unterricht in einf. u. doppelter = 5 t M t N P | t t 3 
e tiefen Schmerz zu würdigen 8 enge 11 5 ER u. industrieller Julius Hainauer 9 08 umes, an e 9 a 6 0 8, 
i i A Serenade f. Flöte (Hr. Quasthoff. 55 EU » 18 N f 1 m 15 
e Ste nn Dutzend- u. halbe Dutzend- ® B * 6 h fü h T u 1 85 Königliche Hof- Musikalien * 5 Ball⸗ und Geſellſ chafts⸗To letten 5 
X en Nehmittag || berg n an der Karst in leben, Kaufmann Rechnen Buch- & Kunsthandlung. |) zu den folideften Preifen [8296] 'W 
N r, Trauerhaus Carlsſt rg u. an der Kasse zu haben. | 5 8 + SEId SE 
Es 2980 auerha arlsſtraße aulmann. ecnnen. (rosses Lager 3 5 
der 


nn > Grünstrasse E 
Zelt- Garten. E. Berger, . gangbarsten Bücher 


Heute: [8161] 
Großes Concert 


. S. Freund, 
BE Gründlichſte Erlernung und Musikalien 


der geehrteſten und älteſten Mitglieder] unter Leitung des ie in soliden und eleganten Einbänden 2 Schweidnitzerſtraße 161 erſte Etage. 
Aden gap aſſeſor Herrn A. Kuſchel. N ft . zu den billigsten Preisen. : . SE e Se 
1.7 Far Falk. Geſaugs Vorträge doppelten ee 5 Actionäre der Oberſchleſ. Bank für Handel u. Induſtrie 
Jer dani e um| der 88g Singeneretiönr J. Hillel, eie English Club. e wen. e ee, 
5 1 SA Wehe bun Pitzinger. Danka un 9 ae el ld es ih t At I 181 a 
beher⸗ 0 fan > : 2 = 

a: 1 bekleidete und ließen uns in Entree & Person N Sgr. Allen geehrten n 8: en, 1 1 the club rooms Café Wei nach 8 usite ung: = 

ö as Vorbild religiöſer Tugend Freunden und Bekannten von Nah 0 By Order Hiermit laden wir unfere werthen Kundinnen ſowohl wie Nicht: 


Ju 5 1 0 1 x N 8 5 
e wee e ene Paul Scholtzs Brauerei, und Fern die mir zu meinem geſtern [5401] The Secretary. käufer zur gefälligen Beſichtigung unſerer zum Kauf ausgeſtellten 


Todes = Anzeige. 12 
Nach Gottes eech Rath⸗ 
ſchluſſe ſchied heute aus unſerer Mitte 
nach langen, ſchweren Leiden eines 


ir werden demſelben ſtets ein ſtattgefund Y Dienſtjubi⸗-— Ä op 1 
hrenbolles Andenken bewahren. eee DER (Am ſchrittiche Giackwinſche berg eleganten Geſellſchafts Toiletten, Coſtume, Morgenröcke, ſewie 
Vieslau, den 3. December 1873. Dente Donmeröfng kein Concert bracht 9 h eee ug a ele Namslau. fertiger Ball⸗ und Mullkleider, Hüte, Coiffuren, Schleifen, 


„ Der Vorſtand 1 1 7 55 meinen herzlichſt benften] Steinmetz⸗Meiſter, welche für ge⸗ Schärpen, Ballblumen und Weißwaaren ganz ergebenſt ein. 
n un ebekaien | eihteien mmnetens Bß| ” tur cine Kr yet Aut sucüdgefe ter aleder im dre 
le Freitag, 5. December, 7 Uhr Abends: Na 10 December 1873. 1 ihre Tb 0 h De von 4 Thlr. an, welche fih zu Weihna ts⸗Geſchenken eignen, 
erichti 8 Ei 3 ruhn, orts für ihre Thätigkeit noch ein gro⸗ 17. e 6 829 
5 Ber a. Freu: Erste Soiree. Kgreis⸗Gerichts⸗Secretär. ßes Feld finden. [8323] machen wir beſonders aufmerkſam. 18297] 


ER 51 für Weihnachten“, Heute um 6 Uhr: Probe. Ein kleiner gelber Affenpinſcher 3 Anfertigung von Weihnachts⸗ Geschwister Colbert, f 


dieſes Blattes iſt ſtatt! Der Besuch der Probe kann nur (Hündin) iſt verloren gegangen, und anderen Cigarrenkiſten em⸗ 


e ich ferner“, „hebe i ervor“, den nächsten Angehörigen der sin- | abzugeh . lt ſich die Cigarrenkiſtenfabrik von ı 2 2 f 
een. 5 8510 eee ehe Bios] Te Oberste 5. 105410 Confection Breiteſtraße 29 „ 2, Etage. 


Die Sielerung ‚bon 1 [8281] 
385 Stück Gußſtahlachſen mit Nädern, und zwar: 
150 Stück mit Speichenrädern und Beſſemerſtahlreifen und 
ER 235 Stück mit eee 
oll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf: 
Dinstag den 16. December d. J., Mittags 12 uhr, 
n unſerem Geſchäftslokale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt anberaumt, 
is zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Gußſtahlachſen mit Rädern“ 
eingereicht ſein müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen: 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale, ſowie bei dem Ober⸗Maſchinen⸗ 
meiſter Herrn ib auf dem Bahnhofe 55 Frankfurt a. O., zur Einſicht aus 
und können daſelbſt auch Abschriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeich⸗ 
ungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 29. November 1873. 


K.ünigliche Direction 
der Niederſchleſiſch 


n 


. 


e 
III DS 


HOberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Die Einlöſung der am 1. Januar 1874 fälligen Zinscoupons 
I. zu den Stamm⸗Actien Littr. A., B., G., D. und den Priori⸗ 
täts⸗Actien reſp. Obligationen Littr. A., B., C., D., G., H. 
und den Emiſſionen von 1869 und 1873 der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, 
zu den Wilhelmsbahn⸗, Neiſſe⸗Brieger⸗ und Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
. zu den Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn I. und II. 
Emiffton, ſowie 
. zu den Stamm⸗Actien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn findet 
ſtatt in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 

der Sonn⸗ und Feſttage 

I) in Breslau, Ratibor, Glogau und Poſen bei unſeren 

Haupt: reſp. Commiſſions⸗Kaſſen vom 


20. December d. J. ab täglich, 


2) vom 2, bis 15. Januar k. J. 
; a. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft; 
b. = Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun.; 
o. Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag; 
d. = Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp.; 
e. Hannover bei der Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 


Hannover, M. J. Frensdorff; 
f. Dramen bei der Norddeutſchen Bank; 
Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde; 
. Cöln a. Rh. bei dem A. Schaafhauſen'ſchen Bank⸗ 


Verein; 
be bg dem Bankhauſe M. A. v. Nothſchild 
ohne; 
E Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie; 
l. = Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. und 
m. München bei der Baieriſchen Vereinsbank. 


Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer 

unterſchriebenen, nach Kategorien der Actien reſp. Obligationen geord⸗ 

neten, die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur 
Realiſirung zu bringen. 

8 Die Einlöſung der bereits früher fällig geweſenen, aber noch nicht 

verjährten Zinscoupons erfolgt nur bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt. 

0 Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ftatt. [8328] 
Breslau, den 29. November 1873. 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn. 


Oberſchleßiſche Eifenbahn. 


Es ſollen die Erd: und Planirungsarheiten von 
Station 2448 bis Station 73-7 68 der Bahnſtrecke 
2 Neiſſe⸗Ziegenhals in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 

1 | dungen werden. 5 

| Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, 
Pläne und Profile liegen in unſerem Central⸗Bureau, 
8 Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße 18, und in dem 
Abtheilungs⸗Bureau zu Neiſſe zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 

Offerten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Ausführung von Erd⸗ 
10 „der Eiſenbahnſtrecke Neiſſe⸗Ziegenhals“ 
ſind verſiegelt und portofrei bis zu dem $ 
5 auf Montag, den 15. December e., Vormittags 11 Uhr, 
iin dem obenbezeichneten Central⸗Bureau hierſelbſt anberaumten Submiſſions⸗ 

termin an uns einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten erfolgen wird. 
f reslau, den 26. November 1 


N Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
DODberſchleſiſche Eiſenbahn. 


D 


0 i 
e u 


— 
s, 
— 


und Planirungs⸗Arbeiten auf 


Mace Gleiwitz find circa 
17216 lfd. M. kieferne Geländerſchwellen, 
6 


elag, 

il 136,8 OM. unterer Brüdenbelag aus Kiefernholz, 
Br 158,4 M. Bohlenbelag aus Kiefernholz, 
05 138,4 0M. Bohlenbelag aus Buchenholz, 

RR 60 Schock 16 Cm. lange 15 11 005 zur Befeſtigung 
erforderlich. — Unternehmer, welche auf 

San un Jen derſelben reſp. nur auf die Anlieferung oder die Bearbeitung 
und Aufbringung derſelben veflectiven, 
Uueeberſendung eines bezüglichen 
mine an die Unterzeichnete zu ri 


zur Eröffnung der eingegangenen Offerten iſt au 

5 Dinstag den 9. December, Mittags 12 uhr, 

im Bureau der Unterzeichneten anberaumt. 

Die Offerten find mit der Aufſchrift: 
„Offerte über Zimmerarbeiten 
Gleiwitz“ f 

zu verſehen. 5 

Kattowitz, den 15. November 1873. 


Betriebs⸗Inſpection II. 


18078] 


— [wart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 


Zur Herſtellung der Chauſſee-Ueberführung am 5 


lfd. M. kieferne Lagerhölzer für den Bohlen⸗⸗ 


lnlieferung dieſer Materialien incl. 5 


ten, werden erſucht, ihre Anträge um 
n e e e vor dem Ter⸗ 

ten, bei welcher auch die Bedingungen ein⸗ 
zuſehen reſp. gegen Erſtattung der Copialien en werden können. Termin 


für die Chauſſee⸗Ueberführung bei 


e a Beten 8 
einer Weihnachts- Einbescheerund f 
Arme aller Confessionen, Tr 


ö unter gütiger Mitwirkung von 
find bei den Verbandſtationen und Herrn Torrige und dem Kirchen- sänger 


18330 „ Montag, den 8. December, Abends 6 ½ Uhr, chor, 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. in ee = schen vo ee { 
) = 5 a ermann Berthold u. Carl Mächtig. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. . 8 
® nn ſchleſiſchen, Stargard⸗Poſener und Wilhelms⸗Bahn zu 1) Fuge für Orgel über den Namen „Bach“ von R. Schumann. 


15 


gegeben von 
Die Lieferung der für die Werkſtätken der Ober⸗ PROGRAMM. 


Breslau, reſp. Stargard und Ratibor auf das Jahr 2) „Salve Regina“ von Orlando Lasso (a capella). 
n 1874 erſrderlichen Eiſengußwaaren ſoll im Wege der 3) a. Vierstimmiger Chor von Cebrian. 
e ill öffentlichen Submiſſion vergeben werden. b. „Ave Maria“ von Cebrian (a capella). 
E ST. Die Offerten find mit der Aufſchrift: 4) Zwei vierhändige Orgelstücke von C. G. Höpner. 
1 S „Offerte auf Lieferung von Eiſengußwaaren 5) Arie aus Paulus: „Sei getreu bis in den Tod“ 
pro 18740 Bartholdy, gesungen von Herrn Torrige. 


von Mendelssohn. 


verſehen, bis zum Submiſſions⸗Termine am 6) „Das ist der Tag des Herrn!“ Motette für Solo, Chor und Orgel, m; 
onnabend, den 20. December d. J., Vormittags 11 Uhr, eingewebtem Choral: „Vom Himmel hoch“ ete. b 


1 und portofrei an das n der e faces auf 7) „Es et ei Bee tepranhene von Reissiger (Nachlass) 
0 i i eichen, wo dieſelben i egen⸗ 2 5 er (Nachle 
Em, der een Saen en eien e Fantasie (Bisnall, op. 1) tr dio Orgel, von Mi Brose 
Psalm 24. „Des Herren ist die Erde und was sie füllt“, für Ch 
und Solo-Stimmen mit Begleitung von Hörnern und Posay, or 
componirt von Jadassohn. Ken; 
Dsn Verkauf der Billets à 10 Sgr., zu reservirten Plätzen a 15 89 
haben die Herren Hientzsch, Junkernstrasse, Stadt Berlin, Leuckart 
Schuhbrücke 27, Lichtenberg, Schweidnitzer Strasse 30, Kfm. Galetschie 
Kirchstrass 27, gütigst übernommen. 18326 . 


® capella). 


eingehende Offerten bleiben unberücksichtigt. Die Lieferungs⸗Vedingungen 9) 
find im vorgenannten Bureau, ſowie bei den Maſchinenmeiſtern Kielhorn 
in Stargard und Meyer in Ratibor einzuſehen, auch werden Exemplare 
derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 

Breslau, den 29. Nopember 1873. 8280] 


5 RER 
Der Königliche Obermaſchinenmeiſter. 
N 


DD 


. X D 
Bei E. Morgenstern, Breslau, Ohlauerstrasse 15, ist soeben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Schulhäuser und Schultische 


auf der Wiener Weltausstellung. 
Eine augenärztliche Kritik 
von Dr. Herrmann Cohn, 
Docent der Augenheilkunde an der Universität Breslau. 1 
Mit einer Tafel Abbildungen. ! 
8208 


Vom 1. Januar 1874 ab werden im Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringi⸗ 
den Werbenbe asl U. Theil die Frachtſätze der Klaſſen J. und II, im 
Verkehr mit a Stationen excl. Zeitz um je 0,2 Sgr. erhöht. 

Breslau, den 2. December 1873. [8329] 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Galiziſche Carl Ludwig 
Bahn. | 


Die neuen Couponbogen zu den bis zum 24. November c.] 
eingereichten Talons liegen zur Abholung bereit. 8305] 


Schleicher Wank⸗Verein. 


Niederschlesischer Cassenverein 
Friedr. Förster jun. & Co. 


Die Herren Commanditiſten unſeres Vereins erlauben wir uns zu 

einer außerordentlichen Generalverſammlung auf, 
Montag den 15. December, Nachmittags 4 Uhr, 
nach dem Saale des hieſigen Reſſourcengebäudes einzuladen. 
Tagesordnung. 
1. Antrag des Aufſichtsraths auf Liquidation. 
2. Wahl des Liquidators. 
3. Neuwahl des Auſfſichtsraths. 
4. Abänderung des Paragraphen 12 der Statuten. 

Nur diejenigen Commanditiſten ſind zur Theilnahme an der Ver⸗ 
ſammlung berechtigt, die ihre Actien ſpäteſtens am 14. December 
bei der Geſellſchaftskaſſe deponirt oder das Eigenthum derſelben in 
ſonſt glaubhafter Weiſe nachgewieſen haben. 

Grünberg i. Schl., den 1. December 1873. 


Niederschlesischer Cassenverein 
Friedr. Förster jun. & Co. 
Der Aufſichtsrath 
M. Sommerfeld. 


— — — 


Preis 12 Sgr. 


für Herren 


utſitzend zu liefern, widme ich ſeit Jahren meine ganze Sorgfalt. 


ede Beſtellung wird genau nach Maaß in möglichſt ſchnellſter 
eit und aufs Sorgfältigſte e Ich ſorge für neue 
raktiſche Schnitte, ſaubere Arbeit und tadelloſen Sitz. 
uch unterhalte ich ſtets ein großes Lager fertiger Herren⸗ 
wäſche, in weiß Leinen und Chiffon, wie auch in farbigen 
Stoffen; echt engliſcher Halskragen und Manchetten für jede 
[8302] Hals⸗ und Handweite. f 


Bei Aufträgen von Auswärts 


genügt mir ein getragenes Hemd der Halsweite wegen, wongch 
ich gutſitzende, 19 95 gearbeitete Oberhemden anfertigen laſſe. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite) , 


zweites Haus von der Schweidnitzer ſtraßen⸗Ecke. 


Licitations⸗Aukündigung! 


Wegen Verkaufs des in den Forſten der Domäne Niepßlomice auf den 
Schlägen für das Jahr 1874 zum Abtrieb beſtimmten Gehölzes am Stocke 
werden im Sitze der einzelnen Forſtverwaltungsämter öffentliche Licitationen 
abgehalten werden, und zwar: 7989] 

in Niepolomiee am 115 December 1873 


[8312] 


Monsts-Uebersicht 
vom 30. November 1873. 


& „Grobla 1 75 5 

— gemäss Art. 32 alin, 2 des Statuts. „Dziewin „ 14. 1 5 

a) Erw'orbene unkündbare hypothekarische und Thlr. Sgr. Pf. „ Poszyna „ 15. 65 0 

Renten- Forderungen 9 9 . e 20,975,035 22 2 „Stanislawice „ 16. 5 6 
b) Erworbens klindbare hypothekarische For- „Bratucice 17 1 ö 
derungen... „„ 1.742,00 -- — Die näheren Bedingungen können hierorts oder bei den beſtehenden Forſt⸗ 
o) Ausgegehene unkündbare Pfandbriefe ER 20,320,000 — — i perwaltungsämtern eingeſehen werden. | 

d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe 11, T 


on der galiziſchen K. K. Forſt⸗ 
und Domänen⸗Direction. 
Bolechow, am 19. November 1873. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 

f Am Nathhauſe Nr. 2, BE 

und n Ohlauerſtraße Nr. 72, BE a 
von Florentiner Marmor: u. Alabaſter⸗Kunſtwagren. Beſtehend aus: 
Figuren, Vaſen, Kannen, Frucht⸗ und Blumen⸗Schaalen, Kreuze, Cru⸗ 
eiſtre, Briefbeſchwerer aller Arten, Stickerei⸗Gegenſtände, Uhrgehäuſe 
Leuchter, Aquarien u. ſ. w. im Preiſe von 10 Sgr. bis 50 Thlr. a Stück in 
ausgezeichnet feiner Waare, En, zu Weihnachts⸗ wie Hochzeits⸗Geſchenken. 


a F. Gnerucci aus Italien. 


Beſuch bittet 
10. Albrechtsstrasse 10. 
Grosser Ausverkauf 


aus der Concursmasse einer Berliuer 
Lederwaaren-Fabrik, 1 3 
A bestehend in . [8304] 
115000 Dizd. Portemonnaies, 3000 Dizd. Brieftaschen, 
6000 Dizd. Cigarren-EFtuis, |10000 St. diy. Damentaschen. 


sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Artikel 50 pCt. unter 
dem Taxpreise, 


10. Albrechtsstrasse 10. 


Gotiıa, 30. November 1873. N [8308 
Deutsche Grundcredit-Bank. 
v. Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Vorräthig in der 8275] 


Sehletter’schen Buchhandlung 


(H. Skutsch), 
16-18 Schweidnitzerſtraße. 


Bodenſtedt, Album deutſcher Kunſt und Dichtung. 


2. Auflage mit zahlreichen Illuſtra⸗ 
Ronen Elen geb. 4 Thlr 10 Spr. n dee 
5 3 racht-Ausgabe mit Illuſtrati 
Fouqué, Undine. wn wann aneignen 
10 Sgr., eleg. geb. 3 Thlr. 15 Sgr. 
f j : 1870/71. Dritte 
Fechner, Kriegsgeſchichte Laage mil the 
N uflage mit Illustration 
von A. v. 91 0 geſchicht Thlr. e 


5 hiller, G dichte. Illuſtrirte d Sar = 


geb. 5 2) r. 15 
Emil Schnierl, Uhrmacher, 
* „Catharinenſtkaße 4, [8276] 


4 
empfiehlt ſein fein aſſortirtes Lager aller Arten gut regu⸗ 
lirter Uhren u. reeler Garantie. reiſebilligeralsübetal * 


Bar. 


ärkisch-Schlesische |B° ee ann le Deen des 


Maschinenbau- und ] Deutſchen Lotterie, I 

flütten-Actiengesell- f af Sie dn tr, | 

schaft vorm. F. A. 3 verkauft und verſendet 
Egells. 


J. Juliusburger, Breslau, 

ut =) Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9. 
um dem vielfach ausgeſprochenen e 
Wunſche unſerer Actionäre zu begeg⸗ 


alten wir bei unſerer Direction 
N Berlin, Chauſſeeſtr. 3/4, 
Bericht über die gegenwärtige 
der Geſellſchaft und die Ergeb⸗ 
der Betriebszeit vom 1. Januar 
1. October 1873 zu ihrer Verfü⸗ 
[8074] 


Am 7. Januar 1874: Anfang 
Königl. Preuss. 149. Staats-Lotterie. 
Hierzu verkeuft und versendet 
Antheil-Loose: . 
F233 
19, 9%, 4%, 2%, 1% "6, 2046, 10/6 
geg. Postv. od. Eins. d. Betrages. 
Staats-Effecten-Handl. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 37. 
1.u.ält.Lott.-Gesch.Preuss.gegr.1855. 


5 on 

Lag 
nie 

bis 


der Auſſichtsrath. 


In dieſem Dane heute 
[Rerjammlun 
Geuerq 8 Uhr. g 


wird ein zweiter Vorſitzender 
e und weitere Veſprachſo ge 
2 8. i 
ur Vorſtand der Polniſch?⸗ 
Kaufmänniſchen Reſſouree. 


Billige Noten! 


Quadr. sch. Helena à nur 5 und 


Für eine Dame wird 
Aufenthalt für einige Mo⸗ 
nate in Schleſien an der Bahn 
gelegenen Orten unter Dis⸗ 
eretion geſucht. Gef. Offerten 
unter Chiffre W. Nr. 4397 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau. 


Seflertsteanfbeten, 


N „ Traum e. Jungfr. Gnaden. Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
1 9 5 Sgr. 5 Alpenhorn, und 1 heilt ohne Suedutber 
gründli 


Zapfenstreich u. Gebet, Schubert 
Ständchen, Lob d. Thränen, Am 
Meer, Walzer e. Wahnsg. & nur 3 
Mandolinata, rothe Sarafan 
‚Haidegrab, Miserere 2. Troubadour, 
3 Liebchen (2hdg), Arie aus Stabat 
Mater, Schnabel Aveglöckchen, Potp. 
Troubadour, Freischütz, Hugenotten 
eto, & nur 7½ Sgr. Tanz- Album 
(13 Tänze) nur 15 Sgr. — Teich- 
graeber, Der Christmarkt, gr. Pot- 
Pourri, nur 15 Sgr. Strauss-Album 
12 Tänze (darunter blaue Donau, 
Frauenherz, Sängerlust etc.) nur 
27% Sgr. 7360] 


[ 
F. W. Gleis & Co., 
59 Althüsserstr, (an d. Ohlauerst:.) 


Be er a sr Na 
Soeben erschien und ist vorräthig 
in der Buchhandlung von 


H. Scholtz 


im [8277] 
Stadttheater: 
| Leitfaden 


' AnfängerimScpadpicl 


G. R. Neumann. 
Zweite vermehrte und verbesserte | 
Auflage. 
Preis 20 Sgr. 
Verlagsbuchhandlung von Julius 
Springer in Berlin. 


Novitäten 


und in kürzeſter Zeit. 

Auswärtige brieflich. [7151] 

Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


in den hartnäckigſten 1 91 gell 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [1863 


Waſſer (aqua 


ozonisicata), 
| d. i electriſcher 
Sauerſto 


zum Trinken u. 
zum Einathmen; vorzügliches Heil⸗ 
und Linderungsmittel bei Bruſt⸗, 
Herz⸗ ſo wie Nervenleiden ſelbſt in 
hartnäckigen Fällen. — Generaldepot 
in Breslau bei Herrn Apotheker 
Werner, Naſchmarkt⸗Apotheke, ſo wie 
in den meiſten Apotheken der Provinz. 
Proſpecte gratis. 8287 

Grell & Nadlauer, Apotheker, 
Berlin. 


Schwindſucht und 
Engbrüſtigkeit 
werden durch Mittel, welche auf 
langjähriger Erfahrung beruhen, 
auch in den hartnäckigſten Fällen 
gründlich geheilt. 8285 
1 Hochberg 8 5 
in Hochberg am Neckar, in 
Wiener 


in Kupferstichen, . be tut: 
er Node nun, 


Für! u, geheimer Selbstbe- 
10 fleckung leiden, giebt 
50 


Farbendrucken, 
Prachtwerken 


trafen einin der Kunsthandlung 


Theodor Lichtenberg 


Schweidnitzerstrasse 30. 


es nur eine Rettung. 
Man findet sie in der 
berühmten Schrift 

„Der Jugendspiegel“, 
welcher schnell und disceret 
von W. Bernhardi in Berlin, 


SW., Simeonstr 2, für 17 Sgr. 
inel. Rückporto zu beziehen ist. 


1400 Thlr. 


pupillar. ſicher, Hypothek auf 1 Haus 
in Breslau, Mitte der Stadt, per 
Neujahr zu cediren. Näheres unter 
H. D. 550 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 


Das echte Kutſchke⸗Spiel: 


Was kraucht dort 


im Buſch herum? mit 21 
Bildern und 63 Kärtchen 
(ohne Würfel ſpielbar) iſt immer 
noch eines der intereſſanteſten 
Geſellſchaftsſpiele für Klein 
und ür 6 Sgr. 


Groß, und iſt für 


nur allein zu haben in Prie- dition von Haaſenſtein & Vogler, 
batſch's Buchhandlung in Ring 29. [8230] 


Breslau. (Nach Auswärts ver⸗ 
ſenden wir franco.) 8278] 4000 Thlr. 
i IHR zur 1. Stelle auf eine Dampfmühle 
werden pr. 1. Jan. 74 geſucht. Of⸗ 
ferten unter Nr. 92 nimmt die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. entgegen. 


Darlehusofferte. 

9000 bis 10,000 Thlr gegen 6⸗ oder 
wenigſtens 5% procentige Verzinſung 
auf pupillariſch ſichere Hypothek zum 
2. Januar 1874 dauernd auszuleihen 
oder eine ſolche Hypothek in Ceſſion 
zu nehmen, iſt Unterzeichneter be⸗ 
auftragt. 

Nur nach Einſendung oder wün⸗ 
ſchenswerther perſönlicher Ueberbrin⸗ 
gung des betreffenden Hypotheken⸗ 
ſcheines und einer Taxe oder wenigſtens 
Grundſteuer⸗Reinertrags⸗Nachweiſung 
ertheilt nähere Auskunft f 

der Kammer⸗Director 
[2294] Spangenberg. 
Carolath, den 1. Dec. 1873. 


Schwämme - Niederlage 
Joh. Katiner, 


Schmiedebrücke 56, N 
Ecke Kupferſchmiedeſtraße. 


Grundſtücke und Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80, 


Für ein jüdisches wohl- 
erzogenes, sehr nettes Mädchen 


wird ein hier eta- 
blirter Kaufmann 
| gesucht. Mitgift 6000 


hir. Offerten sub- Chiffre 
V. 4396 befördert die Annon- 
cen-Expedition von Rudolf 
Mosse in Breslau. Ver- 
mittler ausgeschlossen. [8310] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein renommirter Kaufmann, 
Beſitzer einer Fabrik mit bedeu⸗ 
tender Dampfkraft, ſucht einen 
Socius mit einem Capital von 
ca. 20 Mille. 2290 

Produktion von Conſum⸗Ar⸗ 
tikeln, welche der Mode nicht 
unterworfen ſind. Rentabilität 
rein 25 pCt. Offerten find zu 
adreſſiren an die Expedition der 
1 Zeitung unter Chiffre 


[Pleßner, 


— ee ee EEE 


l. December 1873. 


Bekanntmachung. [901] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3483 die Firma 85 

Friedrich Timm 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Friedrich Timm hier heute eingetra⸗ 


gen worden. 
Breslau, den 28. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 902] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2820 das Erlöſchen der Firma 
M. Matzdorff 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. November 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 903] 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 4 die 
Breslauer Volksbank, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
betreffend, Folgendes: 
„An Stelle des verſtorbenen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes und Kaſſen⸗Cura⸗ 
tors Richard Menzel zu Breslau 
iſt der Kaufmann Auguſt Guſinde 
zum Vorſtandsmitgliede und Kaſſen⸗ 
Curator gewählt“, 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthlg. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Liegnitz. 
I. Abtheilung. 
Liegnitz, den 29. November 1873, 
Vormittags 11½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Friedrich Staeckel zu Parch⸗ 
witz iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Sagen auf 

den 22. November 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Fabrikbeſitzer von Wnuck 
zu Parchwitz beſtelltt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgeht in dem 

auf den 10. December 1873, 

Vormittags 1014 Uhr, in unſerem 

Gerichtslocal vor dem Commiſſar 

Herrn Kreisrichter Rauch 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
a dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird Ben 


Nichts an denſelben zu verabfolgen 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. December 1873 

ceinſchließli 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 

Maſſe nee, u machen und Alles, 

mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 

ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 

liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben ches be Gläubiger des 
Gemeinſchuldners len von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 3. Januar 1874 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


Perſonals 
auf den 23. Januar 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtslocal vor dem genannten Com: 
miſſar 

zu erſcheinen. N i 
Nach Abhaltung dieſes Termins 

wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 


lung über den Accord verfahren 
werden. 5 0 ; 
Zelle iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 


bis zum 4. März 1874 
einſchließlich 0 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 

auf den 27. März 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal vor dem genannten Com⸗ 

miſſar 
anberaumt. f 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrüt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 


155 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen. Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


zeigen. \ 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Dittmar, Fraenkel, 
| Juſtizrath Putze und 
Juſtizrath Siemon zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 2169] 


ſetzung 
am 30. Januar 1874, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im Gerichtskretſcham 
zu Cranz 

verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 

ung des Zuſchlages 


am 3. Februar 1874, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude! 


immer II. 
verkündet werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören 10 Hek⸗ 
tare 74 Are 80 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 61,2 Thlr., 
dei der Gebäudeſtener nach einem] 
1 von 25 Thlr. beran:|® 


agt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der 


eſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 


Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 


der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗“ 


gerungs⸗Termine anzumelden. 
Wohlau, den 27. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


gez. Gorke. [2171] 
Bekanntmachung. (21700 
ſts⸗Regiſter = 


it de unſer Genoſſenſcha 


ei Nr. 2 „Creditverein für Land. 


1 Handel und Gewerbe 


zu Ne chen bach i. Schl., eingetragene 
Genoſſenſchaft“ in Col. Ale 


Vermerk heut eingetragen worden: 
„In der Generalverſammlung vom 
16. September 1873 iſt an Stelle 
des ausgeſchiedenen Vorſtandsmit⸗ 
gliedes, Fabrikant Benjamin 


Muſchner, der Kaufmann Ludwig 


Löffler von hier zum Vorſtands⸗ 
Mitgliede und Buchhalter gewählt 
und unter Abänderung der SS 9, 
27, 30, 42 des Statuts beſchloſſen 
worden, daß Bekanntmachungen 
Seitens der Genoſſenſchaft unter 
deren Firma ergehen, von dem Vor⸗ 
ſitzenden und dem Aufſichtsrath gus⸗ 
ehen können und die Veröffent⸗ 
lichung der Bekanntmachungen jetzt 
nur in dem hier e „Wan⸗ 
derer aus dem Eulengebirge“ erfolgt. 
Reichenbach i. Schl., d. 27. Nop. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. 2172 
In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmann Paul Lange 
zu Zawadzky hat nachträglich die Ge⸗ 
richtskaſſe zu: Groß⸗Strehlitz eine Forde⸗ 
rung von 54 Thlr. 28 Sgr. mit dem 
Vorzugsrechte der VI. Klaſſe ange⸗ 
meldet. Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt auf 
den 22. December e., M. 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Groß⸗Strehlitz, den 21. Novbr. 1873. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
Der Wee 
oſe. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 10, d. Mts. 
von früh 9 Uhr ab werden im Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham hierſelbſt aus den 
Jagen 15, 27, 37, 48, 60, 61, 62, 73 
(Kampflächen und neue Geſtelle) der 
Schutzbezirke Bukowegrund und Ro⸗ 


gelwitz 
circa 2 Stück Rothbuchen⸗Nutzhölzer, 
2 en⸗ = 


„Erl. . 

200 „ Fichten⸗Bauhölzer, 
120 Raum⸗Meter Buchen⸗„Erlen⸗, 
ſichten⸗Scheit, 
300 = Buchen, Kie⸗ 
fern⸗, Fichteu⸗ 

Stock 

. diverſe Reiſer 
im De der Licitation gegen 100 
bagre Bezahlung verkauft. 2168 


Rogelwitz, den 2. December 1873. 
Der königliche Oberförſter. 
Kirchner. 


® 
Muction. 
Montag den 8. December, Früh 
nach 8 Uhr, ſollen im Hoſpital zu 
St. Bernhardin die Nachlaßſachen ver⸗ 
ſtorbener Hoſpitaliten, wobei neue 
Stoffe und Leinwand, gegen gleich 
baare Heise in nur reg f. 


Gelde verſteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Lehrerſtelle. 


Die ev. 0 und Organiſten⸗ 
ſtelle zu Friedland O. S. iſt 0 
als möglich zu beſetzen. Das Gehalt 


beträgt, nach Abzug das an den Eme⸗ 


ritus zu zahlenden Gehaltsdrittels, 
120 Thlr., bei freier Wohnung und 
Feuerung vorläufig 255 Thlr. doch iſt 
eine baldige, noch weitere Erhöhung 
in Ausſicht genommen. Meldungen 
unter Einreichung der Zeugniſſe an 


Bewerbungen für Haupt⸗ 


„Vesta“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank auf Gegenſeiti keit, 
nimmt aus den Provinzen: Poſen, Schleſien, Oſt⸗ und 
preußen, ſowie Pommern entgegen i 

Moritz Chaskel in Poſen, 


Subdirector der „Vesta“, 


und Speclal⸗Agenturen dei 


2 


[2310] 


Gegenfeitigkeit, 


—1 breiteten Buche: 


und Zeugungssystems“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank auf 


für Männer! 


„Dr. Retau’s Selbsthewahrung. Zuver- 
lässigster Rathgeber bei allen durch Onanie, Ausschweifung und 
Ansteckung entstandenen Krankheiten und Zerrüttungen und Nerven- 
Mit 27--Abbildungen. 
bekommen in jeder Buchhandlung, in Leipzig in G. Poenicke’s # 
MM Schulbuchhandiung, in Breslau bei Priebatsch, Ring 10/11. Ver- 
5 er „wechsele man das Buch nicht mit den anscheinend ähnlichen, jedoch 
neuefte Önpotbetenichein, die befonders | schmutzige Speculationen berechneten Brochuren. 5 544 4 
= ste Dem Buche verdanken allein binnen 4 Jahren 15,000 Per- 
= SE sonen Gesundheit und neues Leben. — Ueber die Erfolge 


in unſerem Bureau I. während der desselben wurde allen Regierungen eine besondere W 


Geschwächte und Impo- 
tente finden gründliche 
Belehrung u. einzig sichere 
und reelle Hilfe in dem 
bereits in 74 Auflagen (über 
200,000 Exemplare) ver- 


Preis 1 Thlr. Zu 


von Geh⸗ und Reiſepelzen ö 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


Fischer & Ozeluschke, 
Kupferſchmiede raße Nr. 18, im blauen Adler. | 


F 


[7782] 


Nähmaſchinen 


Reele Garantie. 


empfehle hierdurch mein gut aſſortirtes Lager von 


zu ſoliden Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. 34 


8 


[18327] f 


aller Syſteme 


Aelteſtes Rähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſten: B 
L. Nippert, Mechaniker 1 


im ae alas 3 


In Weihnachts⸗Geſchen nen! 
Fertige 
Damen = Kleider! 


elegante ſeidene Rips - Noben, Co⸗ 
ſtums, Haus: und Morgen⸗Röcke, — 


Garnituren, Schleifen, Schärpen in 


Sammet; Moire und Rips, empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen. [7743] 
A. Berger, 
Altbüßerſtraße 3. 


Geſucht 
wird ein im Betriebe befindliches 
Bau⸗ reſp. Zimmergeſchäft zu über⸗ 
nehmen reſp. kaufen. [2260] 


Fr. Adr. möglichſt mit Bedingungen 


an die Expedition d. Bresl. Zeitung 
unter F. G. 75 einzuſenden. 


Kalk⸗Geſchäft. 


Die Beſitzer eines, unmittelbar an 
Chauſſee gelegenen 18% Morgen gro: 


ßen, ſehr mächtigen Marmor⸗ 
Kalk ⸗ Lagers beabſichtigen 


daſſelbe wegen Auseinanderſetzung zu 
verkaufen. Die Qualität des Kalkes 
iſt anerkaunt vorzüglich; Abſatz für 
jedes Quantum ſchon in der nächſten 
Umgebung nachweislich reichlich vor⸗ 
handen. [8315] 

Wünſcht Käufer die Brennöfen an 
dem zunächſt, 17 Meilen entfernt ge⸗ 
legenen Bahnhofe linduſtrielle größere 
Propinzialſtadt) zu errichten, jo kann 
ein für Schienenverbindung günſtiger 
Platz von 7 Morgen abgetreten wer⸗ 
den; in letzterem Falle wird die Con⸗ 
ceſſion zur Anlage einer Portland⸗ 
Cement⸗Fabrik ausgehändigt. 

Adreſſe iſt gegen Einſendung fran⸗ 
kirter Correſpondence⸗Karte zu erfah⸗ 
ren bei Herrn Emil Zipffel, Breslau, 
Chriſtophori⸗Platz 8. 


Auf den ehem. Beck ſchen Grundſtücken 
zu Ernsdorf bei Reichenbach in 
Schleſ., nahe am Bahnhof, find 15% 


Morgen vorzüglicher Acker und Wieſe = 
nebſt Wohnung, Wirthſchaftsräumen | 


und Scheuer, auch eine gut eingerichtete 

Feldziegelei vom 1. April 1874 ab 

zu verpachten. / [2302] 
Die näheren Bedingungen zu er: 

orf bei Herrn A. May zu Erns⸗ 
orf. 


Hotel⸗Verkauf. 


In einer mittleren Probinzial- und 
Garniſons⸗Stadt Mittelſchleſiens an 
der Bahn gelegen, iſt ein ſehr ſolid 
a 


großen Saal enthaltendes [5353] 


Hotel 1. Klaſſe 


wegen anderweiten Unternehmungen 
des Beſitzers bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen. 

Anfragen sub D. W. Nr. 83 be⸗ 


Paſtor Felſch in Friedland O. S. fördert die Exped. d. Brest. Stg. 


= 


beinahe concurrenzfreies, 130 
is 14 Fremdenzimmer und einen 


Victoria-Keller. 
Weinhandlung 
mit Dame 


22 8 r 2 
Spielwerke 
von 4 bis 120 Stücke ſpielend; 

rachtwerke mit Glockenſpiel, @ 
Trommel und Glockenſpiel, Hm: WE 


melsſtimmen, Mandoline, Ex⸗ 
preſſion U, Ferner: (46544 


Spieldoſen 
von 2 bis 16 Stücke ſpielend, 
Neceſſaires, Cigarren⸗Ständer, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
ſchuhteſten Schreibzeuge, Hand⸗ 

huhkaſten, Briefbeſchwerer, Ci⸗ 
garren⸗Etuis, Tabaks⸗ und Zünd⸗ 
holzdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, 
1 iergläſer, Portemonnaies, 
Stühle ꝛc. ꝛc., Alles mit Muſik. 

Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller. Bern. 
Preiscourante e franco. 

Nur wer direct bezieht, erhält 
Hellerſche Werke. 5 


nbedienung. 


Eine Strickmaſchine Ameritan), 
noch neu, iſt billig zu verkaufen 
unter poste restante M. 3. [5430] 


Regenſchirm⸗ Fabriken, 
die größere Poſten Tannen e 
zum Export liefern können, werden 
gebeten, ihre Adreſſen sub N. 1054 
an die Annoneen⸗Expedition von Nu⸗ 
dolf Moſſe, Cöln, Marzellenſtr. 10, 
zu ſenden. 83144 


11 0 wir preiswürdig zum Ver⸗ 
auf übernommen. - [8294 


Die Perm. Ind.⸗ 
Ausſtellung, Ning 16. 


Schweinetröge 


in 9 verſchiedenen Längen (7 
und 10%) von Granit, wenn am 
Lager ſofort per Waſſerſtraße 
event. per Bahn bis Neujahr 
1874 zu liefern. Billigſter Preis 
und Lieferung erbittet [8266] 

Aug. Graeve 

g zu Wersfeloe m 

bei Schönfließ Neumark. 


5 5 5 Br Domini Donbrwia 
bei Rawicz ſtehen e 

200 Stück 5 
Jett⸗Hammel 


zum Verkauf. 12311] 


4478 
5 4 Ein guter, wenig gebrauchter Stutz⸗ 
Laterna magica. Eden, un 
Wir empfehl öchſt belehrende und belustigende Weih⸗ kaufe Get. a 
nal e a ud — — 
Ö njere auf das Vorzüg⸗ 7 
‚grD 85 eſellſchaften un ulen u 9 | Stellen-Anerbieten und 


halte eee el 1 1 0 mein Bee 

ö it ei tion der feinſten Glasbilder, 

erne) mit einer Collection t 8 Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


* 5 82 1 = a 1 
Braumeiſter Geſuch. 
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Brauer, welcher gute 
Zeugniſſe und mündliche Empfehlungen aufweiſen kann, wird für eine 
Dampfbrauerei in Ruſſiſch⸗Polen geſucht. Antritt kann ſofort 
oder auch ſpäter erfolgen. [7999] 
Bewerber wollen ihre Offerten „V. K. 64 Brauergesuch“ ini 
der Expedition der Breslauer Zeitung niederlegen. 


. und humoriſtiſchen Wandelbilder. 
. Grösse a 4 Thlr., II. Grösse à 6 Thlr. 
Durch neu angebrachte Verbeſſerungen an 


durch dieſe Apparate ganz außerordentliche 
* Effekte erzielt, indem Bilder und Chromatropen 
8 5 in einer bisher nicht erreichten Größe, Klarheit 
und Farbenſchönheit dargeſtellt werden. l 8088 
Auswärtige Aufträge werden gegen Poſtanweiſung oder Poſtporſchuß 


g Licht und Beleuchtungsſpiegel werden 


Untersuchungscontrolle: leute 


Haupt-Depot: Erich & Carl Schneider.in Breslau. 

j Verkaufsstellen bei: F. Reichelt, Breslau, Adler-Apotheke, 
Ring 59. J. 6. Dittrich, Poln.--Waartenberg. ‚Rudolf. Hilde- 
brand, Münsterberg. F. Bittner, Langenbielau. F. Män- 
"nich, Herrustadt. I. 6. Grossmann sel, Söhne, Fraustadt. 
Gustav Sander, Grünberg. i. Schl. C. M. Zimmer, Lö wen- 


&eneral-Depöt: Leipzig. 


Ein mit der höchſten Intelligenz errichtetes 


mit vorzüglicher Rentabilität, 
ſchönem ſchloßartigem Wohnhauſe und Garten, 
in der unmittelbaren Nähe einer großen Neſi⸗ 
denzſtadt, hart an der Chauſſee belegen, ſoll 
lediglich Familienverhältniſſe halber mit 50,000 
Thaler Anzahlung, da keine Schulden vorhan⸗ 
den, verkauft werden. Neelle Selbſtkäufer 
wollen ſich wegen des Näheren sub W. M. 1415 
an das Stangen'ſche Annoncen Bureau, 


[8170] 


egen bei dem Dom. Schottwiß pr. Breslau zum Verkauf. 


Inländische Fonds. 


B% 


einen 7jähr. Knaben wird aufs 
and ein einf. Hauslehrer, der 
Meal Muſikunterricht erth., geſucht. 

eld. sub Hauslehrer mit Gehalts⸗ 
anſpr. an das Stangen 
cen⸗Bureau, Carlsſtr. 


Ps 


Ein junger Mann, 
der mit der Tuch⸗, Modewaaren⸗, 
Herren⸗ & Damen⸗Confections⸗ 
Branche vertraut, tüchtiger und 
otter Verkäufer, ſucht per 1. 


nnon⸗ 
18299] 


werden vermiethet durch 


Sehne Engagement. 


Oppeln einſenden. [2274] | 


[8324] 


Chiffre A. B. 10 in der Expedition 
der Schleſiſchen Zeitung abzugeben. 


Ein j. Mann m. ſchön. Handſchrift, 
der einfachen Buchführung, ſowie 


Ein Reiſender, 


der Schleſien län 
bereiſt hat, wird 


ere Zeit mit 


F 


ür ein bedeutendes Tüll⸗ und Spitzen⸗ 
Geſchäft wird für Schleſten und 
Sachſen ein Neiſender geſucht, der 
in dieſer Branche bereits mit Erfolg 
dieſe Provinzen bereiſt hat, und mit 


der Kundſchaft gut vertraut iſt. 


ten sub F. 


92. befördert Nudolf 


far ein Manufactur⸗ 
waagren⸗Engros⸗Geſchäft mit hohem 


jämmtl. Comptoirarb. vollſt, mächtig, 
ucht per 1. Janugr 1874 Stellung. 
Adr. sub Nr. 94 nimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. entgegen. [5421] 


— 


Erfolg 


1 Salair geſucht von [5413] 
gnaz Tugendhat, 
in Saibuſch bei Bielitz Oeſterr.⸗Schl. 


Ein praktiſcher Deſtillateur ſucht per 
1. Januar unter beſcheidenen An⸗ 


Offer⸗ 


olniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
fferten sub B. 200 befördert die 
Annoncen Expedition von G 
Daube & Co in Breslau. 


5. L. 
18306] 


finden Beſchäftigung bei [5410] 
B ernide, Fränkelplatz 2. 


Ein früherer Suhaltern - Beamter, 
40er Jahre ſucht geſtützt auf gute 


4 
1 Commis, 
Speceriſt, tüchtiger und flotter Ver⸗ 
käufer, ſucht baldiges Engagement. 
Gef. Off. unter A. 93 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Commis, militärfrei, 
der deutſchen und poln. Sprache ſowie 
der einfachen Buchführung mächtig, 


chen werden 
placirt Bureau Germania, Sonnenſtr. 24 


Breslauer Börse vom 3. December 1873. 


[5422] 


Zeugniſſe eine entſprechende Stellung 
am liebſten als Magazin⸗ oder Lager⸗ 
Verwalter, gleichviel wo. [5332] 

Offerten werden unter W. S. poste 
restante Ober⸗Langenbilau Kr. Rei⸗ 
chenbach i. Schl. erbeten. 


Zum Betriebe einer 5 


zu Hannsdorf in Mähren. 
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1 J nnen | | — 90 B. Raps 84, Rüböl-19%, Spiritus 20%. "Re 
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Nerantworllichet Nedacleur Dr. Stein, Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 nuar 1874 zu vermiethen 


behör zu vermiethen. 1d Ju⸗ 
Näheres beim Sauren! 5423] 


Laden und Compfof 

1 per Oſtern zu Deren elf, 1 
daſelbſt im Echorien⸗Geſchäft 15 19 
3450 


Ein Brenner 


wird für eine Brennerei von 1500 Qu. 
Maiſchraum zum baldigen Antritt ge⸗ 
fucht. Stellung nach Uebereinkommen. 
Perſönliche Vorſtellung iſt nöthig. 


EN 


| Breile⸗ Straße B 5 
prompte ausgeführt. 5 ; FR Gefl. Mollwitz pr. Brieg. Aſſig⸗ reite⸗Straße 23 2 70 
er Wr 22 f ine Frau, in den dreißiger Jahren, Offerten werden unter N. N. FIRE 5 m 
Gebr. Strauss, Hof⸗Optiker m Breslau, E Wittwe, in der Haus⸗, Nuten poste restante Hirschberg i/S. Das Dominium Azetzitz When ee 195 59 om u 
* En uch 5 und Milchwirthſchaft wohl erfahren, erbeten. [8311] bei Laband ſucht zum erſten mit Badecabinet, Küche und nem | ( 
1 Nr. 5, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. ſſucht, gate A gute Gel ſe, an⸗— Januar 74 einen [2304] Waſſer⸗ und Gaseimrichtung gelaß, fi 
— . — . l n die Aanone e Ern ten Dann (Haufmann) mi Vrenner miethen. er 
FEE vpedition von Haaſenſtein & Vogler & guter Handſchrift findet per J. n den mit]. Möberes heim Portier 8825 
N f in Breslau, Ring 29, erbeten. [8289] 10 1 1874 Stellung. Offerten mit für die hieſige Brennerei mit Ie eee 
Moskau FACC 1 bei feier Station walt Dampfbetrieb. Ohlauerſtadtgraherz 
1 Ati man unter R. L. 1 poste restante irath 2 7 5 y 4 
ch Kräftige Landammen Verheirathete wirklich ſchönſte Stadtgegend, ift nf 


und elegant hergerichtete 1, C 


ſofort oder per Neujahr zu vermſ 


Arne; Bewerber wollen 


Catharina Hirſch in Namslau. Ein jun er Mann, 1 baldigſt perſönlich vor⸗ dies N 

1 N 1 1 Speceriſt, der ſich in ſchriftlichen Con⸗ ſtellen. > Heltos ö h AD (can 

I Für ein Weingeſchäft tor Arbeiten auszubilden wünſcht, ſucht 2 Ein 3 eingerichtet) per bald Werbe 

1872 nach auswäts, wird ein gut empfoh⸗ zum Januar f 4 Stellung. Wirthſchafts⸗Aſſiſtent zu vermiethen. [8194 

: lener fachkundiger Buchhalter geſucht, _ Beſte Referenzen ſtehen ihm zur 4 95 We 

i 5 der die doppelte Buchführung versteht, Seite. Neat sub H. f. 552, welcher als folder bereits auf größe: Pe ſind herrſchaff 
Buschentha 8 und nöthigenſalls auch Reisen beſor en] durch die Annoncen Expedition don | ren Gütern fungirte und gute Zeug⸗ Wohnungen in J., 2. 3, Etage g L 

8 ö kann, 5400 Denen u & Vogler in Breslau, | nifje beſitzt, findet per 1. Januar k. J.] Parterre mit Eckladen zum J. Janug 
Meldungen beliebe man unter Ring 29, erbeten. 8286] Stellung. Offerten unter K. 16 an] 1874 zu vermiethen. Näheres . 


F. Haller, Ohlauer⸗ Stadtgraben 4 


in der Nähe der neuen Börſe, elegu 
eingerichtet, beſtehend aus 16 Pieſg 
beſonders geeignet für Rechtsanw 
Derliherunges? 


die Exped. der Schleſ. Ztg. (5408 


Ein Gärtner. 


verheirathet, mit guten Referenzen 
verſehen, ſucht auf einer größeren 
Herrſchaft vom 1. Januar 1874 ab 
dauernde Stellung bei ſoliden An⸗ 


5 ELISE M if: njtitute zc.,. iſt pe) m 
| . 0 1 1 Ä Salair per 1. Januar geſucht. Ein tüchtiger ſprüchen. Gefällige Offerten werden ril k. J. zu vermiethen. 530 
5 e e mbunhe Aae 180 Meldungen unter Chiffre F. N. 95 Deſtillateur poste rest. "sub H. J. 10 Tarnowitz ferien sub Chi vi K. 1880 5 
Nb, Robert Zander, Glo gan. 4 17001] I der Cre der Wlan ee der bieten Nach Fü fallen I wor ee a [2314] pedition der Bresl. Big. EB: 
een INA deinen [5417] mem Wege zu leiten verſteht, wird bei wird für einen Oeconomie⸗ { 


2 
Ri 


Volontair von guter Familie ge⸗ Ein Comptoir 


gen Zahlung von Penſion eine Stelle bes 2. gi ; 
zum fororfigen Antritt geſucht, Au: Ae SB un Dermieihen, ee ent 
ſchluß an die Familie wird Sal Das Nähere bei 0 


1 werden erbeten sub 525 FF 
85 Als Geſchäftslocal 


19. poste restante Breslau. 


i . > i „ Moſſe, Filiale Königſtadt, Berlin C, ſprüchen Stellung. 54260 [ Für unſere Leinen⸗ und Wäſche⸗⸗ 
185 190 0 a der Neuzeit ver 1 önigſta Ba 15 0 e tr sl Si Bieten le und Bit ie 1.Cie, ae r mr gu 
5 i Tur ein größeres Colonial⸗Waaren⸗ — 8 5 5 einen Le rlin Nr. 38 zu derm 11 5 10 . 
f 1 1 J Geſchäft in Ratibor, wird ein 3 b 0 818 n vermisthen. Das Nähere hne 
Ziegelei⸗Etabliſſement G58 sh er Expedient, der Bautechniker Bruck & Steinitz. _ [8189] Paul Friedr. Scholz { 


Ein großer Keller 


zu vermiethen. Das Nähere bei 
Paul Friedr. Scholz. 


Inſretionspreis 1½ Sgr. die Zeile. Eine Remise 5 
e ine Remiſe 


wei große elegante Zimmer mit ſofort zu vermiethen N . 
1 Balcon find. möblirt d. 1. Jan. ju vermiethen Reuſcheſtt 48 
zu permiethen. Näheres bei 35 L. lila Bar TOR sat 
Richter, W e LARTAYE Se Ein großer, If geſchloſſener 

5 u 


dem Stadt⸗Theater. 
7 
rſtadt, an der Chaufer 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Bahnhofsſtraße 23 Tarnowitzer Vo 


Breslau, Carlsſtraße 28, wenden. Sach⸗ der in. einem Fpecerei⸗ m Bi Chamottziegelfabrik 1 Wohnung 160 15 ane 30 N n 1 
verſtändige erhalten den Vorzug. 18301] 1 15 Finn t an wird ein erfahrener zu vermiethen. 288 Sa zeit Bat, be 
ir PFERDE Scale Offerten bittet unter L. G. Werkführer 8 3 2 engen Gärten und Staltung, it 15 Versa 

Zwei Eichen: Stämme poste restante Rawiez. [5404] geſucht. Bewerber wollen ſich ö — il mei eh ee ache le len Shrakunf bei Bin 

aus dem Waſſer: & 16 90 lang und 11 2“ mittler Umfang, Stellenſuchende aller Bran wenden an Director Flandorffer dige Herren bald oder 1. Ja⸗ mermeiſter [2315] 


R. Kannewischeı 
in Beuthen O. S. 


am Neumarkt 41. 


